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Anze ige npreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 30 Gr., 
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wie für die FE sage telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und Kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nidi 
verweigert werden. 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


RNiürcktrittsgeſuch Ir. chachts 


Das Zentrum gegen den Polenvertrag — „Für den Often nicht tragbar“ 


Schachts Ueberraſchung 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 7. März. Das wichtigſte Ergebnis der 
Freitagſitzung des Zentralausſchuſſes der Reichs⸗ 
bank war eine Erklärung Dr Schachts, über die 
folgende lakoniſche Mitteilung herausgegeben 
wurde: Mn j 


„Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
gab dem Zentralausſchuß bekannt, daß 
er die erforderlichen Schritte getan habe, 
um eine vorzeitige Beendi⸗ 
gung ſeines Dienſtvertrages 
herbeizuführen. Der Grund zu dieſem 
Entſchluß liegt in ſeiner Auffaſſung vom 
Haager Schlußprotokoll. Dr. 
Schacht wird jedenfalls ſo lange im Amte 
verbleiben, bis über die Wahl eines 


Nachfolgers Entſcheidung getroffen wer⸗ 
den kann.“ 


Die Erklärung des Reichsbankpräſidenten er- 


regte bereits in der Sitzung des Zentralaus - 
ſchuſſes außerordentliches Aufſehen und verbrei⸗ 
tete ſich ſehr ſchnell in allen Kreiſen der Reichs⸗ 
hauptſtadt. Nachricht platzt mitten in 
die Berliner Börſe hinein, die zuerſt eine leicht 
fteigende Tendenz hatte, auf die Rücktrittsnach⸗ 
richt hin aber völlig nervös wurde, ſo daß es 
zu ganz ſcharfen Kursrückgängen faſt aller Pa⸗ 
piere kam. Auch die Politik zeigte ſich völlig 
überraſcht. In den Reichstag platzte die 
Nachricht während der Sitzung hinein. Die 
Wilhelmſtraße war von Rücktrittsabſichten 
des Reichsbankpräſidenten unterrichtet, aber nicht 
darauf vorbereitet, daß ein ſolcher Schritt in 
dieſem Augenblick erfolgen werde. Wie 
aus den Erklärungen des Reichsfinanzminiſters 
Moldenhauer in der heutigen Reichstags⸗ 
ſitzung ſſiehe Seite 2) hervorgeht, hat Dr. Schacht 
den Reichsfinanzminiſter bereits vor längerer 
Zeit von feiner Abſicht zum Rücktritt unterrichtel. 
Moldenhauers Verſuche, ihn zum weiteren 
Bleiben zu bewegen, ſcheinen vergeblich geweſen 
zu jein. Auch der Hamburger Bankier Mel 
chäor, der mit Dr. Schacht Sachverſtändiger gé- 
weſen iſt, hat in Fühlung mit der Reichsregierung 
verſucht, in dieſem Sinne auf Dr. Schacht einzu⸗ 


wirken. 
Die Entſcheidung 


über das Schachtſche Rücktrittsverlangen hat der 
Generalrat der Reichsbank, in dem z. Z. noch die 
ausländiſchen Mitglieder auf Grund des Dawes⸗ 
planes ſitzen. 

Mit der Wahl eines Nachfolgers, die 
Sache des Generalrates iſt, wird wohl gewartet 
werden, bis mit der Ingangſetzung des Young- 
planes auch das neue Reichsbankgeſetz in 
Kraft getreten iſt, nach dem dem Generalrat keine 
ausländiſchen Mitglieder mehr angehören werden. 
Als Kandidaten für die Nachfolge Schachts wer⸗ 
den genannt der frühere Reichskanzler Dr. Qu- 
ther und der Staatsſekretär a. D. Dr. Berg ⸗ 
mann. A 

Dem Rücktritt Dr. Schachts kommt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine 


erhebliche politiſche Bedeutung 


zu. Dr. Schacht ſelbſt läßt wiſſen, daß der 
Rücktritt durch ſeine Auffaſſung über das Haager 
Schlußprotokoll begründet ſei. Man weiß ja ſeit 
langem, daß der Reichsbankpräſident den Pariſer 
Sachwerſtändigenplan durch die Haager Abmachun⸗ 
gen als verfälſcht anſieht. Oft genug hat er die⸗ 
fer Auffaſſung im Gegenſatz zu der Reichsregie⸗ 
rung Ausdruck gegeben. Was den augenblidit: en 
Anlaß zum Rücktritt Schachts gegeben hat, 
darüber gehen die Meinungen auseinander. 


Die 
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Seine Freunde verſichern, daß er ſich freie 


frühere Reichsfinanzminiſter Dr Reinhold, 


Hand ſchaffen wolle für eine n des mit großer Schärfe ſich gegen das Molden- 


oungplanes in feiner 


i jetzigen Form. 
ſehen in dem 


reife Rücktritt 


dere 
einen Teil des 
Kampfes, den Dr. Schacht ſeit Monaten gegen die 
offizielle Finanzpolitik geführt hat, und erblicken 
in dieſem Schritt den Verſuch, das gegenwärtige 


hauerſche Finanzprogramm gewandt haben, ſodaß 
auch ein Teil der demokratiſchen Fraktion zumin⸗ 
je nicht für die Regierungsvorlagen ſtimmen 
wird. Die offizielle Korreſpondenz der Baye⸗ 


Vom Inhalt des Polenvertrages unangenehm überrascht 


Aulſcher mit dem 


Berlin, 7. März. Die bisher 


Der Geſandte Rauſcher mit der Delega⸗ 
tion aus Warſchau iſt heute in Berlin einge⸗ 
troffen. Er hat den Text des deutſch⸗polniſchen 
Handelspertrages mitgebracht, um ihn 
mit den hauptſächlich beteiligten Reichsreſſorts 
durchzuberaten. Der Handelsvertrag iſt weder 
paraphiert noch unterzeichnet. Eine Kleinigkeit 
ift noch ungeregelt geblieben. Man erfährt aber 
nicht, um was für eine Kleinigkeit es ſich handelt. 
Man will wiſſen, daß über die Beſtimmungen 
wegen der polniſchen Kohleneinfuhr gewiſſe Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen den beteiligten 


Reichsreſſorts beſtehen und daß die Verhandlun⸗ H 


gen Rauſchers in Berlin beſonders dieſer 


Veltluge in Berlin 


Es fehlt noch eine Kleinigkeit 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


bekannt gewordenen Einzelheiten über 


den Polen vertrag ſollen das Zentrum aufs unangenehmſte über- 
raſcht haben. Es follen bereits Schritte eingeleitet worden fein, bezüglich 

des Kohlenkontingents und der Shweineeinfuhr Milderun⸗ 
gen zu erreichen, weil man in Zentrumskreiſen der Auffaſſung ift, daß ein der- 
artig hohes Kontingent für den Oſten nicht tragbar ſei. 


Frage gelten ſollen. Eine Veröffentlichung des 
Vertrages fol erft erfolgen, wenn die Pakaphie⸗ 
rung vorgenommen worden iſt. Das wird von 
polniſcher Seite abhängig gemacht vom Schickſal 
5 bei en e 1 
en bekannten Einzelheiten rtrages erfährt 
man 1 aus der polniſchen Preſſe, daß 115 
von Polen an Deutſchland gewährten Ein- 
fuhrkontingente fih auf Automobile, 
Textilerzeugniſſe, Glaswaren und Konfektion be⸗ 
ziehen. Die drei Reedereien, die für den pole 
niſchen Auswandererverkehr zugelaſſen worden 
find, find der Norddeutſche Lloyd, die 
amburg⸗Amerika⸗Linle und die 
Hamburg⸗Südamerika⸗Linie. 


Reichskabinett zu ſtürzen und die Bahn frei zu 
machen für eine andere mehr wirtſchaftlich ge⸗ 
richtete Regierung. 


Die innerpolitiſche Lage iſt 
durch den Schritt Dr. Schachts ohne 
Zweifel ganz erheblich erſchwert, 


was heute ſtimmungsmäßig auch bereits zum 
Ausdruck gekommen iſt. Der ſehr ſtarke Wider⸗ 
ſtand der Deutſchen Volkspartei gegen 
das Finanzprogramm des volksparteilichen 
Reichsfinanzminiſters Moldenhauer wird 
ſich jedenfalls noch verſtärken, und man muß 
durchaus mit der Möglichkeit rechnen, daß eine 
Mehrheit der Fraktion den Finanzplan ab- 
lehnt. Das würde, nachdem der Reichsfinanz⸗ 
miniſter bereits einmal mit ſeinem Rücktritt ge⸗ 
droht hatte, unzweifelhaft den 


Rücktritt Moldenhauers und 
damit wohl auch den Rücktritt des 
ganzen Kabinetts und das 
Scheitern des Finanzplanes 


bedeuten. Da das Zentrum daran feſthält, 
daß die Bindung der Parteien auf das Finanz- 
programm noch vor der Entſcheidung über den 
Youngplan getätigt fein fol, ift im Augenblick 
kaum noch ein Ausweg aus der Kriſis abzuſehen, 
und zwar ganz gleich, ob man die dritte Leſung 
der Youngvorlagen noch einmal um ein paar 
Tage hinausſchiebt oder nicht. Ueberraſchend iſt 
aber, daß in einer Sitzung der Demokraten 
mehrere Abgeordnete, darunter der Präſident des 
Hanſabundes, Dr Fiſcher, Köln, und der 


riſchen Volkspartei bezeichnet heute die Bier- 
ſteuer als unannehmbar, ſodaß von den fünf 
Regierungsparteien lediglich das Zentrum ge⸗ 
ſchloſſen für das Finanzprogramm, ſo wie es iſt, 
eintritt. Heute abend hat die Zentrums 


wird. 


Schacht an Hindenburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 7. März. Dr Schacht hatte am 
Montag an den Reichspräſidenten ein 
Schreiben gerichtet, in dem er ihm von ſeinem 
bevorſtehenden Schritt benachrichtigte. Ein Ber- 
juh, ihn davon zurückzuhalten, blieb ver⸗ 
geblich. 


fraktion des Reichstages noch einmal eine 
Sitzung abgehalten, die ſich mit der gegenwär⸗ 
tigen politiſchen Lage beſchäftigte. Es ift dabei 
beſchloſſen worden, daß 


das Zentrum ſich bei der Abſtim⸗ 
mung zur zweiten Leſung über die 
Voungvorlagen ebenſo wie bei der 
erſten Leſung der Stimme ent: 
è EE 2 


Wenn in der heutigen Sitzung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes über die Bezüge der Reichsbank⸗ 
direktoren und des Reichsbankpräſidenten ge⸗ 
ſprochen ift, jo ſcheint es doch vollkommen ab- 
wegig, den bevorſtehenden Rücktritt Dr. 
Schachts mit Gehaltsſtreitigkeiten 
in Verbindung zu bringen. Schon aus der 
Quelle dieſer Behauptung der „Voſſiſchen Zei⸗ 
* die ja von Anfang an Dr. Schacht in der 
denkbar ſchärfſten Weiſe bekämpft hat, geht die 
Unrichtigkeit dieſer Behauptung hervor. Die 
„Berliner Börſenzeitung“ ſieht den ann Dr. 
Schachts noch nicht als Ze! an, ſie glaubt 
darin ein Druckmittel auf die Reichs regie; 
rung und die Regierungsparteien ſehen zu dür⸗ 
fen. Sollte die Reichsregierung jetzt das Ruder 
der Politik nicht herumreißen, um es dem Prä⸗ 
ſidenten doch noch zu ermöglichen, auf ſeinem 
Poſten zu bleiben „ſo ſind in der Tat ſchwere 
Erſchütterungen für die 
ſchaft vorauszuſehen, denn 
Schacht gibt es 
„Deutſche Tageszeitung“ ſchließt fih ungefähr 
dieſer Lesart an, und meint, Schacht wolle mit 
feiner Rücktrittsankündigung einen Druck auf die 
Parteien ausüben, um ſie endlich von dem fort- 
geſetzten Kriſenſpiel dieſer Wochen ab und zu 
praktiſcher Arbeit zu bringen. 


Neichsbankdiskont 57) Prozent 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. März. 


Die Reichsbank hat mit Wirkung vom 8. März den 


Wechſeldiskont von 6 auf 5½ Prozent und den Lombardzinsfuß 


von 7 auf 6% Prozent herabgeſetzt. 


der Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Neider begründete echo 
Schacht k 
Wirkung vom 8. März 


beſchloſſene Herab⸗ 


ſezung des Diskontſaßes der Reichsbank von él 


auf 535 Prozent und des Lombardſatzes von 7 auf 
6% Prozent wie folgt: 

„Die Lage der Reichsbank hat ſich in 
der bisherigen Richtung weiter entwickelt. Die 
Inanſpruchnahme der Bank, die ſich in der Höhe 
der gelauten Kapitalanlage in Handels- 
medie n, Reichsſchatzwechſeln, Bombarbfrebiten 
und Effekten ausdrückt, ift von 3 191 Millionen 
Mark Ende 1929 auf 2315 Millionen Ende Ja- 
nuar hen e und hält ſich mit 2382 
Millionen Ende Februar weiter auf dieſem ſehr 
ermäßigten Stand. Eine ähnliche Wie eu 
N. der Umlauf an Reichsbanknoten un 
tenten bankſcheinen, der von 5 441 Mil- 
lionen Ende Dezember auf 5026 Millionen Ende 
Januar und 5087 Millionen Ende Februar ge- 
ſunken iſt Während. wie dieſe Ziffern zeigen der 
ſaiſonmäßig in diefer Zeit zu beobachtende Rück⸗ 


ang der Beanſpruchung ſich ſeit der letzten Dis⸗ 


| Dr. | fontermäßigung am 4. Februar nicht weiter aus⸗ 
die vom Reichsbankdirektorium mit! geprägt hat, haben ſich die 


Zuflüſſe an Gold und Deviſen in 
den letzten Wochen beträchtlich 
erhöht. 


Die Beſtände der Bank an Gold und Dedungs- 
deviſen ſind von 2687 Millionen Ende Dezember 
vorigen Jahres auf 2694 Millionen Ende Jannar 
und ſeitdem wei er um 134 Millionen auf 2828 
Millionen Mark Ende Februar angewachſen. 
ſodaß ſich die Deckung der Noten durch Gold und 
Deviſen an dieſen Ultimoterminen von 53.3 Prozent 
auf 57,9 Prozent und 59,9 Prozent hob. 

Da die Rückflüſſe zur Bank in den eriten 
Märztagen bei weiter zunehmendem Goldbeſtand 
in befriedigendem Umfange eingeietzt haben und 
ſich im Durchſchnitt der letzten Wochen außerdem 
ſowoh am heimiſchen Geldmarkt wie auch an den 


wichtigeren Auslandsmärkten eine weitere Er- ` 


ve 


partei war der Abgeordnete Dauch, 


dann international erzwungen 


Moldenhauer äußert sich zu dem „Fall Schacht“ 


Keine Partei vom Poungplan begeiſtert 


Aber der Reichstag wird ihn als „kleineres Nebel“ annehmen 


[(Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 7. März. Im Mittelpunkt der þer- 
tigen Reichstagsſitzung ſtanden die Erklärungen 
des Reichsfinanzminiſters Dr Moldenhauer 
über den bevorſtehenden Rücktritt des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr Schacht. Dr ldenhauer 
gab dann eine Gegenüberſtellung von Dawes⸗ 
plan und Poungplan, um das Eintreten der Ne- 
gierung für den Noungplan zu rechtferti⸗ 
gen. Der Reichsfinanzminiſter wurde dabei durch 
einen Zwiſchenruf des deutſchnationalen Abge- 
ordneten Reichert unterbrochen, der den „Fall 
Schacht“ anſchnitt. Mit Nachdruck ſetzte ſich 
Profeſſor Moldenhauer dafür ein, daß die Unab⸗ 
hängigkeit des Reichsbankpräſidenten und der 
Reichsbank in vollem Umfange auch unter dem 
neuen Reichsbankſtatut gewahrt bleibe. Im 
übrigen waren die Abſchiedsworte, die Profeſſor 
Dr Moldenbauer Dr. Schacht nachrief, recht kühl! 
Der Reichsfinanzminiſter betonte, daß er per⸗ 
ſönlich zu Schacht ſtets in freundſchaftlichem 
Verhältnis geſtanden habe; er babe in der letzten 
Zeit mehrfach verſucht, Schacht von den Rück⸗ 
trittsabſichten abzubringen, vergeblich. Er 
perſönlich jei trotz der erheblichen Mei- 
nungsverſchieden heiten z wiſchen 
Schacht und dem Kabinett immer für ſein 
Verbleiben im Amt eingetreten. Ueber die poli⸗ 
tiſchen Fähigkeiten Dr Schachts habe er, Molden- 
hauer, freilich eine andere Meinung als dieſer 
ſelbſt. Was den Rücktritt betreffe, ſo könne 
er mit aller Deutlichkeit feſtſtellen, daß keinerlei 
Druck ſeitens ber Regierung auf Schacht aus⸗ 
geübt worden ſei. Die Gründe, die Dr Schacht 
zum Rücktritt bewogen haben, formulierte Mol- 
denhauer dahin, daß ſein ſtarkes politiſches Her⸗ 
vortreten über ſeine eigentlichen Aufgaben hinaus 
den Reichsbankpräſidenten in Widerſtreit 
mit ſeinem Aufgabenkreis gebracht habe, und aus 
dem Widerſtreit habe er die Folgerung gezogen, 
die ein Mann in ſolchen Fällen zu ziehen pflege. 
Moldenhauer, der einen Teil feiner Ausführun⸗ 
gen improviſierte, war redneriſch hervorragend 


disponiert und wirkte in feinen klaren ormu- 


lierungen ſehr nachhaltig, ſodaß ihm die Auf⸗ 
e des Hauſes im vollen Umfange ge⸗ 
örte. 

Vom Fall Schacht abgeſehen, ſtand in der 
Reichstagsſitzung die Ausſprache über das 
deutſch⸗polniſche Liquidationsab⸗ 
kommen im Vordergrund. Wieder zeigte ſich, 
wie ſtark die Widerſtände und Bedenken 
gegen das Abkommen find. Der Abgeordnete 
von Rheinbaben (DIR. bekam zunächſt 
das Wort als Berichterſtatter über die Ausſchuß⸗ 
verhandlungen. Er vertrat dabei die Auffaſſung 


des Auswärtigen Amtes und ſetzte ſich für die 


Zweckmäßigkeit der gleichzeitigen Verab⸗ 


ſchiedung des Polenvertrages mit den übrigen 


Voungvorlagen ein. Das Abkommen bezeichnete 
er als notwendig (!!) für die deutſche Oſtpolitik 
und für die deutſche Minderheit in Polen: 
Irgendein Oſtlocarno ſtelle es nicht dar! Er 
werde, gerade in der Eigenſchaft als Abgeord⸗ 
neter des deutſchen Oſtens, Für das Abkommen 
ſtimmen, wozu fidh freilich ein Teil feiner Frak⸗ 
tion nicht entſchließen könne. 

Der eigentliche Redner der Deutſchen 8 
der die 
Stellungnahme der Deutſchen Volkspartei für den 
Poungplan noch einmal darlegte und fih gegen 
den Verſuch wandte, ihn durch künſtliche Aus⸗ 
legungen zu entwerten. Der Wirtſchaftsparteiler 
Bredt ironiſierte die finanzpolitiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten der gegenwärtigen Koalition. Den 
Moungplan bezeichnete er als untragbar. Dieſer 
Redner ging als einziger auf den Rücktritt 
Dr Schachts ein, den er als ein bedauerliches, 
aber bedeutſames Symptom für die Finanzlage 
bezeichnete. Der Demokrat Koch⸗Weſer ſetzte 
üh für das Polenabkommen ein: Ueber- 


flüſſig wäre der Vertrag nur, wenn man mit 


einem baldigen Zuſammenbruch Polens rechne. 
Gerade die Unzuverläſſigkeit Polens ſei ein ſtar⸗ 
kes Argument für Verträge, deren Durchführung 
werden könne. 
Aus der Regelung der Reparationsfrage müſſe 
die Reichsregierung den Anlaß nehmen, für eine 
verſtärkte deutſche Minderheitenpoli⸗ 
tik einzutreten. Im übrigen ſei 


verſtärkte Sorge für den deutſchen Oſten 


Vorausſetzung für jede Oſtpolitik. Der Chrift- 
lich⸗Nationale von Sybel ſprach namens 
feiner Freunde ſcharf gegen den Poungplan 
und gegen das Polenabkommen, das zuſammen 
mit dem Handels vertrag eine große Ge- 
fahr darſtelle und den Todes ſtoß für die Oſtmark 


leichte rung hat durchsetzen können, glaubt 
das Reichsbankdirektorium, dieſer Tendenz dur 
eine abermalige Diskon ermäßiguna von % Pros 
zent Rechnung tragen zu ſollen. Es iſt zwar ſchon 
jetzt vorauszuſehen, daß die im Seien zu er 
hoffende übliche Saiſonbelebung der Wirtſcha 
eine ſtärkere Kreditbeanſpruchung mit fih bringen 
wird; doch ſchien dieſe E ire zumal ange- 
ſichts der herrſchenden Wirtſchaftsdepreſſion. es 
nicht zu rechtfertigen, der Wirtſchaft die nach dem 
Stande der Bank und der inner- wie außerdeut⸗ 
ſchen Geldmarkentwicklung an ſich mögliche Er⸗ 
leichterung für die Zwiſchenzeit zu verſagen. 
Hinſichtlich der Golddiskontbankkre⸗ 
dite verbleibt es bei dem bisherigen Satz von 
57% Prozent. 


=~ 
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bedeute. Er trat für den Antrag feiner Partei- 
freunde ein, jetzt noch das Polenabkommen von 
den übrigen Poungvorlagen zu trennen und ges 
ſondert zu behandeln. Der Abgeordnete Em- 
minger von der Bapyeriſchen Volkspartei be- 
zeichnete das deutſch⸗polniſche Abkommen als 
ſehr ungünſtig und meinte, daß nur wenige 
Fraktionen in der Lage ſein würden, geſchloſſen 
dafür zu ſtimmen. Einheitlich ſei auch die Hal⸗ 
tung der Bayeriſchen Volkspartei in dieſer Frage 
nicht, fie hänge weſentlich — ebenſo wie die Hal- 
tung zum Poungplan — von der Regelung der 
Finanzpolitik ab, und daher müſſe ſeine Fraktion 
erſt einmal die für die dritte Leſung angekündigte 
Kanzlerrede abwarten, ehe ſie ſich entſcheiden 
könne, ob der Poungplan einen Fortſchritt dar- 
ſtelle oder nicht. 


Eitzungsbericht 


‚Die zweite Beratung der Nounggeſetze 
wird fortgeſetzt. 


Abg. Freiherr 
von Rheinbaben (9 BP.) 


berichtet über die Ausſchußberatung der Liqui⸗ 
dationsabkommen. Er weiſt darauf hin, daß durch 
den Verſailler Vertrag die Verhältniſſe hinſicht⸗ 
lich Polens anders geſtaltet worden ſeien als 
hinſichtlich anderer Länder. Das habe auch 
das Liquidationsabkommen mit Polen un gün- 
ſtig beeinflußt. Die auch von Reichsbankpräſi⸗ 
denten Schacht erwähnten 2% Milliarden, die 
Deutſchland ſchon durch die Abtretung deutſchen 
Gebietes an Polen verloren habe, könnten leider 
ei der Liguidationsaufrechnung keine Rolle 
ſpielen, weil dieſe Abtretung eine politisch 
zwangsläufige Wirkung des Verſailler 
Diktates geweſen ſei. Von einem ſtaatsrecht⸗ 
lichen Junktim könne zwar nicht geſprochen 
werden, aber politiſche und Zweckmäßig⸗ 
keitsgründe ſprächen für eine gleichzei⸗ 
tige Verabſchiedung der Liquidations⸗ 
abkommen mit dem Nounaplan. Trotz der ſchweren 
Mängel des deulſch⸗polniſchen Liquidatjonsabkom. 
mens liege ſeine Annahme im Intereſſe der Oſt⸗ 
politik und der deutſchen Minderheit in Polen. 
In ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter er⸗ 
klärte der Redner, er würde gerade als ſchleſl⸗ 
i her oſtmärkiſcher Abgeordneter für das Ab- 
ſtimmen, während ein Teil der gee 
Fraktion nicht zuſtimmen könne 
Zuſtimmung zum Liquidalionsabkommen 


kommen 
parteilichen 
Die 


bedeute aber keineswegs ein Oſtlocarno, irgend 


-~ 


eine freiwillige Anerkennung der Oſtgrenze. 


In dieſer Frage werde ſich Deutſch⸗ 
land immer den Weg zum Haager 
Schiedsgericht offen laſſen. 


Der Redner empfahl ſchließlich eine von den Re⸗ 
gierungsparteien eingebrachte Entſchließ ung. 
in der unter Hinweis auf die Lage der deutſchen 
Minderheit in Polen die Reichsregierung erſucht 
wird, alle völkerrechtlich vorgeſehenen Mittel zur 
Anwendung zu bringen, um den Minderheiten 
Recht und Freiheit zu ſichern. 


Abg. Jauh (9 BP.) 


erklärt, er werde nunmehr als der eigent⸗ 
liche Fraktionsredner der DVP. zum 
Noungplan ſprechen. In dieſem Plan fehe die 
Volkspartei keine endgültige Liquidation der 
Kriegsgera, ſondern eine Gewalttätigkeit der 
anderen gegen uns. Tatſächlich hat Dentihlant: 
längſt das gezahlt, was ihm in den Waffenſtill⸗ 
ſtandsbedingungen auferlegt war. Wir haben His- 
her 34 Milliarden gezahlt, eine ungeheure Qei- 
ſtung. Es handelt fih beim Voungplan gar nicht 
um einen freiwillig abgeſchloſſenen Vertrag, 
ſondern dieſes Abkommen gründet ſich auf den 
Verſailler Vertrag und auf das Lon⸗ 
doner Ultimatum, alſo auf zwei Diktate. 


Dem Noungplan würden wir nicht zu: 

ſtimmen, wenn er uns nicht weſentliche 

Erleichterungen gegenüber dem 

beſtehenden Zuſtand unter dem Daweg. 
plan brächte. 


Das iſt aber zweifellos der Fall. Von den 
Kritikern wird der große Erfolg nicht gewürdigt 
der mit der Befreiung des Rheinlandes 
und mit dem Wegfall der ausländiſchen Kontroll- 
inſtanzen erzielt worden iſt. Man hätte vielleicht 
im Intereſſe einer Reviſion des Dawespla ies 
den Moungplan ablehnen können, aber das 
hätte dann ſchon bei der Pariſer Sachverſtän⸗ 
digenkonferenz geſchehen müſſen. Wenn wir jetzt 
„Nein“ ſagen und die Dawesreviſion 
verlangen, dann würden wir die ganze Welt gegen 
uns auf den Plan rufen. Unter der Vormund⸗ 
ſchaft des Dawesplanes haben wir unſere Wirt 
ſchaftslage nicht richtig erkannt. Die Pri⸗ 
vatwirtſchaft ift verarmt, die Arbents⸗ 
loſen zahl wächſt immer mehr an, und die 
öffentliche Hand ſammelt dabei Rapi» 
tal an, durch teure ausländiſche Anleihen. Br, 
halte ich es mit unferem früheren Kollegen 
Ledebour, der heute feinen 80. Geburtstag als 
alter Revolutionär feiert (Beifall) und der einmal 
ſagte: ; 


ne fabhängige 


„Wenn ich ſchon Zinſen 
dann lieber an den deutſche 
ausländiſchen Kapitaliſten!“ 


Abg. Koch⸗Weſer em.) 


wirft den Deutſchnationalen vor, daß ihre Parole 
im Grunde heiße: „Zurück zum Verſailler Ver⸗ 
trag!“ Keiner ihrer Redner habe einen anderen 
Weg als die Annahme des Poungplanes ge- 
wieſen. Den Haager Unterhändlern müſſe man 
zugeſtehen, daß ſie aus den Empfehlungen der 
Sachverſtändigen das beſte gemacht haben. Die 
Reviſion werde umſo ſicherer kommen, je weniger 
man von ihr ſpreche. Niemand kenne die künf⸗ 
tige Wirtſchafts. und Geldlage der Welt. Der 
Polen vertrag wäre überflüſſig, wenn noch 
jemand an ein zuſammenbrechen⸗ 
des Polen glaubte. Die Behauptung, Polen 
werde den Vertrag nicht lopal erfüllen, ſchlage 
nicht durch. Gerade dann ſeien Verträge note 
wendig, deren Durchſetzung man internatienal 
erzwingen könne. Vorausſetzung jeder Oſtpolitik 
iſt die vermehrte Sorge A: den deutſchen 
Oſten. Außenpolitiſch muß der Abſchluß der Re- 
parationsfrage der An für eine verſtärkte 
Minderheitenpolitik ſein. Der Anſchluß 
Oeſterreichs muß mit erhöhter Kraft betrieben 
werden. Wir erhoffen eine Vereinigung aller ver⸗ 
ſtändigen Elemente zu gemeinſamem Fortſchritt. 
wenn mit diciem Vertrag die größten Streit- 
punkte der Außenpolitik zur Ruhe gekommen find, 


Reichsſinanzminiſter 
dr. Moldenhauer 


wendet ſich gegen die finanzpolitiſchen Ausfüh⸗ 
rungen des Abg. Dr Reichert. Nach dem 
Dawesplan fei die Lage finanziell für Deutſch 
land keineswegs fo günſtig geweſen, wie fie Dr. 
Reichert darſtellte. Die Transferbeſtimmungen 
dieſes Planes hätten zu Maßnahmen des Repa⸗ 
rationsagenten geführt. die praktiſch eine Droſſe⸗ 
lung der Auslandsanleihen für Deutſchland be⸗ 
wirkten. Deutſchland habe auch nicht die Mög⸗ 
lichkeit gehabt, den Währungsſchutz von 
üh aus wirkſam werden zu laffen. 


„Die Stabilität der deutſchen 
Währung 


zahlen muß, 
n als an den 


wird verbürgt durch die bankgeſetzlichen Vor 
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Reichsbank.“ (Abg. Dr 
Reichert (Dat): „Warum ift denn Schacht 
zurückgetreten?“] „Sie willen, daß zwiſchen dem 
Reichsbankpräſidenten und der Reichsregierung 
Meinungsverſchiedenheiten über die 
Auslegung des Haager Protokolls 
beſtehen. Das hat mit der Frage der Unabhän⸗ 
gigkeit der Reichsbank und des Reichsbankpräſi⸗ 
denten in dieſer Eigenſchaft nicht das aller» 
geringste zu tun. Die Reichsregierung und ich 
beſonders haben im Haag und in der nachfolgenden 
Zeit für die Aufrechterhaltung dieſer Unabhängig» 
keit mich eingeſetzt, und in den neuen Beſtimmun⸗ 
gen wird der Unabhängigkeit des Reichsbankprä ⸗ 
ſidenten in keiner Weiſe Abbruch getan. 


Er bleibt auch nach dieſen Beſtimmungen 
ein von jedem Einfluß der Reichsregierung 
unabhängiger Mann. 


Das ſollten doch gerade die letzten Monate jedem 
hinreichend bewieſen haben. Es ift auch von 
der Reichsregierung nicht der geringſte 
Druck auf den Präſidenten im Sinne des 
Rücktritts ausgeübt worden. Ich habe ihn 
bis zum letzten Augenblick gebeten, auf ſeinem 
Bis zu bleiben, weil ich ihn für dieſen 
Poſten als durchaus geeignete Perſönlichleit 
betrachtet habe. Ueber ſeine politiſchen 
Fähigkeiten habe ich mir allerdings ein ande 
res Urteil gebildet. 


Präſident Schacht will die Verant⸗ 

wortung für den Youngplan nicht 

tragen, er zieht daraus die Folgerun⸗ 
gen des Rücktritts. 


Daß er damit der Regierung für den Augenblick 
eine gewiſſe Unbequemlichkeit ai will 
ich gar nicht leugnen; aber die Unabhängig 
keit der Reichsbank iſt vollkommen 

„denn alle dieſe Dinge der lenten, Beit 
hin nicht paffieren können, wenn dieje Unab⸗ 
ängigkeit nicht beſtanden hätte. Obgleich mir 
Schacht im Haag ſchon geſagt hat, daß er 
vorausſichtlich zurücktreren werde, habe ich 
mich für ſeine Unabhängigkeit eingeſetzt. 
Auch wenn er zu einer unbequemen Perlön- 
lichkeit wird und in der Oeffentlichkeit eine poli- 
tiſche Rolle ſpielt, die nach meiner Auffaſſung zu 
ſpielen nicht ſeine Aufgabe iſt, bleibt der 
Reichsbankpräſident unabhängig von der Reichs. 
regierung. Wenn er in der Erkenntnis, daß 
dieſe politiſche Rolle ihn m Konflikt bringt 
mit ſeiner eigentlichen Aufgabe, die 
Konſequenz des Rücktritts zieht, jo wählt er 
einen Weg, den ein Mann in ſolchen Fällen 
wählen muß.“ (Rufe rechts: „Wer wird denn ſein 
Nachfolger?“) 

„Den Nachfolger wählt der Generalrat, 
in dem die Regierung nicht vertreten it.” pas 
Stöcker (Kom): „Schacht kriegt 2% Millionen 
Abfindung!) „Ich kann erklären, daß alle 
Behauptungen, daß Schacht für den Fall 
feines Rücktritts eine hohe Abfindungsſumme 
zugeſichert ſei, nicht richtig ſind. Er hat mir 


schriften über die 


Wieviel Tote in Südfrankreich? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Toulouſe, 7. März. In den Departements 
Tarn und Garonne zeigt ſich, je mehr das 


Waſſer fällt, ein immer entſetzlicheres 
Bild der Kataſtrophe. Der Verluſt an Men⸗ 
ſchen leben jol ungeheuer fein; die Zahl 
300 allein in dieſen beiden Departements dürfte 
weit überſchritten werden. In Moiſſac, wo 
mit den Aufräumungsarbeiten kaum begonnen 
wurde, hat man bereits 72 Leichen geborgen. Be⸗ 
reits geſtern wurden in dieſer Ortſchaft 19 Opfer 


beſtattet. Große Schwierigkeiten bieten die Muf- 


räumungsarbeiten bei Montauban, wo bis 
jetzt 20 Tote aufgefunden wurden. Man rechnet 
mit einer großen Zahl von Opfern in den einzeln 
gelegenen Gehöften. Bei Montauban if 
beſonders viel Vieh angetrieben worden; ins- 
gejami wurden bisher über 3000 Tierkadaver 
de zählt. 

EEE E E R ETTEREN 


perſönlich mitgeteilt und mich ermächtigt, zu ets 
klären, daß für den Fall ſeines Rücktritts teiner- 
lei Abfindungsſumme, ſondern lediglich eine Pene 
fion von 30 000 Mark ihm zugeſichert ſei.“ (Rufe: 
„Pro Monat?“) „Ein Kommunist kann mehr 
fragen als zehn Miniſter beantworten können!“ 
(Heiterkeit). 

Der Minifter wendet fih dann der Entwid- 
lung der Kaufkraft des Goldes zu, die 
im Dawesplan eine Rolle ſpielt. Im Jahre 
1929 ſei zwar eine Preisſenkung gegenüber 
dem Jahre 1928 zu verzeichnen, aber ſie ſei noch 


weit entfernt von den 10 Prozent Preisſenkung. 


die erfüllt fein müßten, um Deutſchland ein An- 
recht auf die Senkung ſeiner Reparations⸗ 
lieferungen nach dem Dawesplan zu geben. Die 
wirtſchaftliche Entwicklung bewege ſich in einer 
Richtung, die nicht erwarten laſſe, daß Deutſch⸗ 
land aus einer Goldindexklauſel Vorteil ziehen 
könnte. Der bewegliche Faktor des Dawesplans, 
der Wohlfahrts index, würde aber zu 
Deutſchlands Schaden wirken. Er würde uns 
im Jahre 1929 rund 37% Millionen gekoſtet 
haben. 
„Von einer 


Inflationsgefahr“, 


io fährt der Minifter fort, „iſt keine Rede. Eher 
könnte eine Deflation infolge einer Wirt- 
ſchaftskriſe befürchtet werden. 


Wenn wir feſt davon überzeugt wären, 
daß Deutſchland auf die Dauer ohne jede 
Schwierigkeit die Nounglaſten tragen 
könnte, dann hätten wir ja keine Mora⸗ 

toriumsbeſtimmungen einzufügen 

i d 0 Wenn Dr Bre dit aber mit den finan- 

ziellen Schwierigkeiten die Ablehnung des 

Youngplanes begründet, dann muß ihm entgegen⸗ 
halten werden, daß bei dieſer 8 der 

Dawe s plan weiter beſtehen und daß 

dem Mittelſtande dann eine um 1100 Millionen 

höhere Steuerlaſt aufgebürdet werden 1 

Ganz entſchieden verbitten wir uns die 

hauptung des Dr Bredt, daß die Regierung das 

Volk mit Verheißung von Steuerſenkungen bes 

ſchwindele. Man mag anderer Meinung ſein 

als wir, aber wir verlangen, daß man uns nicht 
den guten Willen und die ehrliche Geſinnung 
abſpricht.“ 


Abg. Emminger BER): 


„Je eingehender wir die Einzelheiten des 
Pomon tana prüfen, umio mehr Bedenken 
ind gegen ihn zu erheben. Die gewaltigen Bah- 
lungen, die Deutſchland bisher geleiſtet hat, wer ⸗ 
den im „Neuen Plan“ nicht W N auch 
die deutſche Leiſtungsfähigkeit nicht. Wir per- 
kennen nicht die große Bedeutung der Rhein- 
fandbefreiung, aber wir erinnern uns auch 
der Willenserklärung der rheiniſchen Bevölke- 
rung, daß dieſe Befreiung nicht durch neue Dauer⸗ 
laſten erkauft werden ſoll. Die Bedenken werden 
noch verſtärkt durch die Verbindung mit den 
Liauidationsablommen. Das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen iſt jo ungünſtig, daß wohl 
nur wenige Fraktionen dafür geſchloſſen ſtimmen 
werden. 

Abg. von Sybel (Chriſtl. Nat.): „Die größte 
Gefahr droht vom Polenabkommen, dem 
der Handelsvertrag noch folgen wird.“ 

Abg. Feder (Natſoz.]: „Keine Partei hält den 
Dounaplan für durchführbar. Die Unterſchrift 
unter dieſen Plan iſt alſo unehrlich.“ 

Abg. Meyer (Deutſch⸗Hannoveraner] verlieft 
eine Erklärung, wonach feine Freunde den Youngs 
plan ablehnen, weil feine Laſten untrag- 
bar ſeien. 


Keine Reviſion des Oppelner 
Theaterprozeſſes 
(TCelegtapbiſche Meldung 
Leipzig, 7. März. Das Reichsgericht hat die 
vom Polenbund in Oppeln eingelegte Reviſion 
gegen das Urteil im Theaterprozeß zurück⸗ 
gewieſen. Es bleibt demnach bei der Beſtrafung 
mit je 50 Mark Geldſtrafe wegen einfachen 
Hausfriedensbruches für die zehn 

Angeklagten. 


Man hatte vergessen, 
die Geschworenen zu laden 


irſchberg. Am Montag folte die erite 
eee der Schwurgerichtsperiode 
ſtattfinden. Dabei kalte fih heraus, daß man 
vergeſſen hatte, die ſechs Geſchworenen zu laden. 
Die ganze Schwurgerichtsperiode, für die drei 
Tage in Ausſicht genommen worden waren, 
mußte daher um eine Woche verſchoben werden. 


vr 


er vom Faulenzen ausruhen wollte 


5 achte fortlaſſen ſollen. Eine 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 67 


— e e a 


Eine grauſige Geſchichte 


„Eine grauſige Geſchichte“ 
anders ſoll der Titel lauten. Wollte ich auf das 
Gräßliche ſchon in der Ueberſchrift anſpielen: 
es würde noch grauſiger fein ... Jüngſt bekam 
ich Beſuch von einem Weltfahrer, der an einer 
Südſee⸗Expedition teilgenommen hatte und der 
nun ſtundenlang von dem berichtete, was er ge⸗ 
ſehen und gehört. Die Geſchichte, die ich hier 
wiedergeben will, war allerdings ſehr ſchnell 
erzählt, denn für manches, das es zu ſchildern 
gab, genügte eine vielſagende Geſte, eine Bewe⸗ 
gung mit dem Kopf oder ein Blick, der nicht miß⸗ 
zuverſtehen war. Mit der Feder läßt ſich man⸗ 
ches nicht ſo kurz beſchreiben, und ich will Wee 
wie weit ich ohne naturaliſtiſche Einzelheiten 
kommen werde. 


Ich könnte der Geſchichte eine „moraliſche“ 
Einleitung voranſchicken, die von dem Glück der 
Urbewohner anderer Erdteile und dem — — 
lichen Einfluß der Ziviliſation zu berichten wüßte. 
Kein Wort iſt mehr mibbraucht worden als das 
Wort Kultur; — ganze Völker haben für die⸗ 
ſes Phantom den Fluch des Untergangs erdulden 
müſſen; nicht immer war der Gott der Weißen 
beſſer als der Gott der andersfarbigen Raſſen, 
meiſt wurden Götzen durch Götzen erſetzt; was 
jeit der Steinzeit in unſerem Blute rumort, ge- 
biert nur immer andere, ſelten beffere 
Geiſter. 

Auch die Urbewoß ner von Tahiti gehen an 
den Götzen zugrunde, die man ihnen ſtatt eines 
Gottes brachte. Auch ſie waren einmal ein glück⸗ 
liches Volk, bis die Danaergeſchenke der Erobe⸗ Wi 
rer: das Opium, die Qepra und der Rum fie 
entnervten, bis die bleiche Lüge ihr Blut vergif⸗ 
tete. Dann kam die Zeit der Rahe. Es war 
die Rache der betrogenen Natur, die ſich furcht⸗ 
erregend Geltung erzwang. 

Vor etwa vierzig Jahren ſoll es geweſen ſein: 
Da lag ein Handelsſchiff in der Bucht von Ta⸗ 
hiti vor Anker. Der Kapitän war ein robuſter 
Kerl, der mit ſeinen Matroſen soproni wie mit 
Holz. Das war einem 1 Seemann, der 
gerne auf der faulen Haut lag, nicht nach der 
Mütze, und er beſchloß, zu AARE BANE o ae ines 
Nachts ſchwamm er an Land, kroch bettelnd in 
eine Hütte am Strande und fand ein Mädchen, 
das ihn verbarg, bis ſein Sede in See gegangen 
war. Tahia, ſo hieß ſeine Retterin, war des 
Matroſen Frau, und die Liebende tat, was ſie 
ihrem Gebieter an den Augen abzuſehen ver⸗ 
mochte: ſie bereitete ihm ſeine Lieblingsſpeiſen, 
ſalbte ſeinen Körper mit Oel, wuſch ihm die 
Füße und rückte ſeine Matte in die Sonne, wenn 


ſo und nicht 


d 


Der Vater Tahias ärgerte ſich über das Be⸗ 
tragen des weißen Schwiegerſohnes;: auch die 
anderen Männer murrten immer lauter über den 
Tagedieb, der weder die Fiſche zur Ma Br fing, 
noch auf die Palmen kletterte, um die e her; 
and am) bie In den Zeiten der Brotfrudt 
ernte, wenn ſelbſt die ſchwachen Frauen und 
Kinder tätig waren, lag er auf ſeiner Matte, 
lachte über die Arbeit und drehte ſeine igaretten. 
Die Verſtimmung der Urbewohner nahm immer 
heftigere Formen an, und bald ging es wie ein 
heimlicher Schlachtruf durch ihre Reihen: „Wer | Í 
„ arbeiten will, ſoll auch nicht eſſen“. 


Lin Tin Mann kin Mann von dor von der Strahe 


„; MS RUDOLF REYMER 
27. Kapitel 
Als Rhoa in der neunten Abendſtunde noch 


nicht zurückgekehrt war, wurde Hoyos ungeduldig. 
Er legte die Zeitung, die er das dritte Mal zu 
leſen air hatte, aus der Hand und trat in 
das dunkle Speiſezimmer, deſſen Fenſter zur 
Straße hinausgingen. Durch die Gardinen zielt 
er Ausſchau. . ie 
Endlich ſah er den geſchloſſenen Sechszylinder, 
den er vor einem halben Jahre gekauft hate, $ 
raſcher Fahrt die Straße herunterkommen. Ehe 
der Wagen hielt, lief er in die Diele zurück und 
öffnete die Wohnungstür. Eine Minute ſpäter 
hörte er auf dem Treppenflur Schritte, ſchwere 
langſame Schritte, die nicht Rhea gehörten. Er 
ſchloß wieder, um nicht einem anderen Hausbe⸗ 
wohner zu begegnen. Die Schritte gingen nicht, 
wie er erwartet hatte, an der 1 Etage vor⸗ 
über. Die Glocke wurde ge äutet. Er Naben 
einen Augenblick mit dem effnen. Das 
konnte einen unerwünſchten Gaſt beſſer abweiſen. 
Da er ſich aber ſagte daß der Beſucher im Augen- 
blick draußen mit Rhea zuſammentreffen mußte, 
öffnete er wieder ſchnell und erblickte vor fih Lan⸗ 


12 5 55 Filzhut und einem 
i 
Er war fo erſtaunt, Se er kein Wort 


Hausmädchen, das im gleichen 
Augenblick erſchien, zog ſich wieder zurück, als ſie 
iah, daß der Herr dem Beſucher geöffnet hatte. 

Lantal trat ein und ging. ohne abzulegen, in 
den an die Diele ſtoßenden Salon Rheos, in dem 
Sors ieit einer Stunde gewartet hatte. 

oyog fo gte. 
nicht See den Hut ab. Hoyos machte keinen 
Verſuch, ihn zu dem einen oder anderen zu veran⸗ 
bolen. 3 1 5 ſich ihm gegenüber, durch den 
runden Tiſch getrennt. 

Sie kommt nicht, war ſein erſter Gedanke. Sie 
ist Schwach geworden und hat dem Alten alles ge- 
beichtet. Jetzt wird er mich anbrüllen. Ich hätte 
verfluchte Ge- 


Grußes fand. Das 


GaN 
eu 


Cantal ſetzte ſich nicht. Er nahm 


Da kam eine Mißernte über das Land. 
Die Brotfrucht war nicht geraten und die Ba⸗ 
nanenbäume ſtanden leer. Die Alten traten zu⸗ 
ſammen und berieten, bis der Mond untergegan⸗ 
gen war. Und der Beſchluß lautete: „Die 
weißen Ratten werden dem Lande zur Plage: 
wir wollen fie vertilgen”. Am anderen Morgen 
ſandte der Alte ſeine Tochter Tahia in ein Tal 
jenſeits der Berge, ſodaß ſie zehn Stunden oder 
mehr abweſend war. In dieſer Zeit gruben die 
Männer vor dem Haufe Tahias einen Ofen aus. 
Ihr Mann lag auf der Matte und ſchaute 
rauchend zu, bis ihn die Neugier trieb, zu fra- 
gen, was denn los ſei. an ſagte ihm: „Es 
ioll ein großes Schwein geſchlachtet werden“. 
Er lachte, rührte aber keine Hand. Schließl ich 
wollte er doch wiſſen, wo denn das große Schwein 
ſei. Da krachte ein Hammer aus Stein auf 
feinen Schädel nieder, ſodaß er kopfüber in den 
Ofen ſtürzte. Man briet ihn, richtete eine lange 
Tafel zum Mahle und aß und trank. 

Als der Abend kam, ſtieg über den Hügel jen⸗ 
ſeits er Bucht ein müdes hungriges Weib, Tahia, l re 


hiloſophie 


Von Otto 


An ihrem l könnt ihr ſie erkennen! 
Willſt du ein Volk ſtudieren, ſo fahre mit der 
Straßenbahn, Untergrundbahn, Schwebebahn oder 
Reichsbahn. Jeden Morgen und jeden Abend. 
Beobachte die Paſſagiere. Männlein und Weiblein. 
Pſychdoanalyſiere fie und miſche die 1 Re⸗ 
ſutate gut durcheinander. Dieſes Konglomerat 
von Einzelbildern roni bt dann eine Photomontage 
der ſtillen Seele der Nation. Das iſt keine Raſſen⸗ 
frage, ſondern das Verfahren der Normierung, 
die alle Welt erfüllt. Und nirgendwo kann man 
das Typiſche. Individuelle, Charakterologiſche der 
Menſchen in ße ſchöner ſtudieren als im Ku⸗ 
pee. Bei der tägli Fahrt trifft man natur- 
pemäh meiſtens mit den gleichen Fahrgäſten um 
ieſelbe Stunde . Das erzeuat mit der 
Zeit eine Art unfrerwill > Verwandtſchaft, die 
dann auch bald jenen Grad von V Vertraulich ⸗ 
keit annimmt, der die anfängliche Zurückhaltung 
aus ſich herausgehen läßt. 


Niemals hätte ich gedacht, daß Appetit, lle 
Trinken und nochmals Eſſen eine Art Weltan⸗ 
ſchauung erzeugen kann, daß es einen Blickpunkt 
gibt, der i De 50 den der ir ſelpor⸗ 
gänge be aus man das Leben bald 
heiter, bald male, doch ſtets 8 anſieht. 
Nie hätte ich da gedacht. 

Aber da war in unſerer Geſellſchaft, die täglich 
einmal zur Berufsſtätte hin and abends wieder 
nach Hanie KRAMER, der ſogenannte „Butters 


F | VOSES GER LUIE 
en 


brot⸗Onke Er amüſierte uns, trotzdem er 
wenig ſprach. Er unterhielt uns durch ſeinen 
Appetit. Seinen enormen, ja man darf ruhig 


fagen, krankhaften Appetit, wie ihn etwa das Kro⸗ 
lobi entwicket. Jeden Morgen packte er ſeine 
Schnitten aus, klappte fie auf und roch und ſchnüf⸗ 


785 unerwartetes Erſcheinen erinnerte , eme TR eg, 
an den Nachtbeſuch, den er damals gemacht 3 
nachdem er ihm das Entlaſſungsſchreiben geſchickt 
hatte. Auch damals war er krank geweſen. Die 
BIER ähnelten ſich merkwürdig. Wieder þan- 
belte & Ns um Rhea. Gleich wird er losbrüllen, 


te 

Er 1 ſich. Lantal ſah nicht einmal krank 
aus. Die Erregung und die Fahrt in der . 
Luft poite ihm geſunde Farbe gemach 
ſeine Aufregung war ihm nicht a Er 
zeigte eine Gelaſſ ſſenheit, die in ſeiner Situation 
eher etwas Hennen hatte. 

„Fangen Sie an“, ſagte Hovos, indem er die 
Uhr zog. „Meine Zeit iſt bei ſchränkt. “ 

Er hatte in der Tat nur eine knappe Stunde 
A zum Abgang des Zuges. Würde er fahren — 
ohne 

Merkwürdig war, daß ſie beide während der 
Unterhaltung, die ſie führten, ganz unwillkürlich 
ſich mit „Sie“ anredeten, als beſtände das ver⸗ 
meh, 4 Verhältnis milden ihnen nicht 
mehr 
licher und ſteifer. Die erſten Sätze glichen denen, 


die ſie bei der erſten großen Ausſprache über Rhea] 


e t hatten. 
Wollen Sie nicht Platz nehmen?“ fragte 


Lantal benditete die Aufforderung nicht. Seine 
linke Hand umfaßte den Bambusſtock, die rechte 
hielt er in der Mante taſche. Sein Blick war mit 
einem großen, fernen Ausdruck auf Hoyos ger: 
tet, ſchien durch ihn hindurchzugehen, als betrachtete 
er einen weit hinter ihm gelegenen Gegenſtand. 5 
„Sie ſind im Begriff, eine Reiſe zu machen? 


fragte er. 

Allerdings“, erwiderte Hoyos kühl. „Eine 
Reiſe ins Ausland. Ich erwartete meine a 
die mich begleiten ſoll. Sie hat Ihnen am 
gemacht, gewiſſermaßen, um 
Ich. vermute 
werden 
Kommt 


des Hohos. 


mittag einen Beſuch 
ſich von Ihnen zu verabſchieden. 
daß ſie ihre Abſicht geändert hat. Sie 
Nhe ae: Akne geben können. 


? e 


Ihr Geſpräch wurde dadurch noch förm⸗] Haufe.“ 


E 
2 » 
— 


und fragte nach ihrem Manne. Man ſagte, daß 
er baden gegangen ſei und bot ihr Fleiſch und 
Trank. Sie aß und ſchaute voll Sehnſucht nach 
dem Weißen aus, dem ihre Liebe gehörte. Als 
aber die Nacht hereinbrach und Tahia noch immer 
nichts von ihrem Manne ſah, erriet ſie die 
furchtbare Wahrheit, die ſich hinter dem Lachen 
ihrer Brüder zu verbergen ſuchte. Am anderen 
Morgen fand der Vater Tahia, an einem Palme 
baum hängend, tot, Der „Gott“ der Weißen 
hatte fie gerufen ...“ 

Nicht einer von allen, die die Erzählung gehört 
hatten, vermochte zu lachen; ſelbſt der Senior 


unſerer Runde, der alte Sanitätsrat, verbiß fih]. 


ſeinen ſtets bereiten Witz. „Wieviele Frauen..“ 
weiter kam er nicht; wir wußten dennoch, was 
er ſagen wollte. Aber er bog geſchickt zur Seite 
und rettete ſich hinter die geſchichtliche Tatſache, 
daß der Kannibalismus bei allen Urvölkern ver⸗ 
breitet geweſen ſei Und hat nicht auch 
Achilles den Wunſch geäußert, Hektor zu ver⸗ 
ſchlingen? — Der Himmel behüte die Erde vor 
einer großen Hungersnot. 


Er ſchaudert vor dem Menſchen? — a poit 


des Appetits 


felte und ſchaute, was ihm die treue Gattin heute 


wieder mitgegeben hatte. nachdem ſchüttelte 
er mit dem Ko opi knurrte vor fih hin oder grinſte. 
Aber er aß. Für ihn bedeutete Stulleneſſen 5 
fang und Ende aller Dinge, denn abends, auf de 
Rückreiſe, ſpielte ſich dieſelbe Mahlzeit ab, 3 


futterte er jetzt aus der Tüte. Kuchen, Konfekt, 


E und dergleichen. 
Wir kannten bereits 2 155 Ne ſeine 
Leib⸗ und Magenſpeiſe. Gekochten Gdin- 


fen mochte er nicht gerne, dann verzog ſich fein 
Geſicht. Käſe liebte er, dann lachte ſeine Ge⸗ 
nießer⸗Grimaſſe, und er ſtürzte ſeine Zähne mit 
Wonne in die Brote. 


Am meiſten ſchätzte er jedoch kaltes Fleiſch; 
das hatte er Mon es 3 immer auf den 
wahrſcheinlich den Reit vom Sonntagsbraten. Er⸗ 
blickte er derartige Stullen, dann wurde er direkt 
andächtig, gerührt, machte eine Kulthandlung aus 
ſeinem ewigen Effen. Seine Mimik war ganz auf 
ſein ewiges Hungerſtillen zugeſchnitten, denn die 
Beſchäftigung färbt bekanntlich auf den Denigen Je 
ab. Er taxierte auch, wenn er einmal zwei ode 
drei Zeilen ſprach, . Lebenserſcheinungen = 
Zuſammenhang mit dem Vitamin- und Kalorien- 
baar ob fie genießbar feien oder nicht, ber- 
daulich oder ſchwer bekömmlich. Es war amüſant. 
ſeine Philoſophie des Appetits zu hören. 


Eines Tages hatte er ſein Frühſtück vergeſſen 
oder verloren. Das bedeutete für ihn ſoviel, als 
wenn ein anderer Menſch 2 75 Gedächtnis einbüßt. 
Er wurde bleich, gr 0 
vernichtet in en E 
ſache entdeckt 
Herz. 


Sie e beabſichtigen ien alfo, . noch P S aus. 


Stullen; 


in alle und fant 
als er die ſtullenſoſe Tat. 
batte. Da fand ſich 55 Gr 


Eine kleine Stenotypiſtin bot ihm ein 


zuwandern — zurückzukehren?“ 

„Ganz recht. Es wäre beſſer geweſen, ich wäre 
bori geblieben. Wahrſcheinlich find Sie derſelben 

einung. 

Er lächelte melancholiſch, um anzudeuten. we 
fih an der Sache nichts mebr ändern ließe. 

„Sie, wollen alſo meine Tochter mit ſich 
nehmen? 

„Wie ich bereits ſagte. Wenn Sie ſich erin- 
Be daß Ihre is Un Frau ift, fo wer- 

Sie wohl ni 18 agemi nliches dabei finder, 
906 eine Frau ihren Mann begleitet.“ 

Als er vergeblich Pr eine Erwiderung war⸗ 
tete, wurde er beſtimmter. 

„Eher könnte ich es ungewöhnlich finden, daß 
jemand fie beſtärkt, ſich von mir zu trennen. Sie 
werden verſtehen, daß ich alles daran ſetzen werde, 
ſie zur Einhaltung ihrer ee Rilichten zu be- 
wegen. Wenn jemand ver) Inden folte, aa daran 
zu verhindern, fo werde ich ohne Rückſicht auf 
ſeine Perſon mein Recht durchzuſetzen verſuchen.“ 

Lantal hob 5 ; 

oyos kniff die Augen zuſammen und faßte 
us pa En l, auf die Abwehr eines !ütlichen 
ngriffs gefa 

Lantal ſtieß den Stock heftia auf den Teppich. 

„Wenn ich Sie nun bitte, Ihre Reiſe aufzu⸗ 
geben“, ſagte er un Vie „oder zu verichieben — 
meine To ter kann Sie heute nicht begleiten. Sie 
befinde! ſich in diesem Augenblick in meinem 


„Daran iſt nat zu . erwiderte Ho 
hart. „Mein Entſchluß kann nicht umgeſtoß 8 
werden. Er ift die zwangsläufige Folge meiner 
prekären Lage. Ich habe mit Rückſicht auf Ihren 
Geſundheitszuſtand vermieden, a Aufregun⸗ 
en zu bereiten. Leider habe i 8, ohne mein 
erſchulden, nicht ganz verhindern können. 
nehme an, Sie wiſſen jetzt, wie es um meine fi⸗ 
nanzielle Lage beſtellt ift. Wenn Sie wünſchen, 
kann ich fie Ihnen mit wenigen Worten ausein⸗ 
anderſetzen. Ich täte es nur widerſtrebend. Am 
“arag Gh bgr ſcheint mir, Sie fahren letzt wieder 
ufe und beſtellen Rhe a, daß fie ohne Ver⸗ 

5 zu mir zurückkehrt. Sie gehört zu mir Sie 
ebt mit mir in guter Che. Ich werde überall für 
ſie ſorgen. Dieſe — Flucht ift für fie und mid 
das beſte und einzig Mögliche.“ 
m „Meine Tochter wird mein Haus 
aſſen.“ 

„Das werden wir ſehen! Es gibt Mittel, ſie 
dazu zu zwingen.“ 


nicht ver⸗ 


Lantal lachte kurz auf. 


8. März 1938 


“Unrerhaltungsbeilage 


Grüße 


Von Konrad S F midt, Gleiwitz 
Es rauſcht das RE am felgen Toes 
Und ſchluchzend ebbt's zurück. 
Ich lauſche, lauſche unverwandt: 
Singt's nicht von einem fernen Strand, 
Wo meiner harrt das Glück? 


Grell blinkt im Blau der Möve Flug. 
Was ſchrillt ihr Ruf mir her? 

Es iſt die Sehnſucht, Glücks genug, 
Auch wenn ihr nie Erfüllung ſchlug. 
O ewig rauſchend Meer! 


II. 

Laß den Quell, der in dir drängt, 
Hoch in Silberſäulen ſteigen! 
Was du aus dir ſelbſt verſchenkſt, 
Bleibt im tiefſten Sinn dein eigen. 


Laß die Glut, die in dir glimmt, 
Hoch in Purpurflammen ſchlagen! 
Dir zur Luft ſind fie beſtimmt: 

Und die Luſt wächſt mit dem Wagen. 


III. 


Mit einer Blume 


Lange ſchau in dieſer Blüte Kelch hinein 

Und ſchlürfe ſeiner Tiefe Purpurgluten; 
Dann werden ſtark wie Blut und Sonnenſchein, 
Aus deiner Seele neue Lieder fluten. 


Sie werden ſingen von des Lebens Glanz, 
Und daß er, ach, ſo vaſch ſtets wird verblinden. 
Und mir, dem Alten, darfſt du in den Kranz 
Gedenkſt du mein, auch eine Blüte winden. 


IV. 

Und hätteſt du mir nicht dein Bild geſandt, 

Und grüßte es mich nicht zu jeder Stunde, 

Wie manchmal ſteigt's aus dunklem Seelengrunde 
Traumhaft empor und hält mich ſo gebannt. 


Du weißt, wie manchmal dich mein Blick umſpannt', 
Und wie er dann, zu ſchürfen tiefſte Kunde 

Von dir und mir und unſrer Seelen Bunde, 

Zu deinem Auge ſich zurückgewandt. 


Wie prangte vor mir deiner Jugend Blüte! 
N ward ich meiner froh in frohem Geben! 

n Schickſal dankte ich; es ihien voll Güte. 
liche je, was fo ich treulich hüte? 
Du kunft Die Muſchel ihrer Flut entheben, 
Doch nie verklingt in ihr der Wogen Mythe, 


legtes Brot an. Als er kaltes Fleiſch darauf ſah, 
get er zu. Am nächſten Morgen brachte er ihr 
feine Blumen, keine Schokolade, kein bei derarti- 
gen Gelegenheiten übliches Gegen⸗Geſchenk mit, 
Innern eine kleine Doſe echten Aſtrachaner Ka⸗ 
viar 

Seine Weltvorſtellung kannte eben nur den 
Magen als die Achſe des Lebens. 


„Ich werde es nicht ni, haben, von meinem 
Rechte mit Gewalt Gebrauch zu machen“. fuhr 
—— gereizt fort. „Sie wird freiwillig mit mir 
Sie liebt mich. Ueberall wird ſie mir 
Lantal ſtieß ein neues Gelächter aus, das 
Hoyos in Wut verſetzte. 

„Sie überſchätzen Ihre väterliche Gewalt. Eine 
Frau verläßt ihren Mann eines Liebhabers, aber 
nicht ihres Rue wegen. In dieſen Din 
dürfte Mare größere Erfahrung beſitzen. Jedes 
weitere Wort ift zwecklos. Sie find ein ſtarr⸗ 
köpfiger alter Herr mit komiſchen Anſichten vom 
eben. Sie machen fih und anderen ganz unnie- 
tige Schwierigkeiten. Im übrigen könnte 4 dazu 
getrieben werden, heute nacht ohne grr abzurei⸗ 
ſen und nichts mehr von mir hören aſſen. 
Dann haben Sie Ihren Willen, aber Sie werden 
wenig Freude daran erleben, verſichere ich Ihnen. 


den Ohren liegen mit dem berechtigten Vorwurf, 
daß Sie durch Ihre Hartnäckigkeit ihr Unglück 
verſchuldet hätten. Dazu der Krach mit dem Ge⸗ 
ſchäft — ich wünſche Ihnen nicht, daß Sie ſich 
das alles zuſammen einbrocken.“ 
„Sie werden heute nicht abreiſen“, verſetzte 
Lantal mit feſter Stimme. 
„Wie?“ 
„Sie werden nicht abreiſen.“ 
Jetzt lachte Hovos höhniſch. 
„Sie ſind verrückt! Nehmen Sie es mir nicht 
übel — es iſt meine ehrliche Ueberzeugung.“ 

E nn nicht abreiſen.“ 

genug. Gehen Sie bitte. Ihre 

Kral bet beni Sie. Aber meine Geduld 


„Sie werden nicht abreiſen“. wiederholte Lan⸗ 
le vierten Male. „Sie werden auch meine 
ter nicht wiederſehen. Sie bleibt bei mir.“ 


nha“, jagte Hoyos erbittert. Darauf * es 
hinaus. Ich dachte es mir. Ich warne Sie 

Lantal ſprach mit ſtarker Stimme und einer 
ruhigen Feierlichkeit. 


„Sie haben mein Leben Zerſtört. 
meinen Namen vernichtet. Sie haben mein Kind 
zugrunde gerichtet. Alles, was ich Ihnen gegeben 
habe, und ich habe Ihnen alles menchen . 


Fortſetzung folgt) 


ch iſt zu Ende 


Sie haben 


Sie wird Ihnen das Leben ſauer machen und in 


vi 


De 
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r 


r 


Heute nachmittag verschied nach langem, in Geduld ertragenem 
Leiden unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester 
und Tante 


Roggenbrote chen und buntel) 
Feinbäckerei / Konditorei 


Ignatz Ruballa \ k 


MANO 


Gutbez. Stellung 


e æ 
erhielt. Absolventen 
\ meiner Anstalt. Man 
beliebe sich zu erkun - 
digen. Aufnahme 
geb. Cohn. neuer Schüler 
täglich 9—12 Uhr. 


Alter, Geschlecht u. 
Stand spielen bei 


Einzel-Kursen 


keineRolle. Für Aus- 
wärtige gute Bahn- 


Beuthen OS., Breslau, Landau Pfalz, Sandowitz, Neustadt, 
den 7, März 1930. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Max Pinczower. 


tagaaguajoS 


verbindung ! 1 i ; 
Teilzahlg. gestattet! für täglichen Bedarf und Ihre 
Beerdigung Montag, den 10. März 1930, nachmittag 3 Uhr, vom Handelsschule werten Beſtellungen für alte Feſtlichkeiten 


Trauerhause, Hubertusstraße 7, aus. 


bei 


Ignatz Kuballa, Feinbäckerei, Sener e 


> Roggenbrote noch geſetzlicher Vor ſchrift 


So Do Tel. 3633 


Bornhauser 


Beuthen 0S., Wilhelmsplatz 20 
PPP 


1öberschl. Landestheater 


erg Sonnabend, den 8. März 
201/4 (81/4) Uh N 
"Der Hiegende Holländer 
Oper von Richard Wagner 
Gleiwitz Schülervorstellung 


17 & Uhr Prinz Friedrich von Homburg 


Drama von H. v. Kleist 


% 


Unser langjähriges Mitglied Harr Klempnermeister 


Hermann Zweig, Schwientochlowitz 


ist gestorben. 
Die Herren Mitglieder versammeln sich zur Erweisung $ 
der letzten Ehre am Sonntag, dem 9. März, um 14½ Ubr 
im „Hamburger Hot“. Beerdigung um 3 Uhr in Beuthen OS. 
A Zahlreiche Beteiligung erbeten. 
Der Vorstand. 


ein Geſchäft wird heute nach 
6½¼ Uhr geöffnet. 
Simon Nothmann, Benthen 0S., Bahnhofstr.i 


Haus der Qualitäten. 


EEE. une iin a 
Pfänder⸗Verſteigerung. 


Am Mittwoch, dem 12. März 1930, vorm. 
834 Uhr, werden die bei uns in der Zeit bis 
einſchl. 24. Dezember 1929 hinterlegten und 
nicht eingelöſten oder prolongierten Pfänder 
von Nr. 9 153 bis einſchl. 10 000 der roten 
Pfandſcheine und von Nr. 1 bis einſchl. 2 806 
der weißen Pfandſcheine, beſtehend aus: 
Gold- u. Silberwaren, Uhren, Fahrrädern, 
Grammophonen, div. Muſikinſtrumenten, 
Damen: u Herrenwäſche, Anzügen, Män 
teln, Betten, Ferngläſern, Büchern, Näh- 
maſchinen u. a. m. 
meiſtbietend verſteigert. Die Verſteigerung 
findet in Beuthen OS., Gymnaſialſtraße 58, 
in unſerem Verſteigerungslokale ſtatt. 


Leihhaus Beuthen 9.5., GMb. 
ſtaatlich konzeſſioniert. 


Unfer Lokal bleibt geſchloſſen: am 11. und 
12. März er. den ganzen Tag; am 13. März er. 
bis 11 Uhr vormittags. 


Die wirkliche 
Leiſtungsfähigkeit 


einer Druckerei läßt ſich nur an den 
von ihr laufend hergeſtellten Ar» 
beiten erkennen. Die von uns ge 
lieterten Druckſachen geben den beiten 
Prüfſtein unſerer Leiſtungen 


verlagsanſtalt 


Rirſch & Müller G. m. b. h. 
Beuthen OS. 


Ne Sonnabend. den 8 März 
Ut abends 8 Uhr, findet im 
groß. Konzert haussaale unser 


Gesellschafts - Ball 
statt. = 
Jüdisch. Turn- u. Sportverein 
‚Hakoah‘ Beuthen 05. 


GYMNASTIK 


SCHULE—LOHELAND 
EINZELSTUNDEN UND KURSE 
ANMELD.: HINDENBURG, HÜTTENPARK 1 


HERTA KRAWIETZ-HEINICKE 


MITGL. DES DEUTSCH. GYMN.-BUNDES 


Jüdiscner Meister- und Geselienverein Beuihen 0s. 


Sonnabend, den 8. März, 20 Ubr, veranstalten wir in 
HINDENBURG, Kasinosaal der Donnersmarckhütte, einen 


Purimball z Rostümfestes 


Freunde und Gönner des Vereins werden hieı zu eingeladen. 


Der Vorstand 
Hermann Seidemann, Beuthen. Hugo Ehrmann, Hindenburg. 


Gemeinsame Abfahrt der Festteilnehmer 20 Uhr 8 Min. ab Hohenzollernstr 
Straßenbahn. Rückfahrt: 4 Uhr 58 Min. 


Versicherungen 


zahlten seit ihrem Bestehen 
3 006 000 
Schäden mit 
am. 436 100 000. - 
Entschädigungssummen 
Garantiemittel Anfang 1929 


an 120 950 475.- 


Direktion für das Deutfche Reich 
BERLIN SW 68, Charlowenstraße. 77 ` 


und für Provinz Schlesien 
Direktion BRESLAU, Kaiser-Wilhelm-Straße 99 


Versäumen Sie nicht, das große März -Programm 
mit 
Ada Sorell 
Alfons Fink 
77, 8 - 819277 
Frania una Ferry 


Kabarett Haus Oberschlesien zu besuchen 


Jeden Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag 16!/. Uhr 
TANZ-TEE 


mit kabarettistischen Darbietungen 


Restaurant Haus Oberschlesien 


empfiehlt seine erstklassige Küche und 
renommierten Keller zu soliden Preisen 


Erholungsaufenthalt 
[4 
Hotel Pension 


Pens.-Preise je nach Zımmerwafil 5.50 bis 6.50 N. 
* v Tel. 8 
. Prospekte 


Geb., jüd. Dame, aus gutem Haufe, 
würde 1—2 junge Mädchen, die in Breslau 
höhere Lehranſtalten beſuchen wollen, in 


Penſion 


nehmen, bei forgfältigiter Pflege u. Beauf- Grundſtüchsverbehr 
ſichtigung. Angebote unter K. 1854 an bie í R 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. I l d lü í d h In Gleiwitz ift ein 
Siechen-Biere ::= hen-Biere ps Ie inoen le sind erwacht Grundſtück 
pt en- lere 3 Liter" in der Nähe der Staatl. Eiſb.-Werkſtätten 


. 0 Lite i d. „Preußag“ gelegen, befteh. aus Wohne 
Siphons ee Hans walit mil e e e lege era 
Bierhaus Bavaria, Zeuthen. Teleph, 2350 i C | 


Mitarbeiter überall gesucht. 


Im Kaffeehaus täglich Künstler-Konzerte 


Am Rhein ift es fchön, noch fhöner im 


Beuthen OS., Friedrichſtraße 
Dort gaftiert die beliebte Damen⸗Stimmungskapelle „Mignon“. 
Wer einen vergnügten u. fröhlichen Abend verleben will, der komme 
nur dahin. Alles amüfiert fih, ob jung oder alt, dort herrſcht 
Stimmung, Humor, Geſang. 

Es laden freunblichſt ein 

Stefan Gremlitza u. Peterchen 


Sonntag Anfang 4 Uhr. Bon 11½.—1½ Uhr Matinee. 


Wohnungsangebot! 

andhaus Talol- Aepfel! 
Landhaus 
m. Balkon, 3 Zimmer Sortimentspackung: 


e 11 Bostoop, Note Stetti⸗ 
ſchüz zu vermieten ner, Gelbe Reinetten, 
Geeign. für penj- Bee netto 50 Pfd. 12,50 Mk. 
amten u. dgl. Miete inkl. froſtſicher. Kiſten 
monatlich 25 Mark. verpackung ab Station 

b 


Leobſchütz OS., | Otto Beulich, 


zu verkaufen. Nur ſchriftl. Anfr. ſind unter 
Sandlerbräu 


V. w. 242 an d. © d. 8. Beuthen zu richt. 
in I-, 2- u. g-Liter-Krügen 


sowie in 2%, 3-. 4, 5-, 6-, 7- u. 10-Liter-Siphons 
empfiehlt frei Haus Josef Koller, 


Sandlerbräu, Beuthen 0s. 
Telephon 2585. 


Papier: und 


Spaten⸗Blete-Namsiauel⸗Blere Schreibſtofflieferungen. 


Schützenhaus. Oſchaß I. Sa. 
in 1s, 2. und 3.Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus Ar 3 u. Schelle Mean ene usa. 
- ephon ftoffe vergeben werden. Schriftl. Angebote A 2 i 
Beuthener Stadtkeller, nuit - Telephon 4506 ha bis 5 15. April 1930 verſchloſſen mit ; Dermietung . 
entſprechender Aufſchrift an das Polizei N x 


Schone 


Nee A 
Art und Umfang der 7 können \ KAY 5 > 
gegen Einſendung von 50 Reichspfennig 1 2 s 2 
für jede Lieferungsart bezogen werden. 
Oeffnung der, Ungebote erfolgt an mit Bolton und Beigelaß, im Neubau, 
8 un 2 8 Zentrum Hindenburg OG., ob 1, 4. 1980 
b» z 2 zu vermieten. Angeb. unter $i, 1153 an 


Der komm. Polizelpräſident, die Geſchäftsſt. dieſer geltg. Hindenburg. 
fasas Era ia anhaa Aa bA araa a A 


gez. Dr. Danehl. 
Eine Wohnung 


6 verschiedene Photos 1 Mk. lee 
En pänse und Yerkenregaren hans | ONTEMAL. Rraft-Pillen |". puut ee 


In k 
Photomaton Beuth Bah 43 |biahendes Aussehen. Garantiert unschädl., Arti, mit Wohnung fofort 
Photomaton Beuthen OS., Bahnhofstr.13 empfohlen. Viele Onnkschreiben. 80 Jahre] zu hier 3 Küche, kein Bad, noch 


rammAeil welibekannt. Preisgekrönt mit gold. Medaillen. frei, Mieter zurüd« 
hren unt. B. 1857 an die 
Prog Gefahren der Fieischnahrung! R Zr | getreten. 


. Depot für Beuth Alt thek „ d. Zeitg. B . 

sin , 7 wie: Anhäufung gifti-er Bakterien Fäulnisstoffe im Lei —.— e ae. ©. d. Zeitg. Beuthen 
Ant 5 e 
um noch wıe vor die Zeitschrift 


Verstopfung, Mangel an Sitam nen worden — gemindert A aufgeſuͤche Für gewerbliche Zwecke — Arzt oder Anwalt — 
a mit dem ausführlichsten 


beſonders geeignete 
Kaute 
Funkprogramm der Welt! 


mit i 
ee eee M ne u, nde, de POLL, duch 4⸗ Zimmerwohnung 


2 e e Em u eee Kir und Schuhwerk. 

auungsle vi erzten un! b 80 s 

Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung 3 vorzüglich. anerkannt: Bericht darüber kostenlos. Pe direkt im Zentrum von Beuthen, 2. Stock, wohnungs« 

Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N24 Angeb. u. B. 1854 a| amtfrei, ab 15. März oder ſpäter zu vermieten. 
Ber ar nn s G. & 8. 


Opel-Wagen 


eingetroffen! 


Zu besichtigen bei 


Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge 6. m. b. H., 
Gleiwitz, Proskestraße 2 


E Masgerkeit - 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


| Dr. E.Klebs, Joghurtwerk-München, Schillerstrafle 28 
e, — Gefl. Mitteilungen unter Schliehfarh 65, Beuthen. 


In Apothek., Drog. und Reformlı. vorrätig, wo nicht direkte Lieferg d. G. 
———— ͤ—ů— — —ů— —ͤ—V—-— ——- EE — TI wen 
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zunahme 


Itdeutſche Morgenpoſt Nr. 67 


Kommunistische Schachzüge in Hindenburg 


„Oberbürgermeiſterwahl annulliert“ 


Zentrum und Kommuniſten Hand in Hand — Franz Wahl beſteht zu Recht 3 


[Eigener Bericht) 
Hindenburg, 7. März. Die heutige Stadtverordnetenſitzung, die über den Antrag des Zentrums und der Pol niſchen Katholiſchen Vorfs- 
partei betreffend Annullierung der Oberbürgermeiſterwahl vom 20. Februar abzuſtimmen hatte, endete mit einer nenen Ueberraſchung. Nach bier- 
ſtündiger Aussprache wurde über einen im Laufe der Sitzung von der Kommuniſtiſchen Fraktion eingebrachten Antrag abgeſtimmt, der verlangt, die am 20. Fe- 
brnar vorgenommene Wahl des Oberbürgermeiſters zu annullieren, dieſe Stelle zu ſtreichen und die im Etat dafür vorgeſehenen Mittel für 
Wohlfahrtszwecke (Kinderſpeiſungen njw.) zu verwenden. Die Abſtimmung hatte das Ergebnis, daß der Antrag mit 23 gegen 17 Stimmen angenommen 
wurde, da das Zentrum mit den Kommuniſten ging. | 


Die Akteure des 7. März 


Hindenburg, 7. März. 

Der Antrag der Zentrumsfraktion auf Un⸗ 
gültigkeitserklärung der am 20. Fe⸗ 
bruar getätigten Oberbürgermeiſterwahl hat weit 
über die Grenzen Hindenburgs hinaus Auſſehen 
erregt. So brauchte man ſich nicht über den 
überfüllten Zuhörerraum und die große Anzahl 
der Journaliſten zu wundern, die die Preſſetiſche 
belagerten. Das Zentrum war bei der Wahl 
Franz' einem kleinen Rechenfehler zum Opfer 
gefallen: es hatte ſich der beiden Polen⸗Stimmen 
zu gewiß gefühlt und verlor die Partie. Wo es 
um die Macht geht, zerflattern alle demokrati⸗ 
ſchen Grundſätze, und fo ſtrich achtlos das Ben- 
trum an dem Mehrheitsbeſchluß des Stadtparla⸗ 
mentes vorüber. Seine Redner, die den anderen 
Stadtverordneten eine Haßpolitik zum Vorwurf 
machten, ſtießen Drohungen aus, die an Deut⸗ 
lichkeit nichts zu wünſchen übrig ließen, verkün⸗ 
deten hitzig, daß man nicht gewillt ſei. ſich von 
einem Sozialiſten regieren zu laſſen, 
und vergaß dabei ſeelenruhig, daß man doch 
ſonſt überall Hand in Hand mit der ſo angefein⸗ 
deten Partei die beſten Geſchäfte macht, zuletzt 
erſt noch zur Ueberraſchung aller Ueberzeugungs⸗ 
trenen bei der Zuſtimmung zum preußif 
ſtrammſozialiſtiſchen Kultusminiſter Grimme! 
Hätte man denſelben Eifer, mit dem man heute 
die Oberbürgermeiſterwahl zu unterminieren 
ſuchte, vor dem 20. Februar an eine Verſtän⸗ 
digung der Parteien geſetzt, ſo wäre das Er⸗ 
gebnis damals wahrſcheinlich anders ausgefallen. 
Da Bundesgenoſſen ringsum fehlten, klopfte es 
jebi bei den jo. verhaßten Kommuniſten an: es 
ſtimmte für deren Propagandaanträge! Das 
Zentrum bequemte ſich damit zu einer Politik, 
die an Verantwortungsloſigkeit nicht 
mehr übertroffen werden kann. Es ſtimmte 
für die Erweiterung der Kriſenfürge, obwohl 
man ſich bewußt ſein mußte, daß dieſe Sache des 
Reiches iſt und das Stadtparlament darauf keinen 
Einfluß hat, ſtimmte für die Erhöhung der Sätze 
der Fürſorge für ausgeſteuerte Erwerbsloſe trotz 
des geſetzlichen Verbotes! Wo bleiben die Ber- 
ſprechungen an die Parteimitglieder und 
Wähler, daß mit dem Sparen ernſt gemacht 
werden wird, wenn man der Neufeſtſetzung der 
Unterſtützungsrichtſätze zuſtimmt und den Magi⸗ 
ſtrat anweiſt, 700 000 Mork mehr auszugeben 
als im Etat vorgeſehen? Und wenn man 
4600 000 Mark anfordert für eine beſondere 
Fürſorge der Erwerbsloſen? Aber die Kommu- 
niſten haben dieſes Spiel durchſchaut. Das Zen⸗ 
trum hatte die angeforderten Mittel, die rund 
8 Millionen Mark ausmachen, bewilligt in der 
Erwartung, daß die eigenen Parteimitglider dieſe 
wegen ihrer Undurchführbarkeit infolge der finan⸗ 
ziellen Notlage einfach im Magiſtrat ablehnen 
werden. Dafür erwarte es, daß die Kommuniſten 
bei der Abſtimmung über die Neuwahl des Ober⸗ 
bürgermeiſters Pate ſtehen würden. Als man 
aber bon dieſer Seite eine ablehnende Ant 
wort erhielt und auch die Polen ganz über⸗ 
raſchenderweiſe erklärten, daß ſie gar nicht daran 
dächten, ihren früheren Standpunkt aufzugeben, 
ließ man die Abſtimmung über den eigenen An⸗ 
trag gar nicht herankommen und gab die 
Zentrumsſtimmen dem Antrag der Kommuniſten. 
der die Streichung des Oberbürgermeiſterpoſtens 
furdert und verlangt, daß die dafür in den Etat 
eingeſetzten Mittel der Wohlfahrtspflege iber- 
wieſen werden. Das Zentrum ſchüßteſich 
ſo vor der eigenen Niederlage. 

Ls beſteht kein Zweifel darüber, daß der 
kommuniſtiſch⸗zentrümliche Antrag unge ep7 
lich und demgemäß ungültig ift und daß 
die Wahl Franz zum Oberbürger⸗ 
meiſter zurecht beſteht. Wir glauben über⸗ 
dies nicht, daß ſich Vizepräſident Dr. Fiſcher 
als der nominierte Zentrumslandidat mit einer 
derartigen Handhabung der ⸗Wohltaktik“ ein · 
verſtanden erklären wird, da es für jede Perſön⸗ 
lichkeit von Ehre und Geſinnung ſchlechterdings 
unmöglich ſein dürfte, einen „Sieg! mit Dis 
derer zu erfechten, die die ſchlimmſten 
Feinde des Zentrums, der Kirche und 
der chriſtlichen Sitte fmb — ober folte 
es wirklich in Hindenburg Zentrums⸗ 
anhänger geben, die ihrer Stadtverordnetenver 
tretung dazu gratulieren, daß ſie ſich mit den 
Kommuniſten eingelaſſen hat? Mit den Kom⸗ 


Zunächſt noch heiter. Später Bewölkungs. 
N Weſtwind. Geringe Niederschlage 
möglich. Temperaturen wenig verändert. 


Abänderungen der Geſchäftsordnung 


muniſten, die morgen die Kirchen in die Luft 
ſprengen würden und keinem Zentrumsmann ein 
Haar ungekrümmt ließen, wenn ſie, wie in Sow⸗ 
jetrußland, auch bei uns zur Gewalt kämen? 
Zentrum und Kommuniſten Arm in 
Arm — ietzt haben ſich die Hindenburger Zen⸗ 
trumsherren auch des letzten Anrechts begeben, 
als politiſche Moralhüter dem Ordnungsblock 
und den anderen Paxteien Vorhaltungen machen 
zu wollen, wie „anſtändige Politik“ gemacht wird. 
$ Jöse, 


Verlauf der Sitzung 


Stadtverordnetenvorſteher Siara eröffnet die 
Sitzung und verlieſt die Tagesordnung. 

Stadtv. Hawellek (Soz.] ſtellt den Antrag, das 
Protokoll der letzten Sitzung, das da⸗ 
mals nicht mehr verleſen werden konnte, da die 
Verſammlung beſchlußunfähig war, vor Eintritt 
in die Tagesordnung zur Kenntnis zu bringen 

Stadtb. Klappan (Zentr.) wendet ſich dagegen, 
da es nach der Geſchäftsordnung nicht zuläſſig ſei. 
Er beruft ſich auf $ 8 der Geſchäftsordnung. 

Stadtv. Daniel (Nat. Drdnungsblod) hält dem 
entgegen, daß die angeführte Beſtimmung nur für 
die Verleſung des Protokolls der gleichen Sitzung 
in Frage komme. Iſt das Protokoll aber nicht am 
Schluſſe der Sitzung verleſen worden, ſo ſei es 
höchſſte Zeit, es nun zu Beginn der neuen 
Tagung bekannt zu geben. Dem ſtehe keine Be⸗ 
ſtimmung der Geſchäftsordnung entgegen. 

Stadtv.⸗Vorſteher Siara gibt bekannt, daß der 
Magaiſtrat den in der letzten Sitzung beſchloſſenen 


zugeſtimmt bat und dieſe demnach ſofort in 
Kraft treten. - 

Stadtv. Hawellek (Soz.] wendet ſich ſcharf da- 
gegen, daß der Stadtverordnetenvorſteher in die 
Tagesordnung eintritt und den Punkt Mit 
teilungen erledigt, ohne auf ſeinen Antrag einzu⸗ 
gehen. Da der Stadtv.⸗Vorſteher brüsk die Bitte 
der ſofortigen Verleſung des Protokolls der letzten 
Sitzung ablehne, ſehe er ſich gezwungen, ſeine 
Bitte zum Antrag zu erheben und zu fordern, daß 
er zur Abſtimmung geſtellt wird. 

Zwiſchen Hajok und Kommuniſten entſteht ein 
Rededuell. Stadtv. Hajok wendet ſich gegen 
die Bezeichnung Kapitaliſt und bezeichnet führende 
Kommuniſten als Kapitaliſten. Der Kommuniſt 
Schieron ſpringt ſchimpfend auf und nimmt 
gegen Hajok eine drohende Haltung ein. 

Stadtv.⸗Vorſteher Siara ſchlägt vor, über den 
Antrag der Sozialiſten nicht abzuſtimmen. Stadt. 
Hawellek ſpricht erregt dagegen, worauf der 
Stadto.⸗Vorſteher nervös die Stellung der Frage 
der Dringlichkeitsunterſtütz ung zuſagt. 
Es entſpinnt ſich nun ein Streit über die Frage, 
ob die Abänderung der Geſchäftsordnung ſofort 
Geltung beſitzt. Es wird behauptet, daß dies ſo⸗ 
lange nicht der Fall ſei, bis das Protokoll ge⸗ 
nehmigt iſt. 

In der folgenden Abſtimmung wird der Antrag 
der Sozialiſten abgelehnt. 

Darauf wird eine Proteſterklärung der 
Kommuniſten angenommen. Die Kommu- 
niſten proteſtieren gegen das Verhalten der 
Polizei am 6. März und wenden ſich mit 
ſcharfen Worten in ihrem Proteſt gegen den gegen⸗ 
wärtigen Staat. Es wird die ſofortige Auf⸗ 
bebung des Demonſtrationsverbotes 
gefordert. Dieſen Anträgen ſchließt ſich das 
Zentrum an, 

Von neuem entbrennen nun Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Frage, wann die Ge⸗ 
5 mit den Abänderungen in Kraft 
tritt. 

Stadtp. Hawellek weiſt darauf hin, daß durch 
die zahlreichen Abänderungsanträge niemand 
wiſſe, was eigentlich beſchloſſen wurde. 
Stadtp. Daniel (Ordnungsblock) ſchlägt vor, 
jedem Stadtverordneten ein gedrucktes 
Exemplar zuzuſtellen. 

Stadtv. Klappan hält keine Bedenken für ge- 
geben, daß ſie ſofort in Kraft tritt. Auch der 
Stadtv. Hajok müſſe lie kennen. 

Stadtv. Hajok bezeichnet Stadtv. Klappan 
als Lügner und wird deshalb zur Ordnung ae- 
rufen, worauf er erregt ſich verteidigt und den 
Stadtv.⸗Vorſteher ſeinerſeits zur Ordnung ruft. 
(Gelächter im Saal!) 5 

Stadt. Qenbner bittet, den Willen des Hauſes 
zu berückſichtigen und nach der alten Geſchäfts⸗ 
ordnung zu verfahren und endlich zu poſitiver 
Arbeit überzugehen. \ 


Etatsmittel und zum anderen 


Der Antrag der Sozialiſten, die Geſchäfts⸗ 
ordnung nach Drucklegung in Kraft treten zu 
laſſen, wird mit den Stimmen des Ordnungs⸗ 
blocks angenommen. 


Man tritt nun in die Beratung der An⸗ 
träge ein. Es wird gefordert, die Kriſen⸗ 
fürſorge auf alle Erwerbsloſen auszudehnen, 
die zur Zeit noch keinen Anſpruch auf Unter⸗ 
ſtütung haben und die Zahlung der Unterſtützung 
für die ganze Dauer der Erwerbs⸗ 
loſigkeit zu gewähren und daß das Reich die 
Koſten übernimmt. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. ! 

Der zweite Antrag fordert, an alle ausge⸗ 
geſteuerten Erwerbsloſen und diejenigen, die die 
Anwartſchaft für die Arbeitsloſenverſicherung 
nicht erreicht haben, iſt Unterſtützung aus 
Kommunalmitteln in Höhe der Sätze in 
der gehobenen Fürſorge zu zahlen. Dieſe 
Richtſätze gelten als Mindeſtſätz e. Für die 
unteren Gruppen der Unterſtützungsempfänger in 
der Arbeitsloſen⸗ und Kriſenfürſorge iſt der 
Unterſchiedsbetrag ebenfalls aus kommunalen 
Mitteln zu zahlen, ſodaß die Unterſtützungsſätze 
zum mindeſten die Sätze der gahobenen Fürſorge 
erreichen. Der Antrag wird angenommen. 

Der nächſte Antrag fordert, die Räumungs⸗ 
klagen, die der Magiſtrat gegen die Mieter am 
Schwarzen Weg eingeleitet hat, zurückzu⸗ 
ziehen. Der Antraa wird angenommen. 

Es kommt der nächſte Punkt zur Beſchließung. 
Der Selbſtkoſtenpreis für 1 Kubikmeter 
Gas beträgt 3 Pfg. Vom Kleinabnehmer werden 
für 1 Kubikmeter 20 Pfg. gefordert, der Groß⸗ 
abnehmer dagegen zahlt nur 6 Pfg. Der Magi⸗ 
ſtrat ſoll beim Verbandsgaswerk dahin wirken, 
daß der Gaspreis für Mieter mit einem Jahres- 
einkommen von 4200 Mark zum Selbſtkoſten⸗ 
preis abgegeben wird. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. 

Stadtv. Hajok ſchlägt vor, alle Anträge ohne 
Ausſprache anzunehmen. Er fühle ſich idom 
wie in einem Sowjetſtaat, da ja auch das 
Zentrum kommuniſtiſch geworden ſei und allen 
Anträgen zuſtimme. 


Der Antrag, die 
Unterſtützungsſätze für Wohlfahrts⸗ 
und Rentenempfünger 


weſentlich zu erhöhen und zwar 

für Einzelperſonen 90 Mark monatlich, 

für Ehepaare 160 Mark monatlich, 

für Kinder (Säuglinge bis zu 2 Jahren] 
35 Mark monatlich,. 

für Kinder von 2 bis 6 Jahren 40 Mark 
monatlich. 

für Kinder von 6 bis 14 Jahren 45 Mark 
monatlich. 


Die zu zahlende jeweilige Miete iſt bis zu 
einem Betrage von 30 Mark monatlich den Richt⸗ 
fätzen hinzuzurechnen. Der Antrag wird von 
Kommuniſten und Zentrum angenommen. 


Die Sozialiſten enthalten ſich der Stimme, 
da, wie Stadtv. Hawellek ausführt, keine 
Mittel zur Durchführung da ſeien. Das Zentrum 
aber ſtimmt dafür. i 


Die Stadtperordnetenverſammlung beauftragt 
darauf den Magiſtrat. in der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ein Wohnungsbau⸗ 
programm für das Jahr 1930 vorzulegen. 
Stadtv. Lendner fordert, neben der Vorlage 
eines Wohnungsbauprogramms für fünf Jahre 
auch einen Finanzierungsplan vorzulegen. 


Die durch den Magiſtrat vorläufig feſtgeſetzten 
Mieten in den ſtädtiſchen Häuſern ſollen herab- 
geſeht werden. Dem Maaiſtrat wird aufgegeben, 
folgende Positionen aus der Berechnung der 
Mietſätze herauszunehmen und fie zum Teil durch 
1 Teil aus dem Auf- 
kommen der Hauszinsſteuer zu decken: die Grund- 
erwerbskoſten, Anliegerbeiträge, Straßenbeleuch⸗ 
tung, Regenwaſſerkanal, Schmußwaſſerkanal und 
Waſſerleitung, Grünanlagen, Gärten, Hofregu⸗ 
lierung und Entwäſſerung und Geſchäftsunkoſten. 
für tiefere Fundamente bei fünf Häuſern 
(Schwarzer Wen) für Verankerung aller Gebäude. 
Prozeßkoſten. Der Antrga der Kommuniſten wird 
mit den Stimmen des Zentums angenommen. 


Die Kommuniſten hatten ein reichhaltiges 
Unterſtützungsprogramm eingebracht. 


Stadtv. Daniel ſtellt den Antrag, wie hoch die 
Mittel kommen. die zur Durchführung dieſer Bei- 
hilfen notwendig find und ob die erforderliche 
Deckung vorhanden iſt. 


Dr Hübner (Maniitrat) gibt folgende Aus- 
lunft: Es ſind notwendig für i 


RA 


[und ſtellt 


A eee enn. 
s ve ’ NETT OR LIED 


8. März 1930 


Bewilligung der Winterbeihilſe 700 000 Mark, 


Winterkleidung für Kinder und ſämtliche Er⸗ 
werbsloſen und Hilfsbedürftigen 300 000 Mark, 

Speiſung der Kinder 600 000 Mark mehr, als 
im Etat vorgeſehen ſind. 

Uebernahme der Mieten für Erwerbsloſe und 
Hilfsbedürftige 3 000 000 Mark. 

Trotz dieſer Aufklärung ſtimmt das Zentrum 
mit den Kommuniſten für dieſen Antrag, ſodaß er 
angenommen wird. 

Für alle Bergarbeiter, die Feierſchichten 
haben und alle Hilfsbedürftigen übernimmt die 


Stadt die Mieten. wird weiter beſchloſſen, 
Volksküchen zur Speiſung Unter⸗ 


der 
ſtützungsbedürftigen einzurichten. : 
Der Stadtverordnetenvorſteher Siara vér- 
lieſt darauf den Antrag des Zentrums, der 
die Neuwahl des Oberbürgermeiſters von Hins 
denburg zum Gegenſtand hat. Er führt aus: 


Da die Stimmabgabe mehrerer Stadt- 
verordneter anläßlich der Wahl des Erſten 
Bürgermeiſters (Oberbürgermeiſters! der 
Stadt Hindenburg in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vom 20. Februar unter un⸗ 
zutreffenden Vorausſetzunge'n 
erfolgt iſt, welche ſich aus einer rechtsirrtüm⸗ 
lichen Auslegung der beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen ergaben, iſt gemäß § 32 SID. 
ſofort eine neue Wahl des Erſten 
Bürgermeiſters vorzunehmen. 


Stadtv. Klappan (Zentrum] eröffnet die 
Ausſprache. Da das Protokoll der letzten 
Sitzung nicht genehmigt wurde, war eine Ein⸗ 
reichung des Beſtätigungsſchreibens nicht mög⸗ 
ich. Deshalb ift eine Neuwahl heute nicht mög⸗ 
lich. Es haben auch unrichtige Voraus 
ſebzungen der Wahl vorgelegen, da dabei 
über die Erſparniſſe, die gemacht werden ſollen, 
Unklarheiten herr haben. 


Stadtv. Hajok ſtellt feft, daß die Wahl 
ordnungsgemäß vorgenommen wurde. Es 
ſtehe der Stadtperordnetenverſammlung frei, 
jederzeit den 2. Bürgermeiſter zu wählen. Die 
weg des Oberbürgermeiſters beſtehe aber zu 
recht. 


Stadiv. Hawellel: Ein ungewöhnlicher 


Vorgang gibt uns Anlaß, uns mit der am 20. Fe. 


bruar erfolgten Wahl des Bürgermeiſters 
Franz zum Oberbürgermeiſter zu beſchäftigen. 


Der Autrag der Zentrumspartei platzte 
wie eine Bombe in die Bürgerſchaft. 


Man operierte mit Argumenten der © p a rÍ a m- 
feit Man ſollte aber bedenken, daß es auch 
jetzt noch möglich iſt, zu ſparen, indem man aus 
den vorhandenen Kopien den Bürgermeiſterpoſten 
beſetzt und ſomit eine Neueinſtellung in dem 
Magiſtrat nicht erforderlich iſt. Die Villa des 
Oberbürgermeiſters wird zweckmäßi 
eingerichtet als Kinderheim oder dergleichen, un 
damit werden auch die Zinjen geſpart, die 
ſonſt als Wohnungszuſchuß dem Oberbürger⸗ 
meiſter bewilligt werden müßten. i 


Alle Parteien, die ihre Stimme Franz 
gegeben haben, hätten ihre Stellung⸗ 
nahme begründet. ; 


Damit ſei bewieſen, daß eine Irreführung nicht 
vorliegen könne, weil jeder genau gewußt hat, was 
er tue. Selbſt die Polen hätten erk äxt. daß 
Vizepräſident Jii Her für fie nicht tragbar ſei. 
Man hat zur Begründung des Antrages ein 
Rundſchreiben ausgegraben, das rund 90 Jahre 
alt ſei. Es wird auch angeführt, daß der Gewählte 
noch nicht ſeine Zuſtimmung zur Wahl gegeben 
hätte. Er fragt an, ob die Gratulation 
des Stadtverordnetenvorſtehers 
nicht einer Annahme gleichgeſetzt werden könne, 
dem Stadtverordnetenvorſtehex die 
Frage, wie er ſich verhalten hätte, wenn Vizeprä⸗ 
ident Fiſcher gewählt worden wäre. Aniammen- 


faſſend erklärte er, daß von einer rechtsirrtüm⸗ 


lichen Auslegung keine Rede fein könne. Eine 
Neuwahl könne ſchon deshalb nicht vorgenommen 
Tee weil bereits eine Annahmeerklärung vor⸗ 
iege. j 

Stadtverordnetenborjteher Siara führte aus: 


Im vollen Bewußtſein der Rechte der Stadiber-- 


ordnetenverſammlung habe ich meine Stellung zu 
der Wahl eingenommen. Ich weiſe darauf hin, 
daß bei allen bisher getätigten Mohler beſoldeter 
Magiſtratsmitglieder noch in derſelben Sitzung 
das Protokoll unterzeichnet worden iſt. 
Im vorliegenden Falle lag ein genehmigtes Pro- 
tokoll der Sitzung nicht vor. Die Schwere der 
Vorwürfe veranlaßt mich, die Sache etwas ein⸗ 
gehender vom rechtlichen Standpunkt aus zu be- 
bandeln. Später führte er noch aus daß er den 
Gewählten nicht hätte befragen können, ob er die 
Wahl annehme, weil er nicht anweſend ge⸗ 


* 


weſen ſei. Es ſei ihm dann Mitteilung gemacht 
worden, daß verſchiedene Stadtperordne e niht 
zugeſtimmt hätten. wenn ſie ſich bewußt geweſen 
wären. daß der 2. Bürgermeiſterpoſten nicht ein⸗ 
geſpart werden kann Was er hier ausführe, 
dafür trage er die Verontwortung denen gegen, 
über, die ihn gewählt bätten. Weir eine neue 
Willensäußerung der Stadtverordneten zu er⸗ 
warten ſei, konnte er die Angelegenheit nicht zur 
Beſtätigung weiterleiten. 

Stadtv. Daniel: Der Antrag, über den wir 
heute zu beſchließen haben, hat nicht nur hier, fon- 
dern auch in der Oeffentlichkeit großes Erſtaunen 
erregt Die Begründung, die wir erhalten haben, 
ift ſehr mager. Es wirft amh kein gutes Licht auf 
die Stadt. wenn wir innerhalb von 14 Tagen zum 
zweiten Male den Poſten des Oberbürgermeiſters 
zur Wahl ſtellen. Nun zur Begründung! Ein 
rechtserheblicher Irrtum liegt bei 
der Wahl nicht vor. Auch er bittet die 
Stadtverordneten aufzuſtehen, die ſich im Irrtum 
befunden haben und wendet ſich gegen die Zen⸗ 
trumspreſſe. Es kommt ja nicht auf die Begrün⸗ 
aa, fondern dem Zentrum ſei vor allen Din- 
gen die 


Faortſetzung des Machtzuſtandes 


maßgebend. Keine Partei habe ein Recht darauf, 
daß ſie den ‚Oberbürgermeifterpoften erhalte. 
Einen ungeſchriebenen Anſpruch, den es vielleicht 
aibt, könne man aber nur dann für ſich in An- 
ſpruch nehmen, wenn man fih das entſprechende 
Maß anlegt. Das Zentrum iſt an alle Parteien 
herangetreten, nur an den Nationalen Ordnungs⸗ 
block nicht. Der Wirtſchaftspartei wurden An⸗ 
gebote gemacht, die für den Politiker die Grenze 
des Erträglichen erreichen. Sie (zum 
Zentrum) erklären in ihrer Preſſe, daß ſie nicht 
ſozialiſtiſch regiert werden wollen. 
Was halten ſie eigentlich von Ihren Wählern? 
Ihre Partei geht mit den Sozialiſten zuſammen. 
Sie hat einen ſozialiſtiſchen Kultusminiſter ae- 
wählt und Sie ſind es. die Bürgermeiſter Franz 
ſelbſt hierher gebracht haben. Zum Schluß wies 
er darauf hin, daß man vor den Etatsbera⸗ 
tungen ſtehe und man für feſte Verhälniſſe in 
der Stadtverordnetenverſammlung ſorgen müſſe. 
Es gehe nicht an, mit einer unſicheren Mehrheit 
dieje wichtias Frage zu beraten. 

Der Stadtverordnetenvorſteher Siara hatte 
ſich in die Rednerliſte eintragen laſſen. Bevor ihm 
der ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher das 
Wort erteilte, è 


richtet ꝛr an Bürgermeiſter Franz die 
Frage, ob er die Wahl annehme, wor⸗ 
auf dieſer unter ſtarken Beifallskund⸗ 
gebungen ſeine Zuſtimmung zur 
ef Wahl erklärt. 


Stadtverordnetenvorſteher Siara: Die Frage 
hat nicht nur eine juriſtiſche Seite, ſondern auch 
eine politiſche. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hätte das Recht, eine Wahl vorzu⸗ 
nehmen, aber ſie könne auch von der Wahl wieder 
— Den In längeren Ausführungen ſetzte er ſich 
mit Rechtsfrage auseinander und er- 
klärte, daß ſeiner Anſicht nach der Antrag 
juriſtiſch gerechtfertigt fei. Es fei au 


ch] Mitteln, auch 


ſtellt. die Beſtätiaung der Wahl zu geben oder zu 
dverſagen. 


Das Bentrum würde fih den Beſtätigungs⸗ 
verſuchen mit allen Mitteln entgegenſtellen. 


Auf feine Bemerkung. daß er fein Amt rein nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen führen wird, wurde 
ibm aus der Verſammlung zugerufen, wann er 
damit anfangen wird. 


Man kann nicht ſagen, die Wahl ſei getätigt 
und damit Schluß, fo führte Stadtverordnetenvor⸗ 
teher Sia xa aus. Der Stadtverordnete H a in t 
babe vielen Stadtperordneten nahegelegt, nicht für 
das Zentrum zu ſtimmen. Man habe im Gegen⸗ 
teil einen eigenen Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt. Es fei politiſche Demoraliſierung, hier als 
ehrlicher Partner verhandeln zu wollen und dort 
Zwieſpalt zu ſäen. (Die Glocke ertönt.) 


Der ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher 
fragt an, ob er mit dieſen Worten eine beſtimmte 
Partei gemeint babe, für den Fall müſſe ihn der 
Stadtverordnetenvorſteher zur Ordnung rufen!! 


Stadtv.⸗Vorſteher Siara ſpricht weiter: Die 
Wahl vom 20. Februar müſſe rückgängig gemacht 
werden. Sie fei ein Unrecht an der Hindenburger 
Bevölkerung. Der Antrag der zur Abſtimmung 
9 7 ſei in geheimer Abſtimmung zu er⸗ 
edigen. 


Stellv. Stadtverordnetenvorſteher: Es wurde 
mir vorgeworfen, daß ich bei meiner Anfrage an 
Bürgermeiſter Franz parteipolitiſch ge- 
handelt habe. Er habe die Abſicht gehabt, ſein Amt 
als ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher 
niederzulegen. Veranlaßt worden ſei er da⸗ 
zu durch die Art der Geſchäftsführung des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers. Er habe dieſe Abſicht aber 
wieder aufgegeben, da er es für eine Dummheit 
hielt. 


Oberbürgermeiſter Franz: 


Mir iſt berichtet worden, daß der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Siara mir unkorrektes Han⸗ 
deln vorgeworfen hat. 


Ich erkläre hiermit, daß ich von Berlin aus 

ein Telegramm geſchickt habe, in dem ich meine 

Annahmeerklärung zur Wahl ausdrückte. Dies 

ift geſchehen. weil Oberpräſident Dr Lukaſchek 

feiner Verwunderung darüber Ausdruck verliehen 

hat, daß ich meine Annahme noch nicht erklärt 
e. 


Stadtv. Wyſchka: Wir haben heute zu unſerem 
Erſtaunen feſtſtellen müſſen, daß manche Parteien 
unſeren Anträgen zuſtimmten. Sie glaubten, daß 
wir für ihren Kandidaten unſere Stimme geben. 
Im Magiſtrat aber werden die Vertreter ber- 
ſelben Parteien gegen unſere Anträge ſtimmen. 
Man hat ſo allerhand Kombinationen vor: Der 
Stadtſchulrat Opperskalſki jol zweiter Bür⸗ 

rmeiſter werden und Oberſtudiendirektor 
chleupner fol Nachfolger des Stadtſchul⸗ 
rates Opperskalſki werden. 


Die Kommuniſten erklären zu dem Antrag des 
Zentrums, daß ſie kein Intereſſe daran haben, daß 
eine Neuwahl auf die Tagesordnung geſetzt werde. 
Stadtv. Hawellek erklärt, er lehne es ab, von dem 
Niveau aus zu ſprechen. auf dem die Rede des 
Stadtve rordnetenvorſtehers Siara geſtanden babe 
und wendet ſich ſcharf gegen beilen Ausführungen, 
aus denen hervorgehe, daß das Zentrum mit allen 
über Recht und Geſetz hinaus. die 


die Wahl 


mö hte. Der Stadtverordnekenvorſtcher habe die 
Frage an Bürg rmeiſter Franz unterlaſſen, ob er 
annehmen wolle oder nicht, weil er die 
Wahl unmöglich machen wollte. 


Es ſei eine feſtſtehende Tatſache, daß das 
Zentrum keine Gründe für ſeinen Antrag 


da niemand aus irrtümlicher Auffaſſung heraus 
der Wahl des Bürgermeiſters Franz zugeſtimmt 
hätte. Nach feiner Anſicht habe die Abſtimmu 
über den Antrag öffentlich zu erfolgen. Aber gu 
die Sozialiſten jeien für eine geheime Mp- 
ſt i mmung. 

Stadtv. Hajok zieht in einer großen Rede 
Vergleiche mit den türkiſchen Kriegen, aus denen 
er Anekdoten zur Unterhaltung der Verſammlung 
erzählt Er erklärt, daß die Wahl, die evtl. noch in 
der Sitzung getätigt werden fol, ungeſetz⸗ 
lich fei. : i 4 

Stadtb. Pordzik (Pole) führt aus: „Meine 
Erklärung am 20. Februar war klipp und klar, 
und ich bin auch heute nicht gewillt, davon abzugehen. 
Wir hat en uns zur Stimmabgabe für das Ben- 
trum nur dann verpflichtet, wenn wir bei der 
Aufſtellung des Kandidaten mitgewirkt hätten. 
Das war nicht der Fall. > 

Stadto. Niedenzu (Nat. Drd.-BL): Es ift eine 
grobe Unterſtellung, zu behaupten, daß 
wir auf konfeſſionelle Motive Rückſicht genommen 
3 Er ſei ſelbſt Katholik und ſei ſtolz darauf. 
toh nie jei im Nationa en Ordnungsblock etwas 
getan worden, was gegen die katholiſchen Jnter- 
eſſen gerichtet geweſen ſei. 5 

Stadtv. Daniel (Nat. Ord.⸗Bl.] erklärt. daß fie 
feine Bindung eingegangen ſeien für die Wahl. 
Wenn ſie dieſe Stellung E ER hätten, o 
habe es nur an dem Ton des Zentrums 
elegen und an dem Verhalten 
dieſer Partei. Das Zentrum ſpreche davon, daß 
die Wahl des Bürgermeiſters Franz ein Unrecht 
ſei an der katholiſchen Bevölkerung und bedenke 
dabei nicht, daß es Bürgermeiſter Franz ſelbſt 
nach Hindenburg gebracht hätte. Er bitte den 
Stadtſyndikus, die Ne Lage auseinanderzu⸗ 
ſetzen, wie ſie 3 der Annahmeerklärung des 
Bürgermeiſters Franz geſtalte. 

Stadtv. Filuſch bittet, um den Mißbrauch 
der Religion zu politiſchen Zwecken, 
wie er vom Zentrum getrieben werde, abauftellen, 
den Antrag dieſer Partei abzulehnen. 

Darauf trat man in die Abſtimmung ein 
über den kommuniſtiſchen Antrag, nach 
dem der Poſten des Oberbürgermeiſters in Gin- 
denburg geſtrichen werde, und die dafür vor⸗ 
geſehenen Etatsmittel für Wohlfahrts⸗ 
pflegezwecke verwendet werden. Der Stadt- 
verordnete Wyſchka beantragt öffentliche Mb- 
ſtimmung, dem auch ſtattgegeben wurde. In der 
folgenden Abſtimmung erlebte Hindenburg eine 
Senſation. Das Zentrum ſtimmte für den 
geſetzlich unzuläſſigen Antrag mit den Kommuni- 
ften, ſo daß der kommnniſtiſche Antrag mit 23 
gegen 17 Stimmen angenommen wurde. Im Bu- 
hörerraum entſtand große Unruhe. Aus dem 
Verſammlungsſaale wurden Rufe laut, ſo daß die 
Sitzung abgebrochen werden mußte. In dem 
anſchließenden Frühſtückszimmer und den Gän⸗ 


kandidaten 


Kutaſtrophaler Geburtenrüggang 


Deutſchland das geburtenärmſte Land 
Europas 

Wie traurig es um den dentſchen Nach⸗ 
wuchs beſtellt iſt, geht aus einer ſoeben von 
dem Direktor im Statiſtiſchen Reichsamt, Dr. 
Friedrich Burgdörfer, veröffentlichten Ab⸗ 
bandlung über den Geburtenrückgang in Deuiſch⸗ 
land hervor. 

Der Geburtenrückgang hat in Deutſchland nach 
dem Kriege ein ſolches Tempo angenommen, daß 
in Europa heute das deutſche Volk — nicht 
mehr das franzöſiſche — an der Spitze der Ge⸗ 
burtenbeſchränkung marſchiert. Die Geburten⸗ 
ziffer des Jahres 1927 — 18,4 auf 1000 Ein« 
wohner — iſt die niedrigste, die wir bisher 
zu verzeichnen hatten, und die in den deutſchen 
Großſtädten 1929 ſogar noch überholt wurde! 
Im Durchſchnitt der Jahre 1906—1910 gab es 
bei einer Bevölkerung von etwa 60 Millionen 
in Deutſchland rund 2 Millionen Lebendgeborene. 
Heute gibt es nur noch 1,18 Millionen. Das 
ſind jährlich um mehr als 800000 
weniger! Die heutige Geburtenziffer veicht 
trotz der niedrigen Sterblichkeit nicht mehr aus, 
um den bloßen Beſtand des deutſchen Volkes zu 
erhalten: ſie bleibt um rund ein Zehntel hinter 
dem nötigen Mindeſtſoll zurück. 

An der Spitze der Geburtenbeſchränkung mar⸗ 
ſchiert Berlin. Die Hälfte der Berliner Ehen 
pflegt nach fünf- bis zehnjähriger Dauer noch 
kinderlos zu ſein. Die Geburten der Berliner 
Frauen bleiben um rund drei Fünftel (57 v. H.) 
hinter dem Mindeſtſoll zurück, das zur Erhal⸗ 
tung der Berliner Bevölkerung aus eigener 
Kraft erforderlich wäre. Für je drei Ungeborene 
in Berlin muß die Lücke durch Zuzug von 
außen ergänzt werden! Ohne ihn würde Ber⸗ 
lin nach 30 Jahren von 4 auf 3 Millionen, nach 
abermals 30 Jahren auf 1% Millionen ab- 
geſunken und fo in 150 Jahren nach fünfmaligem 
Generationswechſel auf etwa 90 000 Einwohner 
oder auf die Größe von Görlitz oder Würz⸗ 
burg zuſammengeſchrumpft fein. 

Nur die Landbevölkerung hat, gemeſſen 
an dem zu ihrer Beſtanderhaltung erforderlichen 
Soll, noch kein Geburtendefizit. Indeſſen 
reicht dieſer Aktivpoſten nicht mehr hin, um den 
gewaltigen Geburtenfehlbetrag der Städte aus⸗ 
zugleichen. Beſonders ausgeprägt ift die Kin ⸗ 
derarmut der Beamtenſchaft. Sie 
bleibt durchſchnittlich um rund 25 v. H. hinter dem 
Reichsdurchſchnitt zurück. 

C ͤ e E AO T EE 
gen beiprad) man eifrig dieſes überraſchende Ne- 
ſchingsergebnis der Abſtimmung. 


Die Fraktionsführer traten zu einer 
ſofortigen Beſprechung ein. Als Ergebnis Dere 
kündete der Stadtverordnetenvorſteher, daß die 
öffentliche Sitzung abgebrochen werde. Das 
Stadtparlament vertagte ſich darauf auf nad 


in das freie Ermeſſen der Aufſichtsbehörde ne-!Wahl vom 20. Februar ungültig erklären laſſen ſten Donnerstag nachmittag. 
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Kunſt und Miſſonſchaft 


Milde Winter 
Unſer Klima hat ſich nicht geändert 
Von Prof. Dr. O. Baſchin 


5 Geographiſches Inſtitut der Umiverfität Berlin 


Der diesjährige milde Winter hat die 
üblichen Fragen 1179 beffen Urſache hervorge- 
rufen und im Anſchluß daran Erörterungen über 
etwaige Aenderungen unſeres Klimas 
auftauchen laſſen. Demgegenüber kann nur immer 
wieder betont werden, daß weder der vorjährige 
ſtrenge Winter, noch der diesjöhr milde auf 
einen Wechſel der klimatiſchen Verhältniſſe zurück⸗ 
ee find, daß es ſich vielmehr um einen 

irchaus normalen Vorgang handelt. wenn wir 
auch hei dem heutigen Stand der erft wenige Jahr⸗ 
zehnte alten meteorologiſchen Wiſſenſchaft noch 
nicht in der Lage ſind, die letzten Urſachen der 
atmoſphäriſchen Vorgänge zu erkennen, welche den 
Ablauf der e e in den einzelnen 
Jahren ſo verſchieden geſtalten. ea 

Dieſes Mal handelt es ſich eigentlich nicht nur 
um einen milden Winter, ſondern vielmehr um 
eine lang andauernde Wärmeperiode 


Steinhofer in einer württembergiſchen Chro⸗ 
nik: Es war 1289/0 ein warmer Winter, daß 
nicht ein einziger Schnee vermerkt wurde, um 
Weihnachten grüneten die Bäume, im Hornung 
Februar] hatte man Fiat Erdbeeren, im April 
atte man blühende Trauben 3 aber zu 
Anfang des Maien iſt wider alles Verhoffen erſt 
ein Schnee gefallen und ſo kalt geworden, daß die 
Weinberge, hohe und niedere, jamt dem Obſt er- 
froren. Weil es aber fo früh war, haben die 
5 wieder ausgeſchlagen und Wein ger 
geben.“ 


Die Mädchen ſchmückten fih zum Weihnachts⸗ 
kirchgang mit et en Blumen, ein damals 
gabe abſonderliches Vorkommnis, und die Knaben 

deten in den Flüſſen. Beſonders intereſſant iſt 
der Winter 1419/20, weil damals im Dften eine 
ganz außergewöhnlich ſtrenge Kälte e io 
daß fogar das Schwarze Meer teilweiie zugefroren 
ſein ſoll, während es in Mitteleuropg da 
gegen unerbört warm war. Es gab in der Schweiz 
idon um Mitte April reife Kirſchen und Erd- 
beeren, am 22 Juli reiſe Trauben und Pfirſiche 
Am 4. Juni begann die Getreideernte. Jener 
Winter bi dete aber erft die Einleitung zu 
einer längeren Reihe ähnlich milder Winter 
Das ganze Jahrzehnt. bis 1429, zeichnete ſich durch 
ſo warmes Wetter aus, daß die Ernten überaus 


die ſchon im Früh ing 1929 einſetzte. Bereits vom reich ausfielen und alles im Ueberfluß vorhanden 


e 
Maj ab ift es, mit einer kurzen Unterbrechung im 
Juni, überall in ganz Deutſchland erheblich w å r- 
mer geweſen, als der normalen Temperatur ent» 
ſpricht. Es ift aljo mehr die Länge der Wär- 
mezeit als die Höhe des Thermometerſtandes, 
welche dem jetzigen Winter ihr Gepräge gibt. 
Milde Winter ſind ja überhaupt häufiger als 
ſtrenge und haben zudem einen weniger ſcha 
ausgeprägten Charakter, weshalb ſie auch nicht 
jenen na igen Eindru € 
bensweiſe der Menſchen zu machen pflegen wie die 
ſtrengen, welche durch ihre Fo gen linsbeſondere 
durch Schneeverwehungen, Zufrieren von Wafler: 
ſtraßen und anderen Transportſchwierigkeiten) 
gan ig Mangel an Kohlen, warmer Kleidung, Le⸗ 
ensmitteln berurſachen und auch ſonſt einen ers 
heblichen Einfluß auf das Wirtſchaftsleben na» 
mentlich in Großſtädten, ausüben. Daher 
findet man in alten Chroniken die viel ſelteneren 
ſtrengen Winter viel öfter erwähnt as die milden. 
und es müßten fih ſchon ſehr auffallende Erſchei⸗ 
nungen bemerkbar gemacht haben. wenn milde 
Winter verzeichnet oder beſchriehen worden wären. 
„Die ältefte ausführliche Nachricht, die wir 
über milde Winter beſitzen, betrifft denjenigen 
von 1185/86, den wärmſten, über: 


= 


der üb 
haupt in Mitteleuropa bekannt ge⸗ 
worden it Im Januar blühten damals ſchon 
die Bäume, und die Aepfel im Februar hatten die 


Größe von Haſelnüſſen erreicht. Im Mai 
reiften bereits Feldfrüchte und Ge⸗ 


kreide. Aus dem folgenden Jahehundert berichtet 


war. Schon damals zeigte fih, was ſpäter mehr- 
fach durch andere Beobachtungen beſtätigt wurde. 
daß die Tendenz zu gewiſſen Abweichungen der 
Temperatur von der normalen eine erhebli 

Anzahl von Jabren anhalten kann. An 1538 bis 
1540 war eine abnorm warme Witterung und am 
Neufahrstage 1539 kamen in der Mark Branden» 
burg die Mädchen mit Kränzen und friſchen Veil- 
chen und Kornblumen zur Kirche. 1622 war der 


ck auf Gefühl und Le-] Januar in England jo warm wie ſonſt der 


Mai zu fein pf egte. 
wirkte jedoch 
beitszuſtand der Bevölkerung, weshalb das Par⸗ 
lament fih veranlaßt fah, Fürbitten in den Qir- 


Dieſe Frühlingswitterung 


chen für zeitgemäßes Wetter anzuordnen, in der N 


Hoffnung, daß durch ſolches das Auftreten 
Seuchen berhindert werden könnte. 

So fehen wir, in früheren Jahrhunderten 
mitunter erbeblich außzere Abweichungen von dem 
normalen ae end vorgekommen find 
als gegenwärtig, und daß wir keineswegs den Ein. 
tritt einer andauernd wärmeren Klimape riode, 
Verſchiebung des Golfſtroms oder ähnliche Ur⸗ 
ſachen zur Erklärung milder Winter heranzuziehen 
brauchen. Auch eine ſtärkere Wäxmeſtrab⸗ 
lunader Sonne wie fie namentlich in Zeiten 
großer Sonnenfleckenhäufigkeit oft angenommen 
wird, kommt nicht in Betracht, denn ihr Einfluß 
würde ſich auf der ganzen Erdoberfläche und nicht 
nur in verhälnismäßig beſchränkten Gebieten be⸗ 
merkbar machen. In Ermangelung 
lichen Kenntnis über die wahren Gründe folder 


von 


che beſonders milden 


überaus ungünſtig auf den Geſund⸗ M 


einer wirk- | 


Anomalien bleibt daher nichts anderes übrig, als 


wir uns auf eine Unterſuchung und sn 20% Uhr gelangt in Benthen „Der 


da 

Feſtteelung der Tatſachen beſchränken, die früher 
mit großen Schwierigkeiten verbunden war, aber 
ſeit jenem Zeitpunkt möglich iſt, von welchem ab 
regelmäßige meteorologiſche Beobachtungen an 
zah reichen Stationen angeſtellt wurden, was im 
allgemeinen erſt ſeit etwa einem halben Jahrhun⸗ 
dert K icht. wenige, Stationen verfügen 
über we Beobadhtumgäreihen und zu dieſen ge- 
bört au exlin, wo bereits vor zwei Jahr- 
bunderten Meſſungen der Lufttemperatur vorge⸗ 
nommen wurden. \ 


Nach genauen Unteriuhungen, welche der Kli- 
matploge der Preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
haften, Geheimrat Hellmann, auf Grund des 

rliner Beobachtungsmaterials angeſtellt hat 
eginnen die ſehr milden Winter gewöhnlich Bes 
reits im November und dauern bis in den März 
binein, an der Erwärmung der Luft hat jedoch 
die direkte Sonnenſtrahlung gar keinen oder nur 
der geringen Anteil, wei der Himmel meift mit 

olken t iſt. Das milde Wetter wird viel- 
mehr durch das Heranführen wärmerer Luft vom 
Atlantiſchen Ozean her durch weſtliche Winde her- 
vorgerufen. 


Eine Wiederkehr nach einer beſtimmten Anzahl 
von 28 hat ſich ebenſo wenig bei den ſtrengen 
wie bei den ſehr milden Winter Aten laſſen, 
opch kommt es bei den letzten häufiger vor, 
gt unmittelbar aufeinander folgen, als bei den 

e 


= 
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ngen. with Rss ift eine Vermehrung der 
l inter feit 1862, r ſieben⸗ 
jährige Zeitraum von 1910 bis 1916 zum Beispiel 
wies nicht re m als fünf ſolcher Winter auf. 
Die Statiſtik zeigt, daß auch in den wärmſten 
Wintern gewöhnlich für kürzere Zeit ſtrenger 
Froſt eintritt, der aber den vorherrſchenden Cha- 
rakter des Winters nicht zu verwiſchen demag. 
Jerner ergibt ſich, daß man gegen Wi» tergende, im 
ärz oder April, mit großer Wahrſcheinlichkeit 
auf eine kalte Periode von 14 oder mehr Tagen 
rechnen kann, die ſich nicht ſelten zu einem kleinen 
kachwinter entwickelt. Das beitätigt_ die 
Richtigkeit der Bauernregel „Grüne Weihnachten, 
weiß. Oſtern“ oder „Weihnachten im Klee Dftern 
im Schnee“. Tröſtlich iſt dabei immerhin, daß im 
allgemeinen ein warmer, oder weniaſtens normas 
ler Sommer den beſonders milden Wintern zu fol- 
gen pflegt. l 


„Der Pianiſt Sliwinſki f. Der polniſche R'a 
viervirtuoſe Joſef Sliwirnſki ift am Dieng ng 
abend an einer Lungenentzündung unerwartet in 
Warſchau geſtorben. Sliwinſti, der no 
am letzten Sonntag in der Warſchauer Philher⸗ 
monie ein Konzert gab, wurde im Johr: 1865 als 
Sohn eines Organiſten in Warſchau geboren. Er 
galt neben Paderewſki als der beſte polniſche 
Pianiſt. 


| 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute 8 

„ 
gende Holländer“ zur Aufführung. Die 
Preiſe dieſer Vorſtellung ſind ermäßigt worden. 
Am gleichen Tage iſt in Gleiwitz um 17 Uhr eine 
Schüle rvorſtellung mit öffentlichem Kartenverkauf 
von Kleiſts „Prinz Friedrich von Hom⸗ 
burg“. Am Sonntag, nachmittag, iſt in Beuthen 
um 15% Uhr zum letzten Male „Die Fleder⸗ 
maus“. Am Abend geht um 20 Uhr die Operette 
„Boccaccio“ in Szene. Beſonders heugewie⸗ 
ſen wird auf die am Donnerstag, dem 13. März, 
ſtattfindende Erſtaufführung der Operneuheit 
„Maſchiniſt Hopkins“. Dieſe Oper des 
jungen Komponiſten Max Brand fand bei 
ihrer Uraufführung am 13. April vorigen Jahres 
in Duisburg begeiſterte Aufnahme. 

Die Mat häus⸗Paſſion in Beuthen. Die Auf⸗ 
führung der Bachſchen Mat häus⸗Paſſion mit den 
erſten Soliſten findet in Beuthen am Montag, 
dem 17. März, abends 8 Uhr, im Schützen 
hausſaal ſtatt. Vorverkauf bei Cieplik und 
Spiegel. 

Dichterſtunde mit Wilhelm von Scholz in Hins 
denburg und Ben hen. W. von Scholz, der erſte 
Präſident der Preußiſchen Dichierakademie, ſpricht 
am Montag, dem 17. März, in Hindenburg im 
Caſinoſaa. der Donnersmarckhütte, und am Mitts 
woch, dem 19. März, im Kaiſerhofſaal in Beuthen. 
Für Beuthen ſind Karten bei Spiegel und 
Cieplik zu haben. 

Arien» und Lieder⸗Abend Leo Slezak in Gleis 
witz. Zu dem am Sonntag, dem 16. März, abends 
7 Uhr, im Stadttheater Gleiwitz ſtattfindenden 
einmaligen Arien- und Lieder⸗Abend des berühm⸗ 
ten Heldentenors Kammerſängers Lev Slezak 
empfiehlt es fih, den Vorverkauf rechtzeitig zu bee 
anſpruchen. Karten im Muſikhaus Th. Cieplit, 
Telefon 2881. Der Anfang des Konzertes ift auf 
ausdrücklichen Wunſch der vielen auswärtigen Bes 
fuder auf 7 Uhr feftgeieht, um die Rückfahrt 
rechtzeitig zu ermög ichen. 

Uraufführung einer Chorkompoſition von 
Georg Kluß in Kattowitz. Der in Beuthen ane 
ſäſſige Komponiſt Georg Kluß dat ein größe⸗ 
res Chorwerk vollendet. Es iſt die Vertonung 
des Davit⸗Pſalms 96 für gemiſchten Chor, Pari- 
toniolo, Orgel und Harfe. Das Werk wird noch 
in dieſem Jahre durch den Kattowitzer 
Kirchenchor, der von dem bekannten ober⸗ 

Aeſiſchen Lautenkomponiſten Cwienk geleitet 
wird, uraufgeführt werden. 
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Großhandelspreiſe 


im Vertehr mit dem Einzelhandel. 

Feſtgeſteut durch den Verein der Nahrungemittelgroßhündler 

inder Provinz Oberſchleſten € V. Sitz Beuthen. Preiſe für t 
Kilogramm in Originalvackung frei Lager, in N ichsmark. 


Beuthen OS., den 7. März 1930 
e Rafis Melia Weizenmehl 1 
n 0. 


Hl. Sack Sieb I 29.30 0.18 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,20 ¼.—0.21 
inkl. Sack Sieb I 29 80] Metzenarieh 0,22—0, 23 


Röfttaftee, Santos 2,49—2,81 zumal i 2 mies 
ita | Sie > Ä e 
Nöftlaffee, ar Schwarzer Bieffer 1,80—1,90 


58028] Meiner Pfeffer 2,40 —2,50 
le er | Titent 1701.80 


Röſtgetreide 9.22—0,24 
Tee, hin. Miſch. 3.60 —4.20 
Kafaopuſver lofe 0,80—0,85 


Mandeln für, Bari. 601.70 
Rieſen⸗Mandeln 1.90 —2 on 


— Roſinen 0,600.65 
e f. 919020 Sultaninen j 0,65—0,80 
Tafil Nets 0,32—0.36 | Getr. Pflaumen i S. 
Bruch-Reie — Schmalz t. Rift. 0,65—0.66 


Margarine biſligſto. 55 0,60 
Heringe Yarm. 5 
Mathies ie To 59,00 61,00 
Heringe Yarm. 


Viktoria-⸗Erbſen 0.20 —0.22 
Geſch. Mittelerbſen 0,28-0,80 
Weiße Bohnen 0,32-0,34 
Gerſtengraupe und Grütze | Medium e To. = 
; 0,23—0,24 | Heringe Harm. 

RerigraupeC I: 0,25—0.26 Matfull je To. 62,00—64,00 
Perlgrauve 0-000 0.27— 90.28 Sauerkraut 0,08—0,04 
Haterflocken 9.23—0.25 Kernſeife 0,89—0,40 
Cieridnittnud, lofe 1,5-0,5? 10% Seifenpulver 0,17—0,20 
Ererfadennudeln „ 0,54-0,56 | Streichhölzer 
Eiermakkaroni, loie0.66-0,68 


Konſumware — 

Kartoffelmebh! 0.18—0.19 J Welthölzer — 
Roggenmehl 65% ig Primushölzer weiß — 
9137.0 14 = rot — 


Bonten und Kreis 
Die Kommuniſten⸗Unruhen am Donnerstag 


Bei den wiederholten Zuſammenſtößen 
zwiſchen Kommuniſten und der Polizei am Don- 
nerstag abend hat die Polizei die größte Zit- 
rückhaltung gezeigt. Nur ein Burſche wurde 
feſtgenommen, der dabei abgefaßt werden 
konnte, als er die Polizei mit Steinen be⸗ 
warf. Am Freitag vormittag iſt er dem Ge⸗ 
richt zugeführt worden. — Auf der Schießhaus⸗ 
ſtraße wurde das große Schaufenſter des Ber n⸗ 
ſteinſchen Zuckerwarengeſchäfts mit 
einem Stein eingeworfen. Zu der beabſichtigten 
Plünderung iſt es aber nicht gekommen, da die 
Polizei ſofort zur Stelle war. 


Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft 


Wegen Diebſtahls im Rückfalle hatte 
ſich am Freitag der Grubenarbeiter Emil 
Kandziora aus Laurahütte vor der Großen 
Strafkammer zu verantworten. Am 13. Juli 
v. J. hatte der Angeklagte, der fih in der Geſell⸗ 
ſchaft des Arbeiters Brandt befand, in einer 
Gaſtwirtſchaft auf der Hohenzollernſtraße die 
Bekanntſchaft eines Landwirts gemacht, der über 
größere Geldmittel verfügte und für den 
Angeklagten und Brandt die ganze Zeche be⸗ 
zahlte. Aus Dankbarkeit dafür verſchlepp⸗ 
ten ſie den ſtark angetrunkenen Landwirt an 
eine finſtere Stelle der Gymnaſialſtraße und 
knöpften ihm dort die Teſchenuhr ab: 
Brandt konnte nicht mit zur Verantwortung 
gezogen werden, da er nicht ermittelt werden 
konnte. Der Angeklagte wurde zu ſechs Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. 


Quer durch den Wochenmarkt 


Der Freitag⸗Wochenmarkt hatte einen leb ⸗ 
haften Verkehr aufzuweiſen. Die. Markt: 
plätze waren durchweg gut beſucht. Die Kaufluſt 
war eine ſehr rege. Der Geflügelmarkt war 


ſehr gut 1 das gleiche trifft auch für den 
Fiſchmarkt zu, doch war der Fleiſch⸗ 


markt mittelmäßig beſucht, was wohl auf die 
Jaſtenzeit zurückzuführen iſt. Es wurden notiert: 
Rindfleiſch 0,80—1,00, - derbes Rindfleiſch 1,20, 
Schweinefleiſch 1,20—1,80, Koteletts ohne Zulage 
1,20, mit Zulage 1,50, Kalbfleiſch 1,20—1,30, von 
der Keule 1,50, Räucherfleiſch 130 —1,60, Räucher⸗ 
ſpeck 1,40, friiher Speck 1,20, Rindsleber 1,20, 
ibsleber 1,40, Schmer 1,00, 1 0,60 
Mark je Pfund. — Krakauerwurſt 1,20—2,00, 
Preßwurſt 1,60, Leberwurſt 1,20—1,40, Knob⸗ 
lauchwurſt 1,40 je Pfund. — Aepfel 0,25—0,55, 
Birnen 0,20—0,40, Tomaten 0,80, Erdrüben 0,15 
bis 0,20, rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,10, 
Weißkraut 0,10—0,15, Blaukraut 0,15—0,20, Ro- 
ſenkohl 0,60, Spinat 0,80, Rhabarber 0,70, Meer- 
rettich 1,00, Schwarzwurzel 0.60, Braunkohl 0,25, 
Zwiebeln 0,10 je Pfund. Blumenkohl 0,60—1,00 
eine Roje, Blattſalat 0,35 Mark ein Kopf. Radics- 
ein Gebund 0,40, Oberrüben ein Gebund 0,50. 
tronen 3 Stück 0,15, 5 Stück 0,25, Anfelfinen 
3 Stück 0,25—0,30, ein Dutzend 0.70 Mark. — 
Gönſe 8,00 12,00, Enten 4,50—6,00, Hühner 
2,50—5,00, Perlhühner 3,50—4,00, Puten 7,00 — 
12,00, geſchlachtete Puten 8,50—14,00, geſchlachtete 
Hühner 3,00—5,00, Gänſe 5,00 — 7,00, Poularden 
5,00 Mark je Stück. — Stopfleber 4,00 Mark ein 
Pfund. — Kochbutter 1,20—1,60, Landbutter 1,60 
1.70, Molkereibutter 1,80—1,90, Weißkäſe 0,30 
Mark je Pfund. Eier 0,09—0,11 Mark je Stück. 
* * ; 


Lokalwechſel. Der 1. März brachte einen 
Wechſel in der Bewirtſchaftung altbefannter 
Beuthener Gaſtſtätten. Das Reſtaurant „WM i n- 
chener Kindl“, Ring 2, übernahm der Galt- 
wirt Th. Gajewſki, bisheriger Pächter des 
Café-Reſtaurants „Kaiſerkrone“. Die „Kaiſer⸗ 
krone“ pachtete der Kaufmann Joſef Broll, 


ein alter Beuthener Bürger. 


* Katholiſcher Beamtenverein. Am Donners 
tag abend fand im Schützenhauſe die fällige 
Monatsverſammlung des Katholiſchen Be- 
amtenvereins unter Leitung des Rektors 
Bendziecha ſtatt. Nach der einleitenden An⸗ 
ſprache des Verſammlungsleiters hielt der Syns 
dikus Dr Banke einen Vortrag über „Die 


Not der deutſchen Oſtprovinzen 
unter beſonderer Berückſichtigung 
der oberſchleſiſchen Verhältniſſe“. 


Am Schluſſe wies der Redner darauf hin, 
die ungünſtigen Auswirkungen des verlorenen 


Beuthen, 7. März. 

Das rußgeſchwärzte Backſteinhaus an der 
Ecke Große Blottnitza⸗ und Feddſtraße liegt in 
der Nachbarſchaft mächtiger Gebäude im Stile 
neuer Sachlichkeit und fällt deshalb wenig! auf. 
Es macht einen ſchüchternen und etwas gedrück⸗ 
ten Eindruck, ſchläft an gewöhnlichen Tagen 
einen wenig beachteten Dornröschenſchlaf, nur an 
Wochen markttagen wird es von mannig⸗ 
fachen Geräuſchen umgeben, an der Vorder: 
ſeite gackeln und quacken Hühner und Enten 
mit den Marktfrauen um die Wette, rück⸗ 
wärts wiehern und ſcharren die Pferde 

Zwei Schilder kennzeichnen ſeine Beſtimmung: 
„Heimatſtelle Beuthen O.⸗S.“ — „Oberſchleſiſches 


ziemlich wenig. Und doch iſt ſo allerlei in dieſem 


beherbergt hat, zu finden. Wertvolles, wichtiges, 
zum Teil einzig vorbandene Zeugen bberſchleſi⸗ 
ſcher Kultur, Denkmalspflege, Fauna und 
Flora n i 
Dr Matthes, der Leiter der urgeſchicht⸗ 
lichen und ethnologiſchen Abteilung, hatte geſtern 
die Preſſe zu einem Beſuche geladen. In ſeinen 
(heoretiſchen Ausführungen betonte er guerit, daß 
das Beuthener Muſenm, hervorgegangen aus der 
grundlegenden Arbeit und den Sammlungen des 
Beuthener Geſchichts⸗ und Muſeumsvereins, der 
ſeit 1910 beſteht, ſich ſeit drei Johren in ſteter 
Aufwärtsentwicklung befinde. Trotz bora 
läufiger lataſtropbaler Raumnot und der Un- 
möglichkeit, fachliche Wünſche zu befriedigen, geht 
aus der Beſucherſtatiſtik hervor, daß das 
Beuthener Muſeum, deſſen Sammlungen in der 
Kloſterſtraße, der Schrotholzkirche und dem alten 
Rathaus untergebracht ſind, im vergangenen 
Jahre eine Beſucherzahl von 50 000 aufwies. — 
In der alten Baugewerksſchule iſt neben den 
reichhaltigen Sammlungen, die das Gebäude bis 
unters Dach füllen, der ganze wiſſenſchaftliche 
und Verwaltungsapparat untergebracht. 

Die Sammlungen gliedern ſich in drei 
Hauptabteilungen: 


Urgeſchichte und Ethnologie. 
Volkskunde und Stadtgeſchichte, 
Naturwiſſenſchaft. - 


Wutitntz 7. Mär. 


In Aubbeſenheit ſämtlicher Gemeindevertreter 
te G ndevo $ d Ppttel di tih 


eröffnete Gemeindevorſteher die 
Sitzung und führte die neuen Schöffen, Berg⸗ 
Be Er awlik, Gaſthausbeſitzer Bierni- 
arc z 

meiſter Warwas, in ihr Amt ein. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der letzten Sitzung ging 
man zur Behandlung von Punkt 3 der Tages- 
ordnung über den Erlaß eines neuen Ortsſtaſuts 
über Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Rokittnitz über. Da das auf einem 
Geſetze aus dem Jahre 1875 beruhende bishekige 
Ortsſtatut unzeitgemäß geworden ift, wurde die 
Schaffung eines neuen Ortsſtatuts, wie es 
benachbarte Gemeinden bereits aufgeſtellt haben, 
zur Notwendigkeit. Von beſonderem Intereſſe iſt 
in dieſem Ortsſtatut die Si 


Feſtſetzung der Höhe des Anliegerbeitrags. y 


Wegen der Wichtiakeit eines ſolchen Statuts 
wurde zwecks eingehender Beſbrechung der. einzel- 
nen Paragraphen durch eine beſondere Kom⸗ 
miſſion die Vertagung des Verhandlungs⸗ 
punktes beſchloſſen In diefe Kommiſſion wurden 
Noſchka, Wyſchkon, Barton, Bom 
bella und Pawlik gewählt. Die Uebernahme 
der Bürgſchaft für Mieten von nach Helenenhof 
verzogenen Rokittnitzer Einwohnern auf die 
Dauer eines Jahres jowie der öffentlichen Piir- 


{ 


ſorgelaſten wurde abgelehnt. 
Da das Plakatweſen in letzter Zeit einen 
großen Aufſchwung genommen hatte, wurde die 


Errichtung von ſieben Plakatanſchlagſäulen bt- handelt. 


Krieges nicht dazu führen dürfen, die deutſche 
Einigkeit im Geiſte der kommuniſtiſchen 
Machenſchaften zu gefährden. Für die Be ame 
tenſchaft war der Vortrag, der über verſchie⸗ 
dene Wirtſchaftsfragen aufklärte, von großem 
Intereſſe. Rektor Bendziecha ſprach dem 
Redner im Namen der Verſammlung den Dank 
aus und regte die Gründung eines Vereins 
orcheſters an. Am Sonntag. dem 23. Merz. 
wird während des Hochamtes in der Pfarrkirche 
St. Marja um 8,45 Uhr die hl. Meile für die 
Vereinsmitglieder geleſen. Nach Einführung 
einiger neuer Mitalieder erklärte fih die Ver⸗ 
ſammlung damit einverſtanden, daß die Vereins- 
verſammlungen künftig jeden erſten Donnerstag 
des Monats im Schüßtzenhauſe ſtättfinden. 

. Ein „Wohltäter“. Ein Betrüger treibt: feit 
einigen Tagen hier fein Unweien. Er gibt ſich als 
Beamter des Wohlfahrtsamtes aus 
unt beſucht alleinſtehende Witwen. Er ſchwindelt 
inen vor, er fei vom Wohlfahrtsamt geſchickt, um 
ihnen mitzuteilen, daß ſie eine höhere Rente 
zu beanſpruchen haben. In einigen Fällen läßt er 
ſich Geld für Porto geben. Für feine" Ye- 
mühungen läßt er fih bezahlen. Am Mitte 
woch kam der Betrüger zu einer Witwe auf der 
Kaſernenſtraße und ließ ſich die Nummer des 
Quittungsbuches zeigen. Nachdem er ſich die 


daß] Nummer notiert hatte und ſie auf eine höhere 


Rente aufmerkſam machte, entfernte er ſich. 


Helmatlose Kulturzeugen warten auf ihr Haus 


Das Beuthener Muſeum / Kir enen 
Eine Führung durch die Schütze oberſchleſicher Heimatkunde 


[Eigener Bericht) 


Volkslieberarchiv“. Das ſagt dem Außenſtehenden b 
Gebäude, das zuvor die Baugewerkſchule Drei 
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Ohne Gewähr 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich 
ws Gew ae, gefallen, und zwar je einer 
die Loſe gle eiden 


Nachdruck verboten 


cher Nummer in den beit 


Teils 1 Ye „ fre die Abteilungen I und II 
rren Dr Matthes, Perlick, Kotzias r 

und Major Dreiher beiäähtigt. | be dene 5 3 
Die Geſamtarbeit, die ein neuzeitlicher ede e 0 . er EEE 


Muſeumsbetrieb erfordert, ift ſebr vir 

und umfaßt rein muſeale Arbeit (Erwerb 
von Sammlungen, Identifizierung und Katologi⸗ 
ſierung der Stücke), wiſſenſchaftliche 
Arbeit (Oberſchleſiſche Heimatkunde) und 
bolksbäldneriſche Betätigung (Mus 
ſtellungen, Kurſe und Vorträge). Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit iſt zum großen Teil niedergelegt 
in der Schriftenreihe „Aus Oberſchleſiens Urzeit“ 
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Dreier Präparate und Schnitte nur proviſo⸗ 
riſch untergebracht ſind, hatte auch der Laie den 
Eindruck, vor der wertwpollſten und reichhaltigſten 
Sammlung Oberſchleſiens zu ſtehen. Hoffentlich 
wird ſie bald in den neuen Räumen unker⸗ 
gebracht und der Oeffentlichkeit zu⸗ 
gänglich! Volksliederarchivd, Möbel, Waffen. 
Bilder, feltene- wiſſenſchaftliche Werke, — was -foh 
man nicht noch alles, was einer würdigen Auf⸗ 
erſtehung und Unterbringung harrt, die aber 
kommen muß, bevor die alte Baugewerkſchule allzu 


baufällig wird. Jedenfalls wird unſere Stadt in] 14282 15637 21639 22026 24760 27317 34272 
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Vormittagsziehung: 
10 000 Mark: 288 115; 
5000 Mark: 262 383; 2 g 
3000 Mark: 141 918, 150 036, 198 711, 273 545, 
283 765, 366 801. - 


Nachmittagsziehung: 
10000 Mark: 283 727; 
5 000 Mark: 23 136; 
3000 Mark: 350 965. - 

ECC UNE T EEE 

* Volkshochſchule. Die Vortragsreihen von 
Stadwerordneten Broll, Maaiſtratsrat 
König und Referendar 
beendet. . 

„Einheitskurzſchrift⸗Lehrgang für Fortgeſchrit⸗ 
tene beim DOV. Im Rahmen der Berufsbil⸗ 
dungsarbeit des DHV. beginnt am 27. März in 
den eigenen Unterrichtsräumen des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
bandes, im „Haus der Kaufmannsgehilfen“, 
ein Einheitskurzſchrift⸗ Lehrgang 
für Fortgeſchrittene. . 

* Krieger⸗Verein. Am Sonntag, 15% Uhr, 
findet im Pomenaden⸗-Reſtaurant die ordentliche 
Generalverſammlung ſtatt. : 

* Alter Turnverein. Die nächſte Monats» 
Verſammlung findet am Sonnabend, dem 14. d. 
Mts. ſtatt. Morgen Schnitzeljagd. Treffe 
punkt: Trinitatiskirche um 42 Uhr. . 52895 

* Reichs bahnſportverein J. Die ordentliche 
Monatsverſammlung findet um 20 Uhr im 
Turnerheim ſtatt. ; 5 

* SC. Oberſchleſien verauſtaltet am Sonntag 
um 743 Uhr nachmittags feine Vereins ⸗ 
waldlaufmeiſterſchaften. Umkleidelokal 


worden 


als Durchſchnittsbetrag für angemeſſen erachtet 
und beſchloſſen. Anläßlich des Bolkstrauer⸗ 
tages wurden die often für das hl. Meßopfer, 
einen Kranz, die Muſik an den Kriegergräbern 
und die Marſchmuſik für den offiziellen Zug be⸗ 
willigt. Auch der bereits bei der alten Gemeinde- 
vertretung aufgetauchte Antrag, daß öffentliche 
Arbeiten ſeitens der Gemeindeverwaltung nicht 
an Gemeindevertreter vergeben werden dürfen, 
fand nahezu einſtimmige Annahme. Zweck dieſes 
Beſchluſſes ift, Gemeindevertreter vor unberech⸗ 
tigten Vorwürfen und Anferndungen zu ſchützen. 
Nach Klärung falſcher Anſichten über Vertete 
lung der Jagdpachtgelder berichtete der 
Gemeindevorſteher über den Stand der Ange⸗ 
legenheit bez. Anſchluſſes von Helenenhof an 
das Kanaliſationsnetz der Gemeinde Rokittnitz. 
Die Erteilung der Anſiedlungsgenehmigung macht 
die Gemeinde von dem Abſchluß eines Vertrages 
abhängig, der die Finanzierung der notwen⸗ 
digen Erweiterung des Kanaliſationsnetzes und 
eventuellen Vergrößerung der Kläranlage 
ficheritellt. Das Geſuch der Armen Schul⸗ 
ſchweſtern in Beuthen betr. einmalige Erſtatfung 
von 50 Prozent des durch das geſtaffelte Ge⸗ 
ſchwiſtergeld erlittenen Ausfalls wurde nochmals 
norgebracht und der gewünſchte Betrag von 250 
Mark bewilligt. Am Schluß wurde in geheimer 
Sitzung über „Beamtenangelegenheiten“ vera 


Abends erſchien ex wieder und verlangte das 
Quittungsbuch. Als ihm die Witwe das Buch aus⸗ 
händigen wollte, nahm fie vorher einen 20⸗Mark⸗ 
Schein heraus. Da gab ihr der Betrüger einen 
Stoß vor die Bruſt, entriß ihr das Buch 
mit dem Gebe und flüchtete. Der Täter, vor 
dem gewarnt wird, ift unerkannt entkommen. 
Frauengruppe des DOV. Die Frauen⸗Waldſchloß Dombrowa. . 
gruppe des DOB. hatte am 4. d. Mis. in den * Hermaun⸗Bund. Am Montag findet um 
oberen Räumen. bei Jusczyk zu einem s Uhr dei Röder, Tarnowitzer Straße, die fällige 
Faſchingskafſee eingeladen Die 1. Vor⸗ Monatsverfammlung ftat vr 
ſitzende, Frau Schmula, begrüßte die Erſchie⸗ i } 0 ; 
nenen. Von einem Mitglied wurde aus der Zeit⸗ 
ſchrift „Die deutſche Frau“ der Artilel „Jugend 
im Kinde und ein Artikel über „Weiblicher 
Hilfskriegsdienſt in fremden Ländern“ vorgeleſen. 
grau Komitſch erfreute durch ihren künſtle⸗ 
riſchen Klaviervortrag. Das nächſte Beiſammen⸗ 
ſein wird noch bekannt gegeben. 

* 


Vortrag bei der Kaufmannsjugend im DHV. 
enstag spricht im Jugendheim, abends 
8 Uhr, ein Fachmann über die photogra⸗ 
päiſche Aufnahme mit praktiſchen Bor- 

. . n s | Sommer:Gemefter am 2. Das Vorleſungs⸗ 


führungen. : 
2 A d] Verzeichnis kann vom Sekretariat der Handels- Ho le 
5 Religiöſer Vortrag. Am Mittwoch. abend gegen Voreinſendung von 30 Pfg. 8 5 i 
S Uhr, findet in der Pfarrkirche St. Maria im] Der Vorleſungsplan enthält u. a. pralnie für Fra- 
Rahmen der religiös⸗wiſſenſchaftlichen Vorträge zöſiſch, Engliſch, Italieniſch, Spaniſch und Rufſiſch. 


* Rückgang der Einwohnerzahl. Im Monat 
tenden Rückgang erfahren. Sie iſt um 57 
auf 19972 zurückgegangen, was mit deu zahl⸗ 
reichen Entlaſſungen in Zuſammenhang gebracht 
werden muß. Die Zahl der Eheſch fi chen» 
gen beträgt 29, die der Geburten 54 und die ber‘ 
Sterbefälle 14. K 


An der Handels⸗Hochſchule 3 beginnt das 


der Düſſeldorfer Jeſuitenpatres ein Vortrag ſtaft.J ferner gurſe zue Pflege der dentſchen Sprache. 


Dr. Tycſka ſind 
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Februar Hat- die Einwohnerzahl einen bedeu⸗ 
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liche Perſonen Sonderunterſtützungen 


Hauseingänge. 
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Ungünftige Arbeitsmarktlage 
in Benthen 


In der Berichtszeit vom 20. bis 26. Februar 
waren beim Arbeitsamt insgeſamt 4617 männ- 
liche und 1442 weibliche Arbeitſuchende 
vorgemerkt, von denen 1401 männliche und 390 
weibliche Perſonen Arbeitsloſenunterſtützung, 223 
männliche und 40 weibliche Perſonen Kriſen⸗ 
unterſtützung und 1562 männliche und 515 weib⸗ 
bezogen 
haben. Außerdem wurden an 3261 Familienangehö⸗ 
rige der Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
ger Zuſchläge gezahlt. Vermittelt wurden in der 
Berichtszeit 42 männliche und 47 weibliche Per⸗ 
ſonen. Die Landwirtſchaft gab weitere 
Kräfte frei. Vermittlungen wurden nicht getätigt. 
Die ungünſtige Lage des Arbeitsmarktes im 
Steinkohlenbergbau kommt in dieſer Woche zum 
erſtenmal gegenüber dem bisherigen Stand zah⸗ 
lenmäßig zur Auswirkung. Die Zugänge au 
Arbeitsloſen in dieſer Berufsgruppe waren be⸗ 


: träģtliġ. Weitere Entlaſſungen find zu er⸗ V 
wuarten. In der Hütteninduſtrie ift die Lage nach 


wie vor ungünſtig, doch ſind in der Berichts⸗ 
woche Entlaſſungen nicht erfolgt. Die Arbeits- 
loſigkett nahm in der Metallinduſtrie erneut zu. 
Die Entlaſſungen kamen wie in der vergangenen 
Woche vorwiegend aus den Werkſtätten der Gru⸗ 
ben. Die Vermittlungen waren unweſentlich. — 
Im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe find die 
Beſchäftigungsverhältniſſe für Bäcker⸗ und 
Fleiſchergeſellen immer noch ſchlecht. Die 
Entlaſſungen aus dieſen Betrieben halten an. 
Die Arbeitsmarktlage im Baugewerbe iſt weiter: 
hin ſehr ungünſtig. Nicht einmal Beſchäftigungs⸗ 
möglichkeiten im In nenbau waren in der 
vergangenen Woche gegeben. Die Vermittlungs⸗ 
tätigkeit in der Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft er- 
ſtreckt ſich nur auf Aushilfen. Für geſchultes 
Hausperſonal find Unterbringungsmöglichkeiten 
immer noch vorhanden. Das Angebot an unſelb⸗ 
ſtändigen, jugendlichen Kräften iſt groß, doch iſt 
der Arbeitsmarkt für ſie nicht aufnahmefähig. Die 
Beſchäftigungsmöglichkeit für ungelernte Arbeits: 
kräfte iſt äußerſt gering und ſteht in keinem Ver⸗ 
hältnis zur Zahl der Zugänge. 


CCC 
Gleiwitz 


Verhinderte Demonſtrationen 


Nach einer Verſammlung der VD. in einem 
Lokal auf der Bergwerkſtraße und in einem Lokal 
auf der Kronprinzenſtraße begaben ſich die Teil⸗ 
nehmer um 18,20 Uhr teils auf dem Bürgerſteig, 
teils auf dem Fahrdamm nach dem Germa⸗ 
niaplatz. Etwa 150 Meter vor dem Germania⸗ 
platz ſchloß ſich die Menſchenmenge plötzlich auf 


dem Fahrdamm zu einem Demonſtratious⸗ 


zuge zuſammen und fang die Internationale. 
Die Demonſtranten wurden von den Polizei⸗ 
beamten aufgefordert, ſofort auseinanderzu⸗ 
gehen. Da ſie jedoch dieſer Aufforderung nicht 
Folge leiſteten, wurde der Demonſtrationszug auf 
dem Germaniaplatz mit ſofort einſatzbereiten Be⸗ 
amten aufgelöſt. Die Menge ſtob beim Ein- 
ſchreiten der Polizei in Richtung Petersdorf 
und Wilhelmſtraße auseinander. Vom 
Polizeiknüppel wurde kein Gebrauch gemacht. 
Nach dieſem Verſuch, auf dem Germaniaplatz zu 
demonſtrieren, erfolgte ein weiterer Verſuch um 
20 Uhr auf der Wilhelmſtraße im Abſchnitt 
Ebert⸗, Niederwallſtraße. Die Kom- 


muniſten traten johlend von den Bürgerſteigen a 


auf den Fahrdamm und verſuchten zu demonſtrie⸗ 
ren. Polizeikräfte waren ſofort zur Stelle. Beim 
Einſchreiten flüchteten die Demonſtranten in die 


den. feſtgenommen. Anſchließend wurde noch 
einmal ein Verſuch zu demonſtrieren auf dem 
Ringe unternommen, der durch bereitſtehende 
Polizeikräfte aber ſofort verhindert wurde. Vom 
Polizeiknüppel wurde hier ebenfalls kein Gebrauch 
gemacht. 


* Studienrat W. M <1 iſt als Profe 
Geographie an die Bädagogiide : 
mie in Beuthen berufen. 


* Beſtandene Examen. > Techniſchen 
Seminar der Armen Schulſchweſtern 
haben das Examen als Turn⸗, Sport- und 
Schwimmlehrerinnen beſtanden: Hilde Beier, 
Petersdorf; Grete Brudniof, Hindenburg; 
95 nne Dietrich, Gleiwitz: Mia Dittert, 

Marianne Ei ſe 4 5 e i $, Gleiwitz; 

iede Elias, Gleiwitz; odomith, 
lat: Kläre Grzondzi * Bobrek; Fritze 
* a mes 9. Ottmachau: Eitel Js ki erka, 
chomberg; Londa Seite, Beuthen; Hanne 
Ipfe, Hindenburg; Liſa Krüge r, Jellowa, 
ge Oppeln; Dora Kul ma, ntonienhütte; 

Elſe Lubin a, Beuthen; Lucie Mais, Qin- 
denburg: Edith Marettet, Miechowitz; Anne- 
mie Mattern, Birkowitz bei Oppeln: Käthe 
Mauch, Beuthen; Lotte Menert, Gleiwitz; 
Magda Münzer, Sosnitza; Maria Nent- 
p ig, Ratibor; Maria Pogo da, Beuthen; Luiſe 

Rinſ Hindenburg; Lotte Rudek, Ratibor; 

Heidi Sappok, leiwitz: Lotte Schünzel 

leiwitz: Hanne S ga at i 2 t, Shadi 1 Bärbel 
non Siearoth, Rat Urbanek, 
Hindenburg; Elli Vo 72 5 hen 


Werbewoche für g Im 
die fällige 
ereins ir e aA 


rift 
Kurz! ae A. Menzler, führte 13 neue 
Schriftfreunde in den Verein ein. Ferner machte 
er auf die im Frühjahr beginnenden W ett- 
reihe aufmerkſam. Die Beteiligung an 
den Monatsarbeiten macht ſehr gute 85 chritte. 
* März ſind die gefertigten Arbeiten AR zum 

März an Preisrichter Meyer abzuliefern. 
Gute Arbeiten finden zu Ausſtellungszwecken 
Berwenbung. Der Bundesvorſtand hat ein neues 


Fa für 
kade⸗ 


Acht Demonſtranten wur⸗Erfol 
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Leibesübungen am Lande in Not 


Rückgang der Epielvereine 


Es fehlt an Geld und Spielplätzen 


Vom Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Spiel- und Eislaufverbandes wird 
uns geſchrieben: 

Der Landiugendausſchuß des DRA. für 
Leibesübungen hat feſtgeſtellt, daß von der Qand- 
jugend in Deutſchland noch immer 70 Prozent 
ohne planmäßige Leibesübungen ſind. Er weiſt in 
Anregungen zu ihrer verſtärkten Förderung au 
das ſchreiende Miß verhältnis hin gegen. 
über der Fürſorge in den Großſtädten und In⸗ 
duſtrieorten und klagt bitter darüber, daß große 
Summen, die durch leich Länder, Provinzen und 
Kommunen in der Nachkriegszeit für Leibes⸗ 
übungen eingeſtellt und ausgegeben wurden, 
durchweg den Städten und Induſtrieorten zuge⸗ 
floſſen find und hierbei das Land derart vernach⸗ 
läſſigt worden ift, daß bereits ernſtliche Rück ⸗ 
gänge eingetreten ſind, auch in Oberſchleſien. 
on den Vereinen des Döerielejiihen Spiel⸗ und 
Eislaufverbandes n nach Veröffentlichungen 
in der Zeitſchrift „Die Provinz Oberſchleſien“ 
nur 49 Prozent ausreichende Spielplätze, 37 Vro- 
zent unzureichende und 17 Prozent, das ſind 
89 Vereine, überhaupt keine Spielplätze. 


Sie ſind gezwungen, auf der Dorfſtraße 
oder auf Plätzen in benachbarten Orten zu 
ſpielen. 


Da zu dieſer großen Spielplatznot auch noch der 
Mangel an ausreichenden Mitteln kommt, ſo iſt 
ein febr starker Rückgang der oberſchleſiſchen 
Spielvereine am Lande eingetreten. 
Demgegenüber hat man in den Städten viel- 
fach pie tige Stadien errichtet. Bei 
Beachtung der vor dem Kriege für den Bau von 
Spielplätzen maßgebenden Grundſätze hätten mit 
den Mitteln für ein einziges Stadion in einer 
einzigen Stadt leicht alle Landorte einer ganzen 
Provinz mit ausreichenden Spielplätzen verſorgt 
werden können. Dieſe einſeitige Bevorzugung * 
Bruchteilen unſerer Bevölkerung auf Koſten der 
Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der Volksmaſſen 
hat aber die Not der jetzt in den Vordergrund 
rückenden Leibesübungen am Lande inſofern 
mächtig geſteigert, als dadurch der Landflucht ein 
noch l Vorſchub geleiſtet worden iſt. Bei 
angel an Spielplätzen am Lande ſucht 
dämlich der ſportbedürftige junge Landbewohner 
ſtädtiſche Veranſtaltungen und Ver⸗ 
anügungen auf, um feinen natürlichen Be- 
tötiaungsdrang zu befriedigen. Die Uebertragung 
ſtädtiſcher Verhäliniſſe aufs Land iſt aber 
3 und kann nur ſchädlich wirken. 
Auch die Einrichtung von Jugendheimen 
und Jugend 


werden, beſeitigt nicht die verhängnisvolle Land⸗ 
flucht, weil hierbei immer ausreichende 
Spielplätze fehlen. Dieſe Schädigungen des Lan⸗ 
des mußte die Landbevölkerung bis jetzt ſogar mit 
finanzieren. Darum hat ſie jetzt ein dop⸗ 
peltes Recht auf Berückſichtiaung ihrer ſchwerſten 
Notlage. Sie liegt auch im allgemeinen ſtaat 


f| lidhen Intereſſe. Denn ohne Hebung der ſehr dar- 


niederliegenden Leibesübungen am Lande können 
wir uns nicht wieder aus unſerer tiefften Not und 
Gefahr emporarbeiten. 


Am Lande liegen noch ungeheure Kräfte 
ungenutzt brach. die wir zum Aufban 
unſerer Wirtſchaft und Kultur drinalich 
benötigen. 
Daher kommt den erneuten Spielplasfor- 
derungen des Landiunendausihuffes vom 
DRA. erhöhtes allgemeines Intereſſe zu. 

1. Die Schaffung eines ausreichenden 
Spielplatzes für jeden. auch den kleinſten 
Landort, beſonders aber dort, wo bereits Vereine 
für Leibesübungen beſtehen. 

2. Die Schaffung von Kreisſpielplätzen 
für jeden Landkreis zur Durchführung der Kreis⸗ 
iugendwettkämpfe. 

3. Die Errichtung von Großkampfſpiel⸗ 
plätzen für die geſamte ausgeſuchte Jugend 
jeder Provinz zur Durchführung der Volks⸗ und 
Wettkämpfe der Großverbände für Leibesübungen 
am Lande. 

Für Oberſchleſien kommt als ſolcher Groß 
kampf⸗ Spielplatz für die ganze Provinz 
das zentralgelegene Kandrzin in Frage. In 
feinen Richtlinien fordert der Landjugendausſchuß 
des DRA. die Durchführung derſelben auf par i- 
tätiſcher Grundlage zur Ueberbrückung der 
parteipolitiſchen Gegenſätze und konfeſſionellen 
Unterſchiede. 


Beſonders muß dies im Grenzland durch⸗ 
geführt werden. Hierzu zwingen nicht nur bereits 
eingetretene Rückgänge, ſondern vor allem ener⸗ 
giſche Maßnahmen unjerer Nachbarn. Sie haben 
gegen uns im borang die Wehrpflicht und Sport⸗ 
pflichtgeſeze. Sie betreiben die Leibesübungen 
nicht auf konfeſſioneller oder parteipolitiſchen, fon- 
dern auf vater ländiſcher Grundlage zur 
Stärkung und Ausbreitung ihres Volkstums. 
Sie übertreffen uns weit in ihrer umfaſſenden 
Betreuung und Förderung. Der ſtarke Nieder- 
gang der Spielvereine auf vaterländiſcher Grund- 


herbergen, für die in der lage am Lande zeigt bereits die furchtbare Gefahr, 


jetzigen Zeit immer größere Mittel aufgewendet! in der wir ſchweben. 
. ERLERNT TIL SAUE BOET BRALI E ERA ETHERNET ARAE 


Bundes- 
ben feſtgeſetzt. 
1 85 — Bu ndespreiſen ausgezeichnet. Die vom 
unde eingerichtete Bundes lotterie erfreut 
ſich guten Zuſpruchs. Auf Anregung des Bun⸗ 
desvorſtandes findet in der Zeit vom 9. bis 
16. März eine große Werbewoche ſtatt, die 


ſten Kreiſen bekannt zu machen. Am 1. April 
beginnt ein neuer Anfängerlehrgang 
in der Mittelſchule. Am 31. März wird ein 
neuer Fortbildungskurſus eröffnet. Der Bor: 
trag „Stenographentage und ihre Bedeutung“ 
der vom Vorſitzenden Menzler gehalten wur e 
fand großen Beifall. Ein weiterer Vortrag von 
Strybnn über „Amerika, der neue Welt⸗ 
0 war ſehr intereſſant und fand bei- 
ige Aufnahme bei den Zuhörern. Nach 
Schluß des offiziellen Teiles fand ein „Balladen⸗ 
Abend“ des literariſchen Zirkels unter Leitung 
von hirot ſtatt. Die ausdrucksvoll zu 
Er gebrachten Vorträge hatten einen vollen 
olg. 

* Monatsverſammlung des Schwimmwpereins. 
Die Monatsverſammlung des Schwimmvereins 
hatte einen guten Beſuch 2 er Erſter 
Vorſitzender Lindner es die Erſchiene⸗ 
nen, insbeſondere Helmut 5 der bei 
Schwimmveranſtaltungen im Reiche die Farben 
des Vereins ſo glänzend vertreten hat. Von dem 
Ableben des itgliedes eee 
Franz Knote nahm die Verſammlung üh- 
rend Kenntnis. Hierauf gab der Vorſitzende 
einen Bericht über das Vereinsleben des Vor- 
monats und pran 8 die kommenden Veranſtal⸗ 
tungen hin. April finden in dem ſtäd⸗ 
tiſchen Hallenbad die Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaften, verbunden mit vereinsinternen Wett⸗ 
kämpfen, ſtatt, die von dem großen ſportlichen 
Leben des SV. Gleiwitz 1900 Zeugnis ablegen 
ſollen. Der 9. April bringt die fällige Jahres- 
a n nie. Mit großem Intereſſe folg- 
ten die Verſammelten dem Bericht über den 
Kreistag der ne Schwimmer in Oppeln, 
auf dem für die Schwimmſportbewegung erſprieß⸗ 
DA Arbeit geleiſtet wurde. Bedentungspoll für] der 
den SV. Gleiwitz 1900 ijt, daß im Kreisvorſtand 
drei ſeiner bewährten Mitglieder vertreten ſind, 
und zwar: * werksdirektor Waldeck als 1. 
un Pan 28 fred Friebe als Schriftführer B 
und Paul Wiora als Beiſitzer. 


* Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht wurde 
guf der Barbaraſtraße die Schaufenſter 
ſcheibe einer Drogerie ein eſchlagen. 
Der Täter entwendete folgende Photoapparate: 
einen Dr-Nagel⸗Apparat mal 12 mit Stativ, 
Objektiv 4,5, einen Agfa-Billi⸗Apparat mit Objet- 
tiv 6,3, einen Whotoapparat Marke Warjas“ G 
gmal 12, Objektiv 6,3. Vor Ankauf wird ge- 
warnt. Angaben über die Täter oder den Ber- 
bleib der Apparate werden nach dem Polizeiprä⸗ 
ſidium, Zimmer 61, erbeten. Vertrauliche Be⸗ 
handlung ſämtlicher Angaben wird zugeſichert. 


* Von der Polizei überfahren. In den Abend⸗ 
ſtunden des . der Radfahrer Sch. 
aus Gleiwitz an der Wilhelm⸗, Ebertſtraße 
mit 9 w „ e zuſam⸗ 
men. am zu Fall und zog ſich eine Ver⸗ 
. der linken Knuieſcheibe zu. Er 
wurde mit dem Streifenwagen 185 der Sani⸗ 


den gr hat, die Einbeitskurzſchrift in meite- | n 


und Verbandswettſchrei⸗tätswache, Wi 
Gute Arbeiten werden * den f feinen Weg n 


| 


eimebieb. 2 in kane 289 1182 


t fo 
nung gefahren. Bas fal Fahrrad wurde nicht be- 


ſchädigt. 


* Deutſche Lebens rettungsgeſellſchaft. Am 
Sonntag findet im Reſtaurant Stadtgarten, vor⸗ 
5 um 10 Uhr, die Hauptverſammlung 
des Landesverbandes Oberſchleſien der Deutſchen 
Lebensrettungsgeſellſchaft ſtatt. An der Tagung 
werden ſämtliche oberſchleſiſchen Rettungs- 
ſchwimmer teilnehmen. 


* Geſchädigte geſucht! Aus einem Lokal auf 
dem Germaniaplaß wurde von einem Fahrrade 
eine Aktentaſche mit einer Kaffeekanne und 
aus einem Gehöft auf der Neudorfer Straße 
eine Henne geſtohlen. Die Geſchädigten werden 
gebeten, ſich im Polizeipräſidium, Zimmer 61, zu 


Sen en. 
Entſchädigungsfordern der Neem inge. 
e AE and eimat- 
fier Gleiwitz⸗Petersdorf, 
Uhr, bei Helis ‚in 


a 
treuer Oberſch 
ält, am Sonntag, um 17 
Saen N Straße 
eine öffentliche Verſammlung ab. Es wird ge⸗ 
fordert werden, daß ſämtliche Geſchädigten end⸗ 
lich ihre Entſchädigung erhalten. 

* Gefundene Fahrräder. In Gleiwitz wurde 
ein Herreniahrrab, „Mile-Werke, Piele- 
eld“ und in Peiskretſcham ein „Eos Fahrrad“ 
gefunden. Näheres im Fundbüro, Zimmer 35 des 
Volizeipräſidiums. 


To ſt 


— 


* Kämmerer i. R. Mita F. Im 75. Sens- 
jahre ſtarb hier Kämmerer i. R. Mika. Der 
Verstorbene war vom 1. Oktober 1880 bis zum 
31. Dezember 1920 in e ze und er- 
ei 


geſchloſſen. 


freute ſich allgemeiner Beli 


* Die Volksſchule 


In unſerer Stadt herrſcht eine ſtarte Maſern⸗ S 


epidemie, Da ein großer Prozentſatz der 
Segan erkrankt ijt, mußte die Schließung 
3 bis zum 13. März angeordnet 


* ER Sühne. Ein 
Diſchlermeiſter fuhr mit ſeinem Motorrad auf den 
Bürgerſteig der Feldſtraße, als er von einem 
F auch fir wer wurde. Er 
tete den Anruf aber ni 
verhöhnte den Beamten Der Beam ihn 
er noch ſpäter in der Stadt Serien. Dabei 
wurde er von dem Tiſchler in TA Bal 


beleidigt. An erete j 


Denn en fti, 


Luſtſahrtwerbewoche 
in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg. 7. März. 
Die Hindenburger Ortsgruppe des Deutſchen 
Luftfahrt⸗Verbandes hielt am Donnerstag ihre 


General-Berfammlung ab. In wars 
men Worten gedachte der Vorſitzende, Direktor 
Zippfel des verſtorbenen Landeshauptmanns, 
des erſten Förderers des Flugweſens in Ober⸗ 
ſchleſien. Aus dem Jahresbericht, den der 
Schriftführer, Baumeiſter Lenz, erſtattete, geht 
hervor, daß die Mitgliederzahl von 25 auf 60 
geſtiegen iſt. Der dem Verein angeſchloſſenen 
. gehören 40 Mitglie- 
an. Der erſte Flugtag in Hinden⸗ 
2. fand im Jahre 198 ſtatt. Im vergange⸗ 
nen Vereinsjahr wurden auch zwei Lichtbilder ⸗ 
vorträge von Kapitän Wittemann und dem 
bekannten Ozeanflieger Hauptmann Koehl 
gehalten. Aus der Jungfliegergruppe ſtehen fünf 
vor der A-Prüfung. Bei dem Modellwett⸗ 
bewerb in Beuthen war die Hindenburger 
pe die einzige, die einen Preis 

davontrug. Die diesjährige Tagung der Gruppe 
Oberſchleſien ſoll im Mai d. J. in Form einer 


Luftfahrtwerbewoche in Hinden⸗ 
burg abgehalten werden. Hierauf erſtattete 
Berufsſchuldirektor Hermann einen Bericht 
über die Luftfahrtlehrgänge. 8 Teilnehmer haben 
ihon eine Prüfung er In den neuen 
Vorſtand wurden gewählt: Vorſitzender Dr. 
Roſſoa, 2. Vorſitzender Vemufsſchuldtrelior 


Hermann; Matern und Rädich Schrift⸗ 
führer, Heyden reich, Grzenczyk, Prais 
billa und Brammer Beiſitzer, Sportwart 
„ Jungfliegerwart Groß 
pietſ 

EEA TTT EFF EEE 


beſchloſſen. Aufgabe dieſer Organiſation iſt, 

das Berechtigungsunweſen zu kämp ei. 
Für die nächſte Sitzung wurden Ausqprachelhenen 
vorgeſchlagen. Drei Mitglieder ſprachen über ihre 
Erfahrungen im Beruf, woran ſich eine lebhafte 
Ausſprache anſchloß. 

* Selbſtmordverſuch. Der geiſteskranke 
Grubeninvalide Hermann T. verübte am Domn- 
nerstag im Stadtteil Zaborze Selbſtmord. T. hat 
ſich die Pulsader durchſchnitten. 

»Mieterperzeichniſſe in den Hausfluren. Ein 
Mieterperzeichnis muß jetzt im Eingange eines 


jeden Hauſes racht werden. Die Polizei 
läßt go dazu e Vordrucke an die 
SERT E verteilen. 


Der Bahnübergang in der Lniſenſtraße. 
Eine Beſichtigung des Be Jon on Bonneri 
in der Luiſenſtraße fand am nners- 
tag durch r 


es ang: und der 

Erge nis war, daß teens . der 5 na erwo⸗ 
n werden sol, ob eine Unterführung, für 

Bogen und Fußgänger, an der bisherigen oder 

einer anderen Stelle erbaut werden kann. Vorder⸗ 

and beabſichtigt man eine Trennung vom 

Fahrwege bei der jetzigen Ueberquerung vor⸗ 


zunehmen. 
* Männergeſangverein „Liedertafel.“ Die 
Generals PAAT, findet Somn- 


Uhr im Marmorſaal bei Stadler 


zd Deutſchnationale N rg 
Monatsverſammlung 
20 Uhr, in Ludwigsglück, Ledigenheim att 


Cojel 
Ein Wohnhaus in Klein⸗Ellguth nieder⸗ 
gebrannt 


In Klein⸗Ellguth, Kreis Coſel, brach auf der 
Beſitzung des Landwirts TLampella aus bisher 
unbekannter Urſache ein e aus, das binnen 
kurzer Zeit das Wohngebäude bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern in Aihe legte. Desgleichen wur⸗ 
den ſämtliche Getreidevorräte ein R 
der Flammen. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich 
ſehr ſchwierig, da die Gemeinde Klein⸗Ellguth 
keine Feuerſpritze beſitzt. Sofort waren 
drei Feuerwehren aus dem Umkreiſe am Brand- 
ort erſchienen und griffen das Feuer an, doch 
konnte nichts mehr gerettet werden. 


Ratibor 


* Ehrenvolle Berufung. Oberſpielleiter Fritz 
Daurer vom Stadttheater Ratibor hat den 
ehrenvollen Ruf erhalten, dieſen Sommer die 
künſtleriſche Leitung der Pafſionsſpiele in 
achſenhauſen, in Württemberg, zu über⸗ 
rain 


fällige 


Reifeprüfung am Staatlichen Gymuaſium. 
Unter ens be Oberſchu rats Dr Grabow- 
Oppeln, fand am 5. und 6. März die Reife ⸗ 
rüfung der 0 Ja ſtatt. Von 18 Prüf ingen bes 

tanden 16 die 5 und zwar: Ludwig Af fa 
(Jura], Werner Albrecht (Architekth, Ernſt 
laſer A Otto Gühloff (Tholos 
gie), Erich Hoika (mittl. Beamter], Ernſt John 
Freyend 55 ritfah), Günther Kalſig 
bebe ie), F Marlorny (Jura), So» 
hannes Meier (Jura), wien. Dpolonn (Voltz 
ſchul ehrer), Felix Brayizfomiti (Kaufmann), 


tung gezogen, wurde der cee —.— Ernſt Rz o d fo ( Pbildl Arno Schu! 
. Mama der 8 zu 30 Mark n odecato (Philologie, Ya] A 
Geldſtrafe und wegen der öffentlichen Beleidigung Generbeleiren) 9 annes Shuitala (Medi 


zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. 


Hindenburg 


* Verein ehem. Mittelſchüler. In der Monat3- 
verſammlung rigen der Vorſitzende, daß das 
Faſchingsfeſt, das im Jugendheim Sohergollern- | ta 
ſtraße gefeiert wurde, bei reger Beteiligun 
Mitgliedern, Eltern und Lehrkräften der itel 
ſchule recht harmonij 1 ſei. Der An⸗ 
ſchluß an den Verband der Vereine ehem. 
1 ESES 


Deutſchlands wurde f 


zin), Kaufmann] Jvachim YB o It- 
mann (Volksſchullehrer). Die Prüfung der OLb 
wird am 7. und 8. März fortgeſetzt. 


Schwerer Autounfall. Freitag nad- 
mittag gegen 1% Uhr fuhr der Mechaniker Joſef 
Schlicht mit feinem Da W⸗Wagen die at 

Sanles Straße zur Ban hinaus. In der Nähe des 
Hanjes 88, an bem fih eine Poſtaushilfsſtelle 
and der Poſtautobus Boleslau 
or in der Richtung nach der Stadt 
iher Fahrſeite. Als Schlicht mit 

n in der Nähe des Poſtautos ankam, 


auf ih, 
einem 


\ 


e” 


„ RR 
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Die neuen Gemeindeborfteher] Stadtverordnetensitzung Ratibor 


Abſtriche bei den Etatfeſtſetzungen 


(Eigener Bericht) 


ai im Kreise Neuſtadt 


| (Eigener Beeicht) 


Neuſtadt, 7. März. 

Bisher ſind folgende Gemeindevorſteher be⸗ 
ſtätigt worden: Altſtadt: Bauer Franz Rinke: 
Broſchütz: Bauer Wilhelm Barton; Budels- 
dorf: Bauer Paul Linke; Deutſch⸗Probnitz: 
Bauer Max Staffa; Deutſch⸗Raſſelwitz: Land⸗ 
wirt Berthold Ritter; Ellsnig: Bauer Guſtav 
Schneider; Friedersdorf: Bauer Auguſt 
Lerch; Grocholub: Bauer Paul M aHa; Groß⸗ 
Pramſen: Bauer Theodor Czaja; Haſelvorwerk: 
Stellenbeſitzer Eduard lofe; Jaſſen: Bauer 
Joſef Schinke; Kerpen: Bauer Joſef Sar- 
nes; Klein⸗Pramſen: Bauer Bernhard Bat⸗ 
tel; Körnitz: Gaſtwirt Franz Kern; Kreiwitz: 
Bauergutsbeſitzer Paul Merfort; Krobuſch: 
Bauer Joſef Schneider: Kröſchendorf: Land- 


wirt Richard Gröger; Kunzendorf: Bauer 
Franz Kieslich; Laßwitz: Bauer Eduard 
Hildebrand; Legelsdorf: Bauer Auguft 


Deſchozka: Mochau: Bauer Valentin Glom⸗ f 


biga; Moſchen: Häusler Auguſt Wittor: 
. Pietna: Landwirt Franz Glomb: Pogoſch: 
Bauer Valentin Kollek II: Pſychod: Halbbauer 
Andreas Schmolke; Radſtein: Bauer Ludwig 
Dresler; Roſenberg bei Zülz: Bauerguts⸗ 
beſitzer Johann Thomalla; Rosnochau: 
Schuhmacher Joſef Pakuſa; Schelitz: Häusler 
Paul Koziol: Schmitſch: Kaufmann Joſef 
Genſior; Schuellewalde: Bauer Guftav 
Schultz: Schönowitz: Bauer Ferdinand P ul- 
lik: Schreibersdorf: Gärtner Theodor Gal- 
Ius: Schweinsdorf: Bauer Paul Kurzer; 
Siebenhuben: Bauer Richard Rohner: Stei- 
neu: Ackerbürger Auguſt Cebulla: Twarda- 
wa: Bauer Franz Scheithauer: Wackenau: 
Stellenbeſitzer Joſef Franke; Wieſe⸗gräflich: 
Bauer Max Berger: Wildgrund (Neudeck): 
Gärtner Joſef Herrmann in Neudeck; Zeiſel⸗ 
witz: Bauer Paul Thienel; Zellin: Landwirt 
Robert Gutsfeld. 


Automatiſcher Telephonverkehr 
in Ratibor ab 16. Mürz 


Nach der Umſtellung des Telephonverkehrs 
in Oppeln auf automatiſchen Selbſtanſchluß folgt 
am Sonnabend, dem 15. März, auch die Um⸗ 
ſtellung des Telephonverkehrs in Ratibor. Die 
Umſchaltungsarbeiten werden um 9 Uhr 
abends aufgenommen und dürften ſich etwa eine 
Stunde lang hinziehen. Von dieſem Zeitpunkt 
ab gelten für den Fernverkehr nach Ratibor nur 
noch die im Fernſprechverzeichnis aufgeführten 
fettgedruckten Nummern. 


u fuhr dieſes plötzlich an, ſodaß Schlicht nach links 
= iegen gezwungen war. elben 
DTittzenbura über die Straße 
e een 
— — erfaßt und zu Boden geſchleudert, wobei 


ch maren Schädelbruch erlitt. eee eee eee eee eee 


einen 
Schlicht * e bewußtloſe Kind mit ſeinem 
Auto in das Städtiſche Krankenhaus. Es dürfte 
kaum mit dem Leben davonkommen. 


* Schülerkonzert. Die Schüler der Knaben⸗ 
ſchule an der Zwingerſtraße veranſtalten am 
Sonntag abend im Saale des Deutſchen Hauſes 
unter Leitung von Konrektor Folwaczny 
einen Konzert⸗Abend. 


Stadttheater. Sonnabend. Generalprobe 
der Singakademie „Salomon“, großes Oratorium 
von Händel. Sonntag vorm. 11 Uhr: 50. Jubi⸗ 
löumsfeier der Singakademie. Sonntag, nachm. 
4% Uhr: Arffabrung der Singglademie „Salo⸗ 
mon“, großes Oratorium von Händel. te 
abend 8 Uhr: Erſte Wiederholung der erfolg⸗ 


reichen Ausſtattungsoperette —.— Di⸗Ti⸗ 
on 


Pa“ in 3 Akten von Robert S 


ee Seellen- Angebote 


500. AM. E 


monatlich durch 

Tee- Vertrieb. 

Angebote unter E. S. 4939 an Alas 
Haaſenſtein & Vogler, Hannover. 

Zum baldigen De eee e fe bie Ref für die Keffel- 
fabrik und Eiſenbau⸗Werkſtätten unſerer 
Redenhütte ſuchen wir u energiſchen . 
der das Keſſelſchmiedehandwerk von a 
auf gelernt hat u. mit den neueſten Akkord. und 
Fabrikationsgrundſätzen vertraut iſt. 


nung vorhanden. Ausführl. Bewerbungen 
mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabſchriften 


von 


renzen ſind zu richten an: 


Redenhütte 


gegen 


Hindenburg DE. 


— E Er nn 
Für eine Buch- und Schreibwarenhandlung in Oppeln wird 


zum 1. April 1930 


TUCHTIGE VERKÄUFERIN 


geſucht. Meldungen von Damen, die bereits längere 
Zeit in der Branche tätig waren und die mit Steno 
graphie und Schreibmaſchine vertraut find (J doch nicht 
abſolute Bedingung) unter K. H. 88 an die Oeſchäſts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


J f zur Geſchäftsordnun 
kam der vier See ai Sinabe ge 4 


Ratibor, 7. März 

In der Vorausſicht, daß zur Erledigung der 
umfangreichen Tagesordnung eine Sitzung nicht 
ausreichend fein wird. hatte der Stadtverord— 
netenvorſteher die Mitglieder des Parlaments 
von vornherein zu zwei Tagungen für 
Freitag, den 7. März und Montag, den 10. März, 
eingeladen. 


Hherbürgermeilter Kaſchny 


hatte bereits in einer früheren Beſprechung die 
Erhöhung der Steuerſätze, die Nach⸗ 
tragsumlage für 1929 eingehend begründet. 
Er betonte, bus in Ratibor der Etat ſehr ſpar⸗ 
fam aufgeite worden iſt, überall find große 
Abſtriche vorgenommen worden, auch in der 
inneren Verwaltung wird dieſe Sparſamkeit ein⸗ 
ſetzen. Wenn auch Hilfe durch Staat und Reich 
ewährt werden ſoll, müßte die Stadt Ratibor 
ihren guten Willen zeigen und ſelbſt für den 
Ausgleich ſorgen. 


Die Hilfe für den Oſten wird und muß 
gerade Ratibor zugute kommen, da dieſe 
Stadt, wie keine zweite, notleidend ift. 


Daß die Vermögenslage der Stadt Ratibor als 
durchaus geſund bezeichnet werden kann, gebt 
daraus hervor, daß den kommunalen Schulden 
von noch nicht neun Millionen ein vorſichtig qes 
ſchätztes Vermögen von 24% Millionen gegenüber⸗ 
ſteht Jeder ungedeckte Fehlbetrag müßte aller⸗ 
dings die Schulden erhöhen. 


Stadtberordnetenvorfteher Dr Gawlik er- 
a die Sitzung und erteilte en 
Kaſchn g das Wort zur Einführung der neuen 
in das Stadtparlament gewählten tadtverord⸗ 
neten: Kaufmann Dudel, e 
Groetſchel (Ztr.) und Kaufmann Staub 
(Arbeit und Wirtfchaft). Bei der Einführung 
weiſt Oberbürgermeiſter Kaſchny auf die große 
Verantwortung hin, die den neu in das 
Stadtparlament Eintretenden gerade in dieſer 
ſchweren Zeit erwartet. Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Gawlik widmet zwei verdienſtvollen Män⸗ 
nern, dem am 24. Februar verſtorbenen Stener- 
erheber Flach aus dem Stadtteil Planig und 
dem am 2. Februar verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
mann Dr. Piontek, einen ehrenden Nachruf. 
[Die Kommuniſten hatten a des Nachrufs 
den Saal verlaſſen.] Es werden die Dankſchrei⸗ 
ben der Frau Landeshauptmann Piontek, des 
Ah a A und des Stadtälteſten 

Jelaffke bekannt gegeben. Von der Nieder⸗ 
legung des a et ar des Stabt- 
rates Groller (Arbeit und Wirtihaft), 3 va 
deſſen Stelle Kaufmann Staub in das Stadt⸗ 
parlament eingetreten iſt, wurde Kenntnis genom⸗ 
men. 


Stadt. Rohrbach [Nationalſozialiſt) ſpricht 
Er kann ſich mit dem Ein⸗ 
tritt des Stadtv. Staub in das Stadtverord⸗ 
netenkollegium nicht einverſtanden erklären. 
Dann gibt Stadtverordnetenvorſteher Gawlik 


bekannt, daß 


Groß Streßliß 


* Schaden feuer in Petersgrätz. Am Donners- | W 
tag mittag brach auf dem Anweſen des Landwirts 
K. Nowak Feuer aus, das bei dem ſtarken 
Winde raih um fih griff. Das Wohnhaus m:i 
Stallungen und Scheune brannte völlig 
nieder. Die emſig tätige Ortsfeuerwehr mußte 
ſich darauf beſchränken, Tiere und Menſchen in 
Sicherheit bringen und ein weiteres Ueber- 
greifen des Feuers auf die Nachbargrundſtücke zu 
verhindern. Eine noie Menge Erntevor⸗ 
räte, Wagen und Maſchinen fielen den Flam- 
men zum 1 Die betroffenen e e jan 
ſehr geſchädigt, da fie ſehr niedrig, z. 
nicht verſichert waren. Die erſt kürzlich 1 
gegründete Feuerwehr hat unter Brand⸗ 


— — 


Alte Breslauer 
Kognak- u. Likörfabrik 
(Stellen- Angebote I gut eingeführten 


Vertreter, 


Ang. unter A. J. 1000 
Poſtamt 5, Breslau. 


Miet⸗ A 
ge Seeres Bimmer 


jg. Ehepaar pe 
1. 4. geſucht. Angeb. 
P da B. 1859 
. tg. — 


KI 


Toi 4 Zimmerwohnung mit 
allem Komfort 
Gehaltsanſprüchen und Aufgabe von Reje | Myslowitz (Oſt⸗ Os.) 
ebenſolche 
Beuthen OS. Angeb. 
unter B. 1862 an die 
der Kokswerle u. Chemiſche Fabriken A.⸗G., G. d. geitg. Beuthen. 

eee, 


an die 


bringen die Harnſäure, 


in 


in ſäure⸗Anſammlungen durch 


allen 


ken. 
18 von 


bieten die weltbekannten Heilmittel Pfarrer 
Heumanns! Seine „Gicht⸗ und Rheuma⸗ 
tabletten“ (Beſtell-Nr. > Packung Ml. 4.—) 
den Haupturheber 
der Gicht⸗ und Rheumabeſchwerden zum 
Abgang. Außerdem arbeiten fie neuen Harn 


Stoffwechſels entgegen. —Pfarrerdeumanns 
„Gicht⸗ und Rheumafluid“ (Beſtell⸗Nr. 34, 
Packung Mk. 3.50) ift äußerlich anzuwenden 
und hilft, rheumatiſche Schmerzen zu lin⸗ 
dern. — Verlangensie das Pfarrer deumann⸗ 
Buch koſtenlos von 8. Heumann & Co., 
Apothe- Nürnberg. Es gibt wertvolle Auſſchlüſſe über 
das Verhalten bei vielen Krankheiten und 
enthält alles Wiſſenswerte über amtliche 


Pfarrer Heumann 


Prüfungen von 15 ſtädtiſchen Kaſſen 
unvermutet vorgenommen wurden. Hierauf wer⸗ 
den folgende Schiedsmänner gewählt: Für den 
8 Bezirk Gerigk, als Schiedsmannſtellvertre⸗ 
ter für den 4. Bezirk Bahnmerſter Kurt Dapid, 
für den 9. Bezirk Rektor Lach. der Wah 
von neuen Mitgliedern in den Juge ndaus- 
ſchuß gehen als gewählt hervor: Stadtjugend⸗ 
pfleger Schiwon, Stadtjugendpflegerin Frl. 
Koch, Rektor Gibis, Konrektor Robert 
Schmidt, Frl. Fröhlich, Stadw. Frl. 
Alder, Etabiv, Major a. habe, Stadiv. 
Weißbrich, Turninſpektor Sezi iol. 
Stadtv. D. Babilas bringt die Abrechnung 
der Tiefbau verwaltung iai 1927 zum 
Vortrag. Hierzu 1 Stadtv. Kröger 
[Dnat.), daß in Zukunft die Jahres rechnungen 
nicht nach Ablauf von 3 Jahren, ſondern ſpäte⸗ 
tens nach Jahresfriſt zur Abnahme kommen 
ſollen. Oberbürgermeiſter Kaſchny bemerkt, 
daß in jedem Falle verſchiedene Umſtände (and) 
die Wahl) daran Schuld waren. 


Die Jahresabrechnung des Stadttheaters 
für 1928 ſchließt mir einer Mehransgabe 
von 22 000 Mark. 


Die Beratung des Haushaltsplanes für 
1930 begann mit dem Etat der allgemeinen 
Verwaltung, der bei rund 1 205 492 Mark 
Einnahmen und 1554855 Mark Ausgaben mit 
einem Fehſbetrag von 349363 Mark „abſchließt, 
StabtperordnelenvorſteherſtellFdertr. Dr Schmidt 
wünſcht Erſparniſſe be: den Ausgaben, die 
bei Autofahrten, Reiſekoſten (12000 Mark), 
Unterſtützungen an in Not gelangte Beamte und 
Angeſtellte (9000 Mark) auch bei den Beträgen 
zur Verfügung des Magiſtrats gemacht werden. 
Es beginnt die Ausſprache über den Etat 
ſelbſt. Stadtrat Kammer ſowie Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchuy geben zu den einzelnen Abſtrei⸗ 
chungen Erklärungen. Der Etat N mit der 
Maßgabe Annahme, daß bei Poſition 2 
gehälter) 600 Mark und bei Poſition 24 (Reiſe⸗ 
koſten) 6000 Mark zur Abſtreichung gelangen. 
Beim Etat der Stadtpolizeiverwal⸗ 
tung für 1980 g die nationalſozialiſtiſche 
Fraktion bekannt, zu Poſition 15 (Beitrag zu den 
ſtaatlichen Polizeikoſten 136 000 Mark) eine Ein⸗ 
gabe an den Innenminiſter zu richten, 
daß der Betrag überhaupt geſtrichen wird, wo⸗ 
gegen die kommuniſtiſche Fraktion den Standpunkt 
vertritt, den Etat abzulehnen. 
mehrheit wird der Etat in Einnahmen von 
13 600 Mark, in Ausgaben mit 333 600 Mark und 
N einem Fehlbetrag von 320 000 Mark angenom⸗ 

Nach dem Antrag des Berichterſtatters, 
Slabtd. Affa, findet der Etat der Baupolizei 
ür 1930 mit 16850 Mark Einnahmen, 33604 
Mark Ausgaben und einem Fehlbetrag von 22 754 
Mark Annahme. Bei dem Etat der B ama m t⸗ 
zentrale und Hochbauamt haben die Kom⸗ 
muniſten den Antrag geſtellt, Poſition 2 (Beſol⸗ 
dung des Stadtbau rates) zu ſtreichen. Dieſer Etat 
weiſe keine Einnahmen, 88 eine Geſamt⸗ 
ausgabe von 102 285 Mark auf, die als 
Fehlbetrag geführt werden. 


meiſter Mal ly einen e Beweis 
praktiſcher Ausbildung gegeben, da es bei dem 

Waſſerman ag und Bares Winde hehe ſchwierig 
war, den Brandherd zu beſchränken. 


* Hochſchulvorträge. . Montag 
Helios⸗Palaſt, abends 8 Uhr, ein BE de3 
Privatdozenten Dr G. Schulemann über 
„Sun⸗vat⸗ſen und die chineſiſche Revolution“ ſtatt. 
Für den 8. el iſt außerdem ein Vortrag des 
Profeſſors Dr Kühnemann, Breslan, über 
„Der ruſſiſche Geiſt: Leo Tolſtoj“ in Ausfic 
genommen, 


Konſtadt 


* Muſik⸗ und Theaterabend. Die Mu 
und Theatergemeinſchaft 


findet im 


. — — og ige En TFEITPELTTTT TITEL 
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Wir ſuchen in Beuthen 


ftelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Hi. 1149 an d. Geſchſt. d 


Junger Mann, 


19 Jahre alt, bisher in 
Stellung, perfekt in Stenographie 


Hebung des 


Hi. 1104 


Zeitg. 


Angebote unter 
Geſchäftsſt. dief. 


=. 
—. 
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1 


Mit Stimmen⸗ k 


Lager- Ind Nollerräume 


im Geſamtausmaß von 300-450 qm, davon 
die Kellerräume mit einer Mindeſthöhe von 
2,60 Meter, gute Zufuhrſtraße, wenn möglich 
mit Gleisanſchluß, per ſofort zu mieten. 3 R. 
Angebote unter B. 1152 an die Geſchäfts⸗ alt, 


Architekt, 


(Staatl. Akademie f. Technik, Chemnitz i. Sa.) größere, ſtarke Perſon Chaisel. a. Private. Raten- 
1. Kraft, techn. firm, künſtl. befähigt, ſucht valend, 
entſprechenden 3 Angeb. unter 
. Stg. Hindenburg. dieſ. 


1 . Sg 


maſchine (140 Silb.), mit allen Are 
vertraut, ſucht Stellung in 2 7 
weg. Erw. f. Kentu. la Zeugn. vorh. 
Ang. erb u. Gl. 5992 an d. G. d. let, 
— — nm 


Pächter (Monditor), 


für bald für ein hochmodernes 
im Zentrum von Hindenburg — 
geſucht. 1 Kaution erforderlich. 


Hindenburg. 


der Faſching 
unſeres Mißvergnügens 


Nach den Feſtſtellungen eines der größten 
Unternehmungen der Berliner Vergnügungs⸗ 
branche ift der Beſuch der Faſchingsveranſtal⸗ 
tungen gegen das Vorjahr um etwa 15 bis 18 
Prozent zurückgegangen. Noch ſchlimmer 
ſteht es aber mit dem Konſum des einzelnen 
Beſuchers, der von einem Durchſchnitt von 6,80 
Mark im Jahre 1928 auf 4,60 Mark in 1929 
geſunken iſt. 
lahe, daß es kaum einen Berliner gege- 
ben hat, der die Ballkarten zum vollen 
Preis erwarb. Wer voll bezahlte, den fonnte 
man ruhig als Provinzler anſprechen. So 
wurden bei einem der bekannteſten Bälle unter 
1700 Eintrittskarten nur 91 zum vollen Preis 
abgegeben! 


Ditoberjcdhlejien 


Der Polizei in Kattowitz iſt es gelungen, eine 
aus ſieben Köpfen beſtehende Ein breche r⸗ 
bande zu verhaften, die planmäßige Berau⸗ 
bungen von Eiſenbahntransporten 
ausführte. Die. Diebesbeute war ſo umfangreich, 
daß mehrere W 
waren. 

* 

Dienstag findet in Siemianowitz die 
Sitzung der alten Gemeindepertretung 
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt nec 
18 Punkte. z 


Am kommenden Donnerstag, nachmittag 5 Uhr, 
findet im Sitzungssaal des Rathauſes in Myslo⸗ 
witz eine Stadtverordnetenſitzung 
ftatt. Die Tagesordnung umfaßt 7 Punkte u. a. 
die Annahme des Budgetpräliminars für 1930/31, 
ferner Namensänderung der ul. Moſtowa und 
Herausgabe des 1. Zuſatzes zum Marktſtatut. 


am Sonntag, dem 23. März, im Saale der Ge⸗ 
meinde einen Muſik⸗ und Theaterabend. Zur 
Aufführung gelangt das zweiaktige Luſtſpiel „Der 
Wildfang“ von Marcellus. Die Leiſtungen 
der Gemeinſchaft ſtehen auf denen Höhe. 


Oppeln 
Zum e wer Ratur 


lüten⸗ 


5 — und S 
den Bienen ape 
erſten Frühlingstracht entanden. Die unbere 
tigte Entnahme ſolcher Blütenzweige ift ſtraf⸗ 
bar, ſodaß die Polizeiverwaltung hiervor 

Die Bevölkerung aber ward aufgefordert, pieier 
Unſitte nach Möglichkeit durch bereitwillige Wit 
wirkung bei Bekämpfung In ſteuern. 

„Aus dem Salbe Kreiſe. Bd 
Jugendverein Falkenberg veranſtaltete 
für die Gemeinden einen heiteren A an 
Hans Sachſes derbe Komik und natürliche Wahr⸗ 
beit zu ihrem Recht kamen und ſein köſtlicher 
Humor die Herzen erfreute. Die Jugendvereine 
der ev. Gemeinde Tillowitz veranſtalteten 
unter Leitung von Frl. Elli Hillmert von der 

Schwedenſchanze einen Volkstanzlehr⸗ 
gang, der ſich reger Beteiligung erfreute. 


* Reifeprüfungen an den höheren Schulen. 
Unter Vorſitz von Oberſtudiendirektor Grond 
wurde in dieſer Woche an drei Tagen die Reifc⸗ 
prüfung an der Städtiſchen Oberreal⸗ 
ſchule durchgeführt. Von 23 Oberprimanern 
8 die hate Kurt Biebricher, 
ga Lauff 8 Werner Jurg, Hans 

Kluger, Walter 5 Berner Karl Seifert, 
Werner Borowke, Eberhard Doe ge, olf 
Schoger, Mitia. Franz Pietſch, 1 
Ken d, Alfred War * ch a, Rudolf Sabif 
aus Oppeln, Walter Wyſtrach aus Proskau 
Kurt Hartmann aus Gräfenort, Rudi 


DRW., 


Lieferwagen (geſchloſſen), 9 Monate 
ſehr guter Zuſtand, komplett, elektr. 
Licht, Winker, Horn, ſofort ſehr preiswert 


zu verkaufen. 


2 gr B. 1856 an die 9 
eſer Zeitung Beuthen 


an Betten 


ta 
8 8 lafzimmer, Kindet- 
bett., Polster, Stahlmatr., 


Sead und Weſte, 


ſehr gut erhalten, für h 
preiswert zuf zahl. Katalog frei. Eisen- 
Au m möbelfabrik Suhl (Thür. l 


B. 1858 an d. Geſchſt. 
Zeitg. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
oroke Erfolge! 


SŘ 
Bei Schlaflofigteit und 

nervöſen Beſchwerden 
das ärztlich empfohlene 


Gekavalin 


el. geid, D. R. P. Nr. 6. 
640 völlig unſchädl. 

Nerven- Beruhigungs. 
Café] mittel, ſtets vorrätig 


tral- leiwitz 
Wiubelmfirage 34. 
die Speziallaboratorium 
für Harnanalysen. 


Pickel und Mit- 
esser verschwin- 


an 


Beſonders intereſſant iſt die Tat⸗ 


Lagen zum Abtransport notwendig 


letzte 


AR 


2 


en 


wer: 
5 


Linn 
Be a 


5 


* 
n 


feine Bräutigam ein Grammophon mit 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Gefahren der Brautzeit“ 
im Intimen Theater 

Der bei Hegewald gedrehte Film „Gefahren 
der Brautzeit“ ift kein Aufklärungsfilm, muß 
aber in ſeiner ganzen Aufmachung als gouae 
bezeichnet werden. Beſonders durch die Mitwir- 
kungen der ſchönen, ſympathiſchen Marlene 
Dietrich ſowie Willy Forſt und 
Ernſt Stahl⸗Nachbaur gewinnt der Film, 
der ji in eleganten Luxushotels und -Wohnun- 
gen sowie im Seebad abſpielt. Ein junger 
Baron, ein Lebemann, dem ein Amerikaner das 
Leben rettet und dadurch deſſen beſter Freund 
wird, wird von dieſem erſchoſſen. Warum? 
Weil der Baron ſich zufällig in ein ſchönes, 
junges Mädchen verliebt. das, ohne es zu willen, 
die heimliche Braut ſeines Freundes ijt. 
Als Beiprogramm die Ufa⸗Wochenſchau und ein 
amerikaniſches Luſtſpiel. 


„Wer wird denn weinen, wenn man ausein⸗ 
ander geht“ in den Kammer⸗Lichtſpielen 
Das ift eine febr luſtige Angelegenheit, die. 

ſich um den alten Schlager von Hugo Hirſch 

vankt. Da hat ein Bankier eine Tochter Agathe, 
die er mit ſeinem Prokuriſten verheiraten will. 

Aber ſtatt zur Trauung zu erſcheinen, ſchickt 5 

c „Wer wird weinen, wenn man 

auseinander geht ..“ Dies ift die Expoſition, 

was ſich an überraſchenden und zwerchfellerſchüt⸗ 
ternden Ereigniſſen ergibt, läßt ſich ſo leicht nicht 
erzählen, das muß man ſich einfach anſehen. 

Dina Gralla als Detektivin iſt ganz in 

ihrem Fahrwaſſer und geſtaltet ihre entzückende 

Rolle mit ihrer reifen Kunſt, überzeugt als 

Detektivin wie als liebende Frau, ſetzt überall 

eigenartige ſchillernde Lichter auf, kurz, ſie iſt der 

leuchtende Mittelpunkt des flott aufgemachten 

Streifens, für den Richard Eichberg als 

Spielleiter zeichnet. Paul Morgan, Harry 

5 bias und Szöke Szakall geben auf der 

Männerſeite ihr Beſtes. Auch das Beiprogramm 

iſt noch auf faſchingsmäßigen Humor eingeſtellt. 


„Die goldene Hölle“ in der Schauburg 

Der Film iſt nach einem Roman von W. 
Service gedreht und wirkt ſehr ſtark. Der 
Film ſpielt zur Zeit der erſten Goldfunde am 


Schlagerplatte: 


AMondike in Alaska, als Hunderttauſende aus 
Hunger nach Gold die größten Entbehrungen 
und Enttäuſchungen auf ſich nahmen in der meiſt 
trügeriſchen Hoffnung. ſchnell reich und mächtig 
zu werden. Der Film, an Ort und Stelle gedreht, 
ſtellt richts weniger als ein Kulturdoku⸗ 
ment dar und weiſt ſtärkſte dramatiſche Effekte 
auf. Höhepunkte des Streifens ſind der Brand 
von Dawſon City und der Kampf mit den 
Stromſchnellen des Pukon. Die Behandlung der 
Maſſenſzenen verrät die geniale Hand Cla- 
rence Browns. überhaupt ift der Film ted- 
niſch eine Spitzenleiſtung, an die man 
lange denken wird Auch die ſchauſpieleriſche Be- 
ſetzung ift vorzüglich. Tolores del Rio 
hinterläßt nachhaltigen Eindruck, aber auch alle 
anderen bemühen ſich mit vollem Erfolg, dem 
Film größtes Format zu geben. Der Zuſchauer 
blickt gebannt auf die Leinwand und iſt erſchüt⸗ 
tert, bis der Beifilm „Der vergraulte Bräuti⸗ 
gam“ die ſtarke Spannung glücklich löſt. 


„Senſation im Wintergarten“ 

in den Thalia⸗Lichtſpielen 
„Senſation im Winter- 
garten“ ift, mt einer unerſchöpflichen Mb- 
ſtufung von ſtarken Tönen ausgeſtattet. Das 
Zirkus- und Ueberbrettl⸗Leben find feine weſent⸗ 
lichſten Merkmale. Die Handlung, in jeder Szene 
immer wieder geſteigert, hinterläßt tiefe Cin- 
drücke. G. Righelli hatte für die Regiefüh⸗ 
rung eine offenbar ausgezeichnete Unterlage. 
In packender Weiſe wird ein Einblick in das 
innere Seelenleben der Artiſten gewährt. Der 
Grafenſohn, nach dem Tode des Vaters ſchlecht 
behandelt, entflieht in den Zirkus und wird ein 
berühmter Artiſt. Er wird für tot erklärt. Nach 
langer Abweſenheit in die Heimat zurückgekehrt, 
findet er ſeine Jugendliebe wieder. Die Liebe 
macht ihm ſeine tägliche lebensgefährliche Bor- 
führung im Varieté⸗Theater immer ſchwerer, 
ſodaß er ſich entſchließt, um ſeinen Namen und 
ſein Vermögen zu kämpfen. Nach mancherlei 
e aia gelingt ihm die Kg 
mit feiner Mutter. Der Hauptdariteller, Pau 
Richter, ſpielt ſeine Artiſtenrolle überaus 
lebendig. Cläre Rommer, feine Partnerin, tit 
eine interellante Erſcheinung, die durch ihr gutes 
Spiel innige Anteilnahme zu erwecken weiß. 
Eine beſondere Beigabe ift der Raubtierſenſa⸗ 
tionsfilm „Die Rache der Afrikanerin“, 
ebenfalls ein Film von ausgezeichneter Güte. 


Der Film 


Knauerhaſe aus Gogolin, Franz Kluge aus 
Konty, Eberhard Neugebauer aus Gogolin, 
und Georg Dawid aus Kraſcheow. — An dem 
Staatlichen kath. Gym naſium begann 
gleichfalls in dieſer Woche unter Vorſitz von Ober⸗ 
ſtudiendirektor Patſchowſky die Reifeprüfung, 
der ſich 26 Oberprimaner unterziehen. Bisher be 
ſtanden hiervon Schulz und Philipp S eff- 
czy k, aus Oppeln. 


Evangeliſcher Arbeiterverein, Der Wee 
liſche Arbeiterverein hielt in der Herberge eine 
Verſammlung ab, die von dem 1, Vorſitzenden, 
Heidenreich, eröffnet und geleitet und mit 
einer kurzen Andacht durch Paſtor Hildt einge⸗ 
leitet wurde. Rektor Kunze, Oppeln, hielt einen 
Vortrag über die Provinzialſynode und ſchilderte 
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in feinen Ausführungen das Weſen und die Auf- 
aben der Provbinzialſynode. Anſchließend gab 
rbeiterſekretär Kottuſch einen Bericht über 
den Verbandstag in Breslau. 


* Ballonlandung bei Oppeln. Nach einer Luft⸗ 
fahrt von etwa ſechs Stunden, landete zwiſchen 
Kgl.⸗Neudorf und Groſchowitz der in Rieſa i. Sa. 
mit 4 Mann Beſatzung aufgeſtiegene Ballon 
„Sachſen“. Die Landung erfolgte glatt. Die 
Oder dürfte den Luftfahrern Veranlaſſung gegeben 
haben, nicht weiter den Kurs nah Diten zu neh- 
men, um nicht in polniſches Gebiet zu kommen. 
Nachdem der Ballon verpackt und zur Bahn ge- 
ſchafft worden war, traten die Luftfahrer die Rück⸗ 
reiſe an. 


Bo 


Stadtverordnetensitzung Rosenberg 


Proteſt gegen 


die Berlegung 


des Ippelner Wochenmarktes 


[Eigener Bericht) 


Roſenberg, 7. März. 
Stadtverordnetenvorſteher Lüdtke 


der SPD. verlangte in die Ziegeleideputation als 


gedachte] Mitglied aufgenommen zu werden. Dieſer Antrag 


vor dem Eintritt in die Tagesordnung des ver-] wurde abgelehnt. 


ſtorbenen Mitgliedes Apothekers Friemel. Es 
erfolgte zunächſt die Einführung der Erſatzleute. 
Es rückten als Stadtverordnete nach: Caia 
und Jaron. Das Bezirksvorſteheramt vom Be⸗ 
zirk 2 erweiſt ſich mit der Zeit als zu umfang⸗ 
reich und ſoll in zwei Bezirke geteilt wer⸗ 
den. Der bisherige Stellvertreter dieſes Bezirks, 
Brilka, wurde zum Vorſteher und für den 
zweiten Teil des Bezirks Steuerſekretär Fan⸗ 
drich ernannt. Dieſe Beſchluß wurde ein⸗ 
ſtimmig gefaßt. Mehrere Bürger wurden zu ein⸗ 
zelnen Deputationen hinzugewählt. Bei der Ge⸗ 
ſundheitsdeputation wünſchte man aus 
Stadtverordnetenkreiſen als Mitglied den Stadt- 
baumeiſter Domin aufzunehmen. Der Vertreter 


Vorgeſchlagen und beſchloſſen wurde, gegen die 
Verlegung des Oppelner Wochenmarktes auf den 
Dienstag beim Regierungspräſidenten durch den 
Magiſtrat Proteſt zu erheben, da dieſe Verlegung 
zum Nachteil des am ſelben Tage in Roſenberg 
ſtattfindenden Wochenmarktes ausfallen muß. Die 
Marktdeputation wurde erſucht, dafür Sorge zu 
tragen, daß das Parken der Lieferaut'o's 
am Wochenmarktage nicht in der Kirchgaſſe ere 
folgt. — Die alte Schön wälder Straße, 
die in letzter Zeit von Laſtwagen ſtark in An- 
ſpruch genommen wird, iſt ſehr zerfahren. Sie ſoll 
eine Ausbeſſerung erfahren. 

Die Stadtverordnetenſitzung nahm 
heimer Beratung ihren Polen 


in ge ⸗ 


Noeujftadt und Kreis 


« Beſtandene Reifeprüfung. Die Reifeprü⸗ 
fung beſtand der Oberprimaner Fritz Steiner, 
2 m des Neuſtädter Sattlermeiſters Fritz 

einer. 


Sportverein Guts⸗Muths. Wie in der 
Mitgliederverſammlung des Sportvereins 
Guts ⸗Muths bekannt gegeben wurde, wird 
der Verbandstag des Oberſchleſt chen Fußball⸗ 
verbandes am 3. und 4. Mai in Neuſtadt ab- 
ae Weiter beſchäftigte man ſich in der 
derfammlung mit der 25 Jahrfeier des Bere 
eins, die im Juli ſtattfindet. Die Bildung einer 
ſportabteilung wurde vorgenommen; 
14 Mitglieder traten ihr bei. Ueber den Ober⸗ 
glogauer Gautag wurde berichtet. 

«Vortragsabend in der Städtiſchen Handels⸗ 
ſchule. Die Leitung der Neuſtädter Han⸗ 
delsſchule hatte für den Abend des 5. März 
zu einem e eingeladen. Dem Rufe 
waren zahlreiche Kaufleute und deren Angeſtellte 
gefolgt. Der rührige Handelsſchulleiter, Dipl. 
Handelslehrer Berndt, hielt einen Vortrag 
über „Die Pſychologie des Verkaufs“. Der Vor⸗ 
tragende hob aus der Fülle des Stoffes die 
Warenkenntnis, die Kundenkenntnis und den 
Verkaufsprozeß heraus und erläuterte die Ver⸗ 
kaufspſychologie in intereſſanter Weiſe. 


| 


Rojenberg und Kreis 
Ungültigkeitserklärung von Gemeinde⸗ 
wahlen im Kreiſe 


Der Kreisausſchuß hat in ſeiner letzten 
Sibung beſchloffen, dem Cintpruch gegen die Neu- 
wahl der Gemeindevertretung in oſtellitz 
ſtattzugeben und Neuwahlen anzuordnen. 


Zurückgewieſen wurde der Einſpruch des Bauern⸗ 


gutsbeſitzers Decha aus Skronskau gegen 5 


— — — — 
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die Neuwahl der dortigen Gemeindevertretung, 
während die Verhandlung über den Einſpruch 
des Auszüglers Thomas Domyn aus Kudo⸗ 
ba gegen die dortigen Gemeindewahlen vertagt 
werden mußte, um noch einige offene Fragen zu 
klären. Der mit ſeiner K age zurückgewieſene 
Bauerngutsbeſitzer Decha aus Skronskau will ſich 
nunmehr an den Bezirksausſchuß der Regie⸗ 
rung zu Oppeln wenden. 
= 


» Reichserziehungswoche Roſenb Bei der 
Gemeindeverſammlung der epangeliſchen Ge⸗ 
meinde, im Rahmen dex Reichserziehungswoche, 
hielt nach den üblichen Berichten des Ortsgeiſt⸗ 
lichen und des Kantors über das Leben in Be 
Schule und Kirchenchor Paſtor Holm, Oppeln, 
[den Hauptvortrag. Zahlreiche Beiſpiele aus der 
Not unſerer Jugend wurden aufgeführt, 
dann darge'egt, wie das Reich durch das Jua 
gendwohlfahrtsgeſetz und die Einrichtung 
der Jugendämter den Kampf gegen die Ju⸗ 
gendnot aufgenommen hat, wie es nun aber A 
gabe der Eltern und Gemeinde 
durch Einrichtung von Kreiswohlfahrtsdienſten 
mitzuarbeiten. rüber hinaus wurden Wege 
gewieſen, um durch kirchliche Gemeinden 
arbeit die Jugend vor Not zu ſchützen. In der 
leichen Woche ſprach Paſtor Holm in Ludwigs⸗ 

rf, Bankau, Botzanowitz und Biſchdorf. Die 
Durchführung der Reichserziehungswoche fand in 
allen Gemeinden ſtärkſten Beifall. 


St. Joſefs⸗Kirche, Beuthen⸗Dombrowa: 
Sonntag, den 9. März, früh 7 Uhr: Austeilung der 
hl. Kommunion; 8 Uhr: deutſche Faſtenpredigt und 
ee 10 ie pange Dana e a Bar: 
na ta r: polniſche Kreuzwegandacht; 4 Uhr: 
deutſche in. Montag beginnt die Novene 
zum hl. Joſef. Sie wird früh um 7 Uhr, bezw. nach 
der hl. Meſſe, polniſch und abends 7 Uhr, deutſch gehal- 
ten. Mittwoch, Freitag und Sonnabend find Quatember⸗ 
toge n In der Woche, früh 6,30 Uhr, geſungene 
Meſſe. 


i 


Groeners Erlaß an die Reichswehr 


Reichswehr und Kommuniſtenſchreck 


Aus Anlaß erneut feſtgeſtellter Verſuche der 
Nationalſozialiſten und der Kommuniſten, Eine 
fluß avf die Reichswehr zu gewinnen, 
hat Reichswehrminiſter Groener an 
alle Dienſtſtellen nachſtehenden Erlaß Hermis» 
gegeben: 


„Nach einer kurzen Spanne ruhiger Entwick⸗ 
lung ſteht die deutſche Republik heute wieder im 
ſchwerſten Schickſalskampfe. In den 
Haager Verhandlungen fühlten wir die ungeheure 
Laſt des Druckes der im Krieg ſiegreichen Mächte 
Die wirtſchaftliche Not zeigt uns grell 
die unlösbare Verpflichtung unſerer Wirtſchaft 
mit den wirtſchaftlichen Kräften der anderen Völ⸗ 
fer. Im Innern ſtehen ſich in den großen Fra⸗ 
gen der Reihs- und Wirtſchaftsführung, der Ber- 
teilung der politiſchen Macht und der finanziellen 
Laſten die Intereſſen von Reich und Ländern, 
Parteien, Verbänden und Klaſſen hart und ſchein⸗ 
bar unverſöhnlich gegenüber. In dieſer Zeit 
ſchwerſten Ringens treten die Kräfte wieder auf 
den Plan, die glauben, nur in radikaler Ab⸗ 
kehr von den heutigen Zuſtänden ſei der Weg 
in die Zukunft zu finden. Materielle Not und 
ag Enttäuſchung werben in gleicher Weiſe 

ie. 


Die Kommuniſten 


glauben die Zeit nähergerückt, wo ſie den heuti⸗ 
gen Staat und die heutige Geſellſchaft umſtürzen 
können. Sie ſehen ihre erſte und wichtigſte Auf⸗ 
gabe mehr als je darin, die Machtmittel des 
Staates zu zerſetzen. Sie willen, daß fie nur 


auf dieſem Wege den heutigen Staat zerſchlagen 


und eine Diktatur nach ruſſiſchem 
Muſter errichten können. Auch das Ziel der 


Nationalſozialiſten 


— fo unklar es auch ausgeſprochen wird — liegt 
in berieben Richtung. Auch fie wollen die ge- 
waltſame Zerſchlagung des heutigen Sraa- 
tes und die Diktatur ihrer Partei. Sie 
unterſcheiden ſich von den Kommuniſten nur durch 
die nationale Grundlage, auf der ſie 
ſußen. Sie geben vor, Deutſchland von den Ket⸗ 
ten von Verſailles durch eine gewaltſame 
Zerreißung der Verträge befreien zu wollen, aber 
ſie geſtehen ſelbſt ein, daß wir dazu nicht die 
Macht haben. In erſter Linie erſtreben ſie 
daher den inneren Kampf, und darum wer⸗ 
ben ſie um die Wehrmacht. Um dieſe für ihre 
parteipolitiſchen Ziele auszunutzen, ſpiegeln ſie 
vor, die Nationalſozialiſten verträten allein die 
wahrhaft nationale Idee. 
Die Nationalſozialiſten wie die Kommuniſten 
wollen die Zertrümmerung 
— mit allen Mitteln der Gewalt. 


Bürgerkrieg. 


rieg in einem Lande, das von 
umgeben und wie kein an⸗ 
in die Geſamtwirt⸗ 


Den Bü 
feindſeligen Nachba 
deres eingebettet 
aft der Welt. 


p leichſtarke P ts 
in ſchneller Sieg, ſo ein langſames 
ophe für Staat und Wirt⸗ 
ngsverfall und Hunger, ein unauf- 
Itſamer ng aller Funktionen des İtaat- 
ichen Lebens würde 72 Ergebnis ſein, von dem 


es keinen Aufſtieg gibt. 


Fern von dieſen Extremen hat 
die Reichswehr 


ihren Weg zu ſuchen. 
Sie kann ſich nicht auf phantaſtiſche Pläne, 
unklare Hoffnungen, tönende Schlagworte 
einlaſſen. Auf ihr ruht eine ungeheure Ver ⸗ 
antwortung für den Fortbeſtand des nativ- 
nalen Staates. Sie weiß, daß ihre Haltung in 
der Stunde der Gefahr das Schickſal des Volkes 
entſcheiden wird. Umſo mehr gilt für fie und ihre 
Führer unerbittliche Selbſtbeſinnung, Verant⸗ 
wortungsbewußtſein, Klarheit. Wer dieſe nicht 
ger wäre kein Führer, ſondern ein Ga u⸗ 
ler. y 
Die klare Einfiht in die V 
iagt uns: es gibt 1 e den 
trümmerung und der G 
den der Entwicklung und Stärkung der 
natürlichen Kräfte, die im Organismus unſeres 
Volkes lebendig ſind. Es iſt ö 
gabe der Wehrmacht, zu verhindern, da 
ſich der Riß zwiſchen Klaſſen und Parteien je zum 
ſelbſtmörderi hen Bürgerkrieg. erweitert. 
In allen Notzeiten eines Volkes gibt es einen 
unerſchütterlichen Felſen im ſtürmenden Meer: 
die Rides d fee ie We n itt ihe wi 
wendiger und ſinnfälligſter Ausdruck. Sie 
kein anderes Intereſſe und keine andere Aufgabe 
als nur den 


Dienſt am Staate. 


un aber Syf 
der Zer ⸗ E 
ewalt, ſondern auch 


te heilige Auf Teil 
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Der Weg, den unſer Volk zur Freiheit zu 
gehen hat, iſt ungeheuer ſchwer und weit. 
der klaren Erkenntnis der Wirklichkeit heraus 
wiſſen wir, Bas er gegangen werden muß, und 
daß es kein ittel gibt, ihn abzukürzen. Er 
wird gegangen werden! Aber nur einer ſtarken 
Reichsgewalt wird es gelingen, Deutſchlands 
Geſchicke in der Zukunft zu meiſtern. In der 
einigen, geſchloſſenen, überparteilichen Reichswehr 
findet das Reich fein ſchärfſtes und vornehmſtes 
Machtmittel. In fid muß die Wehrmacht zu 
ſammengeſchmiedet ſein durch 


Gehorſam und Vertrauen. 


Dem Soldaten verkörpern die Vorgeſetzten den 
Staat. Wer nicht auf dieſe, ſondern auf 
radikale Schreier, gleichgültig wo ſie ſtehen, 
blickt, iſt ein Schädling: er wird in der 
Stunde der 
die Angehörigen einer Wehrmacht, ob hoch oder 
nieder, gibt es nur einen Gehorſam, den bedin- 
aungsloſen. ; 

Die Pflicht jedes Vorgeſetzten ift es, in engſter 
Fühlung mit feinen Untergebenen zu bleiben und 
nicht nur in den militäriſchen Dingen ihr Berater 
und Führer zu ſein. Weit wichtiger als alle rein 
militäriſche Leiſtung ift die innere Verbunden. 
heit von Führern und Untergebenen: von oben 
durch unabläſſige Fürſorge und Anteilnahme am 
äußeren und inneren Leben des Untergebenen: 


von unten durch Vertrauen und Hingabe ; 
Dies gilt ſowohl einer fo klaren, 
Leitung ſteht. 


aus innerſter Ueberzeugung. 
für das Verhältnis von Offizier und Mannſchaft, 


Aus] k 


Entſcheidung verſagen. Für B 


i 


wie für die Beziehungen innerhalb des Offiziers⸗ 
orp.. Ein Geiſt und ein Wille muß in allen 
lebendig ſein.“ 

Groener verlangt von den Offizieren der 
Reichswehr, insbeſondere den Kommandeuren, daß 
fie durch völlige Aufklärung und Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Truppe den radikalen Eine 
flüſſen von jeder Seite entgegentreten. Wer dieſer 
Aufgabe nicht gewachſen fei, fei ihm unverzüglich 
zu melden. Für Soldaten, die ſich in der 
Abwehr radikaler Zerſetzungsverſuche beſonders 

rvortun, ſpricht der Reichswehrminiſter Belo⸗ 
igungen und Zeichen ſichtbarer Anerken⸗ 
nung aus. 

In ernſter Stunde hat hier der Führer der 
deutſchen Wehrmacht, der berufen iſt, den Staat 
vor radikalen UÜmſturzberſuchen zu 
ſchützen, ein offenes Wort ausgeſprochen. Er ſcheut 
ſich nicht, von drohenden Gefahr des 
Bürgerkrieges zu ſprechen, nicht weil er 
damit Schrecken erregen will, ſondern weil er 
es für ſeine Pflicht hält, offenen Auges den 
drohenden Gefahren entgegenzuſeben. Er be- 
kennt ſich und für ſich ſeine Truppe unein⸗ 
geſchränkt zu der höchſten Aufgabe, nur dem 
Staate zu dienen und unter Ausſchaltung 
jeden parteipolitiſchen Einfluſſes dieſe ſoldatiſche 
Pflicht zu erfüllen. Es iſt beſte Tradition 
ſoldaiſchen Empfindens, die aus Groeners Erlaß 
an die Deutſche Reichswehr ſpricht, und es kann 
das Vertrauen des deutſchen Volkes auf 
ſeine Wehrmacht nur ſtärken, daß ſie z. Z. unter 
tapferen und einſichtsvollen 
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Wird oberſchleſen es Ichafien?] 


Zweimal gegen Mittelſchleſien in der 
„Südoſtdeutſchen“ 


Oberſchleſien gegen Mittelſchle⸗ 
fien ift am nntag das Loſungswort in der 
„Runde der Erſten“. Wird Oberſchleſien am 
Sonntag endgültig zwiſchen ſich und die übrigen 
Bewerber den großen Raum legen, der eine Bez 
werbung anderer eter um den 8 er 
ausſchaltet? In Beuthen werden ſich der 
immer noch führende Beuthen 09 und die Ver⸗ 
einigten Breslauer Sportfreunde gegenüber⸗ 
ke Ob die Beuthener ihren Glanzſieg von 
reslau wiederholen werden, e 


TARER e e es 
ich, aimat jie unzweifelhaft an Kampfkraft etwas 
ehr Decku ve wi 

; em Angriff der Beuthener ſchwer werden, 


Erfolge zu erzielen; andererseits ift die Stürmer⸗ 
reihe der Sportfreunde auch recht ſchwach 
und dürfte kaum zu Toren kommen. 

Härter wird es auf dem Schleſierplatz in 
Breslau hergehen, wo fih der Breslauer 
Sport⸗Club 08 und Preußen Zaborze gegenüber⸗ 
ſtehen. Die Preußen haben 1 ihren Sie 
über Beuthen 09 wieder mit erſte Ausſichten au 
die Erringung des Meiftertiteld und find in ihrer 
neuen Aufſtellung auch glänzend in Form. 
Die Niederlage der Preußen gegen die Sport⸗ 
freunde wird. für die Oberſchleſier eine große 
Lehre geweſen fein, und fie werden ſicher alles 
von vornherein daranſetzen, die W zu 
ihren Gunſten zu beeinfluſſen. Die SET 
haben fih in Großkämpfen ſtets mir zäber Ener⸗ 

e 150 ie werden 

pf die 

beide mittelſchleſiſchen Vertreter, ſo iſt die Lage 
wohl ihon ſoweit geklärt, daß Südoſtdeurſchland 
diesmal von Oberſchleſien in den deutſchen 
Meiſterſchaftsſpielen vertreten werden wird. 
Das Lokaltreffen im Wer Stadion in Coti- 
bus zwiſchen Cottbus 98 und Viktoria⸗Forſt ift 
nicht mehr von großer Bedeutung, da die 
Niederlauſitzer Vereine kaum noch den Vorſprung 
der Oberſchleſier aufholen können. Es dürfte 
wohl einen ausgeglichenen Kampf geben, der den 
Forſtern diesmal kaum einen ſehr hohen Sieg 
bringen dürfte. 


Fußballſpieler haben leiſtungsfähige Füße 
Gelegentlich des Fußballländerkampfes 
Deutfhland — Italien wurden intereſſante Ber- 
leide i die S der 
ere ider Mannſchaften angeſtellt. Die 
üfungen wurden nach Dr Scholls Fußpflege⸗ 
hitem auf Dr. Scholls Pedograph vorgenommen. 
Es zeigte ſich, daß die Füße der Deutſchen, 
was die äußeren Form anbetrifft, durchweg beſſer 
waren als diejenigen der Italiener. Bemerkens⸗ 
wert ift ferner, daß die Füße alle Fußballer zum 
trotz anatomiſcher und ſtatiſcher Verände⸗ 
rungen eine außerordentliche Feſtig⸗ 
keit und Härte wwie Mangel an Fett auf- 
weiſen. Die beſten und ihrer Beſchaffenheit nach 
ſchaſten ob gen Füße der unlerſuchten Mann- 
ſchaften wurden bei dem 37jährigen Mitglied der 
deutſchen Mannſchaft Hagen (Sp. Vas. Fürth 
gefunden. rzehntelanges Training und Aus- 
übung des Fußballſports haben bei der Bildung 
Mor Füße bewundernswerte Erfolge hervor⸗ 


Hertha BEC. gegen Sparta Prag 


„Wegen des Bundespokal-Endſpiels in Altona 
iſt das diesſonntägliche Berliner Fußball⸗ 
programm nur wenig umfangreich, enthält dafür 
aber nur Spiele größten Formats. Der Schlager 
des Tages heißt Hertha BSc gegen 
Sparta Prag. Im ſportlichen Sinne iſt es 
natürlich hochintereſſant zu wiſſen, wie ſich 
Hertha BS. jetzt kurz vor Beginn der Spiele 
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r hier wohl knapp nach 
ffen ſtrecken müſſen. Unterliegen 


um die Berliner und die Deutſche Meiſterſchaft, 
gegen einen Gegner ganz hoher Klaſſe hält. 

Auch der Berliner Sportverein 92 
hat mit Guts Muts Dresden, einen aus- 
wärtigen Gaſt, verpflichtet. Die Sachſen haben 
eine ausgezeichnete Mannſchaft, aus der 
Sackenheim und Reißmann bereits 
internationaler Ehren teilhaftig geworden find. 


Guts Muts hat in dieſer Spielzeit u. a. Norden Abends 


Nordweſt mit 6:1 geſchlagen. j] 


Buſchenhagen — van Kempen 
die Sieger 


Das 28. Berliner Sechstagerennen hatte fol- 
gendes Ergebnis: 1. Buſchenhagen / van Kempen, 
222 P.; 2. Rieger / Kroſchel, 125 P.; 2 Runden 
zurück: 3. Goebel /Pijnenburg. 350 P.; 
4. Preuß / Reſiger, 278 P.; 5. Gooßens / Deneef, 
245 P.; 6. Ehmer / Schön, 190 P.; 3 Runden 
zurück: 7. Krüger / Funda, 251 P. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen. 
1. Faſten ſonntag. 


Sonntag, den 9. März, früh um 6 und 7,30 Uhr: 
hl. Meſſen; 8,15 Uhr: dtſch. Predigt; 8,45 Uhr: Hochamt; 
9,45 Uhr: Kindergottesdienſt, 10,30 Uhr: poln. Faſtenpre 
digt; 11 Uhr: Hochamt; 11,45 Uhr: ſtille hl. Meſſe. Nad- 
mittags 2,30 Uhr: polniſche Kveuzwegandacht; abends 
6 Uhr deutſche Faſtenpredigt. — In der Woche früh um 
6, 6,80, 7, 7,15 und 8 Uhr: hl. Meſſen. Mittwoch, 
Freitag und Sonnabend find Quatembertage. Kreuz⸗ 
weg: Montag, 7,30 Uhr: Geſellenverein; Mittwoch, 
7,30 Uhr: III. Orden; Freitag, nachmittags 4 Uhr: 
polniſche, abends 7,15 Uhr: deutſche Kreuzwegandacht. 
Sonnabend, abends 7 Uhr: deutſche Veſperandacht. — 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Glöckner, Tarnowitzer 
Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu melden. 


Pfarrkirche St. Trinitatis. 


Sonntag, den 9. März, früh 5,30 Uhr: hl. Meſſe, 
polniſch; 6,30 Uhr: hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 
8 Uhr: Schulgottesdienſt; 9 Uh: polniſches Hochamt mit 
Predigt; 10 Uhr: deutſches Hochamt mit Predigt (Adolph 
Kaim, Opus 5, miſſa „Sefu Redemptor” für Soli und 
vierftimmigen gemiſchten Chor 4 cappella); 11,30 Uhr: 
ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittags 
2 Uhr: deutſcher Kinderkveuzweg; 3 Uhr: polniſche 
Faſtenpredigt, daruf Kreuzwegandacht; 5 Uhr: deutſche 
Kreuzwegandacht; 6 Uhr: deutſche Faſtenpredigt und 
hl. Segen. — In der Woche täglich früh um 6, 6,30, 
7 und 8 Uhr: hl. Meſſen. Mittwoch, nachmittags 
4,15 Uhr: deutſche Kreuzwegandacht. Freitag, nachm. 
3 Uhr: polniſche Kreuzwegandacht. Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend dieſer Woche find Quatem f 
Krankenbeſuche find bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei zu 
melden. Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der Pfar- 
rei, Kleine Blottnitzaſtraße. Die hl. Taufe wird ge⸗ 
ſpendet: Sonntag, nachmittags 2,30 Uhr, Dienstag und 
Freitag früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen. i 
Sonntag, den 9. März, Oberkirche: früh 
5,15 Uhr: ile Pfarrmeſſe; 6 Uhr: polniſche Singmeſſe; 
7,30 Uhr: deutſche Singmeſſe; 8,30 Uhr: deutſche Pre ⸗ 
digt; 9 Ahr: Hochamt, hl. Meſſe zu Ehren des göttlichen 
Leidens Chrifti in der Meinung der Mi. glieder der 
Roje Anna Kaſprzyk; 10,30 Uhr: polniſche Predigt; 
11 Uhr: Hochamt. Unterkirche: 9 Uhr: Gottes- 
dienſt für die Mittelſchule; 11 Uhr: deutſche Singmeſſe 
mit Predigt zu Ehren des hl. Thomas von Aquin, 
beſtellt vom 3. Orden des hl. Dominikus. — Nachmittag 
2,30 Uhr: polniſche Kreuzwegandacht; abends 7 Uhr: 
deutſche Kreuzwegandacht. — In der Woche früh um 
6, 6,80, 7,15 und 8 Uhr: hl. Meſſen. — Die hl. Taufe 
wird geſpendet: Sonntag, nachm. 2 Uhr, Dienstag und 
Donnerstag, vorm. 8 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find 
beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. 


Herz⸗ZJeſu⸗Kirche, Beuthen: 
den 9. März, früh 6,30 Uhr: ſtille hl. 
: Kindermeſſe mit Predigt; 8,30 Uhr: 


gen und ralkommunion der t; 
10 Uhr: Akademikermeſſe; 
Männerkongregation; 
um 7 Uhr iſt 


och. Daher iſt 
Fe Emm ee De 
Andacht ng : nerkongregation 
Pfarrfaale. ittwoch iſt morgens um 85 r Hochamt 
u Ehren des hl. Joſef. Abends ift um 7,30 Uhr 
zu Ehren des hl. Joſef mit Predigt. Freitag 
abend iſt Kreuzwegandacht, Sonnabend Andacht zu 
Ehren der Mutter Gottes. — Der kommende Sonntag 
iſt Jungfrauenſonntag. Daher gemeinſame hl. Kommu: 
nion der Jungfrauen in der hl. Meſſe und 8,30 Uhr. 


Gemeinſame hl. Kommunion aller Schulkinder. 


’ 


Der Stahlwerksvorband her die Marktlage im fear 


A-Produkte-Verband 


Das Inlandgeschäft in Halbzeug war unver- 
ändert ruhig. Im Ausland konnten die ver- 
fügbaren Mengen zu den von den internationalen 
Verbänden festgesetzten Preisen glatt abgesetzt 
werden. In Formeisen entsprach die Abschluß- 
tätigkeit im Inlande nicht‘ den Erwartungen 
Der Umfang an neuen Käufen hat gegen den 
Vormonat wieder nachgelassen. Dagegen gim- 
gen die Abrufe auf Altere Abschlüsse 
etwas besser ein. Das Auslandgeschäft verlief 
befriedigend. In Oberbaustoffen sind für den 
Monat Februar die erwarteten Nachbestellungen 
der Reichsbahnen nicht nur ausgeblieben, son- 
dern es wurde für März und April sogar noch 
eine weitere Einschränkung in den 
Abrufen vorgenommen. Die Beschäftigung in 
Oberbau reicht daher gerade noch aus, um etwa 
die Hälfte der Walzenstraßen zu beschäftigen. 
Auch im Ausland ist das Geschäft nicht beson- 
ders lebhaft. 


Stabeisen- Verband 


zifikationen auf alte Abschlüsse etwas 
besser geworden. Im Auslandgeschäft ist eben- 
a eine Aenderung nicht eingetreten. : 


Mittelblech-Verband 


Der Mittelblech-Verband hat seine Ver- 
kaufstätigkeit im In- und Auslande auf- 
genömmen. Größere Geschäfte konnten 
noch nicht cht werden, da die Werke noch 
die während der Konventionszeit hereingenom- 
menen Geschäfte abzuwickeln haben. Der In- 
landpreie für Mittelbleche beträgt ebenso 
wie. in der Konventionszeit 165.— Mark 
1000 kg Frachtbasis Essen bezw. Dillin- 

en. Außer einigen Abschlüssen, die für die 
uskuhr gebucht wurden, ist der Eingang an 
zu 5 aus dem Auslande nicht be- 
eutend. 


Universaleisen- Verband 


Seit der am 5. Februar erfolgten Grün- 
dung, des Verbandes wird Universaleisen 


durch den Verband nach dem In- und Auslande 


Wenn die Verkäufe im Inlande auch nicht 
ganz die gleiche Höhe wie im Januar erreichten, 
so ist doch eine Besserung gegenüber den 
letzten Monaten des verflossenen Jahres zu be- 
merken. Der Eingang der Spezifikatio- 
nen hielt sich im Rahmen des Vormonats. Das 
Stabeisen-Auslandgeschäft brachte 
entsprechend der der deutschen Gru zufallen- 
den Beteiligung normale Auftr ngänge, die 
zu dem gemeinsam mit den außerdeutschen west- 
lichen Werken festgesetzten neuen Preise von 
£ 5.7.6 für 1015 kg fob Antwerpen-Rot- 
terdam gebucht wurden. Der Eingang von 


Abrufen auf getätigte Abschlüsse war befriedi- 


gend. 
Bandeisen vereinigung 


Das Inlandgeschäft hielt sich im Rahmen des 
Vormonats. Am Auslandmarkt zeigte sich 
eine gesteigerte Nachfrage bei an- 


ziehenden Preisen. 


Grobblech-Verband 


Eine Besse des Inlandgeschäftes in 
Grobblechen ist nicht zu verzeichnen, da auch 
im Berichtsmonat nur sehr wenig neue Ab 
schlüsse gebucht werden konnten. Aus einzel- 
nen Bezirken ist der Eingang von Spe 


| 


b-! Ende 


verkauft, Zunächst arbeiten die Werke noch 
an der Abwicklung der Verbandsgeschäfte. Es 
ist deshalb auch der Eingang an neuen Aufträ- 
gen verhältnismäßig gering. Der Inland- 
preis ist 146.— Mark für 1000 Fracht- 
grundlage Oberhausen bezw. Dillingen. 


500000 f oberschlesische Kohlen 
weniger gefördert gsh 


Die Steinkohlenförderung im ober- 
schlesischen Kohlenrevier belief sich im Februar 
auf 1307 694 t. Gegenüber der Januarförderung 
von 1810138 t ist somit ein Rückgang um 
mehr als 500 000 t zu verzeichnen. Ar- 
beitstäglich wurden im Januar 71547 t, im 
Februar dagegen nur 54487 t gefördert. Der 
Absatz weist einen Rückgang von 1 528 675 t 
im Januar auf 1119259 t im Vormonat auf. Am 
empfindlichsten ist dabei der Absatzrück- 
gang außerhalb Oberschlesiens, der 
nach dem Reichsgebiet rund 300 000 t und nach 
dem Ausland rund 47 000 t (etwa 50 Prozent) be- 
trägt. Die Kohlenbestände sind dement- 
sprechend weiter gestiegen und betrugen am 
des Monats Februar 605266 t gegen 
481.919 t Ende Januar, und bei Koks 168 845 
gegen 124 660 t. \ 


bis 84%, 


Erhöhte Absatzkrise in der 
westoherschlesischen Eisenindustrie 


Auf fast allen Marktgebieten machte sich im 
Kebruar ein Rückgang der Konjunktur 
bemerkbar. Die Absatzverhältnisse 
haben sich, von einigen Ausnahmen abgesehen, 
weiter verschlechtert, so daß in der 
Mehrzahl der Betriebe Arbeitsmangel 
herrscht und Feierschichten eingelegt 
werden müssen, Einige Betriebe haben nur noch 
auf Lager gearbeitet, um eine Abwanderung der 
Facharbeiter zu verhindern. Das Einsetzen 
eines lebhafteren Frühjahrsgeschäftes war bei 
den hierfür in Betracht kommenden Artikeln 
noch nicht zu bemerken. Nach wie vor herrscht 
großer Mangel an Aufträgen. Die Heranführung 
von Rohmateria] ging ohne Stockungen 
vor sich. Der Erzmarkt lae still, auf dem 
Schrottmarkt zeigten die Preise bei reich- 
lichem Angebot eine rückläufige Tendenz, 


- Für die einzelnen Produkte bestanden fol- 


gende Tendenzen: 


Koks und Nebenprodukte: 


Infolge der vorwiegend warmen Witterung 
gmg die Nachfrage nach Koks sehr stark zurück, 
da Handel und Verbraucher ausreichend einge- 
deckt sind. Für die Nebenprodukte der 
Kokereien lag der Markt vollkommen still, 
nur Ammoniak fand eine bessere Aufnahme. 
Der Export von Koks hat sich erheblich ver- 
mindert. Die Folge war eine sehr erheb- 
liche Zunahme der Lagerbestände. 


Roheisen: 
Der Konjunkturrückgang für Produkte der 
Eisengießereien und Maschinenfabriken brachte 
auch Interesselosigkeit auf dem Roh- 


eisenmarkt mit sich. Eine Besserung der Nach- 
frage ist für die nächste Zeit nicht zu erwarten. 


Walzeisen: 


Die Beschäftigung der Walzwerke war gegen- 
über dem Vormonat leicht gebessert. Inlands- 
aufträge gehen nur in geringem Umfang ein. 
Stab- und Formeisen fanden nur ein schwaches 
Geschäft. 


Kaltgewalztes Bandeisen: 


Die Nachfrage ist überaus schwach. Auf- 
träge werden nur in geringem Umfange erteilt. 


Berliner Börse 


Röhren: 


Für gußeiserne Röhren hat sich das Ge- 
schäft ein wenig belebt. Verstärkte Nachfrage 
wird mit Einsetzen des Frühjahrsgeschäftes er- 
wartet. Zunächst bleibt die Marktlage ohne Ein- 
Kuß auf die Produktion. Einiges Interesse zeigte 
auch das Ausland. Zurückgegangen ist die 
Nachfrage nach schmiedeeisernen Röh- 
ren. Hier sind auch die Aussichten für dle 
nächste Zeit sehr ungünstig. 


; Verfeinerungsprodukte: 


Das Drahtgeschäft hat sich gegenüber dem 
Vormonat etwas gebessert und die Höhe des 
gleichen Monats im Vorjahre ungefähr erreicht. 
ohne daß indessen dadurch die Produktionszif- 
fern beeinflußt wurden. Der Export ist sehr 
schwach. Schmiedepreßstücke und Be- 
arbeitungsstücke sind schwer unterzu- 
bringen. Für Radsätze liegen nur noch 
kleine Restaufträge vor. Das Eisenbahn- 
Zentralamt erteilt nur geringfügige Auf- 
träge sowohl für Radsätze als auch für Waggon- 
beschlagteile. Stärker war die Nachfrage nach 
Stahlguß, geringer das Interesse für Tem 
nerguß. Für Hülsenpuffer liegt kein 
Bedarf vor, hingegen fand sich für Stahl- 
flaschen eine günstige Marktlage, Blech- 
waren fanden nur sehr ungenügenden Absatz. 


Maschinenbau, Eisenkonstruktionen: 


Der Maschinenbau lag schleehter als im Vor- 
monat, besönders gering war das Interesse des 
Auslandes. Für Eisenkonstruktionen und ge- 
schmiedete Kessel lag kein Bedarf vor. 


Feldbahnen, Weichen: 


Das Frühjahrsgeschäft hat noch nicht einge- 
setzt. Im Wagenbau war daher die Lage 
sehr ungünstig. Hingegen hatte der Weichen- 
bau eine Besserung der Marktlage zu ver- 
zeichnen. b 

Bleche: 


Auf dem Blechmarkt waren die eingetretenen 
Veränderungen unwesentlich. Für Grob- und 
Mittelbleche war die Nachfrage leicht ge- 
stiegen. Besser entwickelte sich das Geschäft in 
Feinblechen. Allerdings lag der Export 
vollkommen still. 


Feste Anfangsnotierungen — Im Verlauf unruhig — Siemens angeboten 


Schluß abgeschwächt auf 


Berlin, 7. März. Der heutige Vormittagsver- 
kehr lag etwas freundlicher. Einige Anregung 
boten die festen Auslandsbörsen unä 
die Diskontermäßigungen in Amster- 
dam und Stockholm. Die ersten Kurse zeigten 
hauptsächlich auf Pan der Spekulation 
Besserungen bis zu 2%. cht fest eröffneten 
Siemens plus 4%, Schultheiß plus 3% %. Schu 
bert & Salzer und Salzdetfurth plus 3%, Des- 
sauer Gas und Polyphon plus 2%%. Die Nach- 
richt von dem günstigen Fortgang der eine Ge- 
meinschaftsarbeit Hapag-Lloyd be- 
treffenden Verhandlungen bewirkte eine recht 
erhebliche Verringerung der Spanne zwischen 
diesen beiden Werten. Hapag gewannen 14%, 
während sich Lloyd um 4% ermäßigten. Ver- 
einzelt zu beobachtende kleine Rückgänge er- 
reichten nur bei Bayerischer Vereinsbank, Ber- 
liner Maschinen und Schles. Zement 1%. 

Die Stimmung blieb zunächst freundlich, 
wurde aber im weiteren Verlauf sehr nervös, Es 
kam zu etwa I1prozentigen Abschwächungen, 
Siemens verloren sogar 3%. Gegen 1 Uhr wurde 
die. Ermäßigung des Reichsbankdiskontsatzes 
auf 534 bestätigt, konnte sich jedoch kursmäßig 
nicht auswirken, da Siemens auch ferner an- 
geboten waren, wobei neuerlich Gerüchte von 
Exekutionen auftauchten. Schuckert, Danat- 
bank litten ebenfalls unter stärkerem Verkaufs- 
druck. Anleihen unverändert, Ausländer 
geschäftslos, erste Anatolier schwächer, Pfand- 
briefe ruhig, Liquidationspfandbriefe und An- 
teilscheine etwas fester. Devisen gesuchter, 


Spanien weiter gebessert, Schweiz fester, Bue-|, 
Geld erleichtert, Tagesgeld 6 


nos schwächer. 
Monatsgeld 6% bis 82%, Waren- 
wechsel ohne Satz. Der Kassamarkt ten- 
dierte heut schwach. Bis zum Schluß hielt be- 
sonders bei den Hauptspekulations- 
werten das starke Angebot an, Besonders 
verstimmte die Nachricht von dem beabsichtig- 
ten Rücktritt Dr. Schachts. Reichsbank la 
gen daraufhin 15% unter Anfang, bei den übri- 


gen Werten gingen die Verluste bis zu 10%. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
zur Schwäche neigend. 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 7. März. Die Tendenz der heutigen 
Börse war im Hinblick auf die kommende Dis- 
kontermäßigung abwartend. Fest lagen am Ak 
tienmarkt Reichelt. chem. auf die Dividen- 
denerklärung, der Kurs zog auf 111% an. Etwas 
fester lagen Gebr. Junghans mit 39, Carlshütte 
mit 42 und Bodenbank mit 128 kaum verändert. 
Am Anleihemarkt waren Landschaftliche 
Liquidations-Pfandbriefe auf 71,45 rückgängig. 
die Anteilscheine 21. Liquidations-Bodenpfand- 


Schachts Rücktrittsgesuch 


K 
briefe 80,10. 8% Goldpfandbriefe unverändert 
92,75, die Roggenpfandbriefe 6,87. 


Frankfurter Spütbörse 


Niedrig limitierte Kaufaufträge 


Frankfurt a. M., 7. März. An der Frankfurter 
Abendbörse lagen einige niedrig limi- 
tierte Kaufaufträge vor. Das Publi- 
kum hielt sich aber zurück, auch das Auslands- 
geschäft fehlte. Reichsbankanteile 274. Siemens 
und Halske 240, AEG. 158. I. G. Farbenindustrie 
159%, Dresdner Bank 146%. Am Frankfurter 
Geldmarkt bewirkte die Diskontermäßigung der 
Reichsbank eine Senkung des Satzes für erst- 
Flassige Waren wechsel um % auf 5% 


Prozent. Der Satz für Monatsgeld senkte sich 
von 6% auf 6% Prozent. Im übrigen waren die 
Geldsätze wenig verändert Täg- 


liches Geld war sogar noch ziemlich stark be- 
gehrt, so daß es bei dem unveränderten Scheck- 
austausch von 6% Prozent blieb. Der Grund lag 
darin, daß man in der Bankwelt heute mit Ein- 
reichungen bei der Reichsbank in Erwartung der 
Diskontermäßigung zurückgehalten hat. 


Berliner Produktenmarkt 


Inlandsweizen gefragt und anziehend 


Berlin, 7. März. Die Preisgestaltung an der 
heutigen Produktenbörse war uneinheit- 
lich und das Geschäft ging über den Umfang 
der letzten Tage nicht hinaus. Inlands 
weizen wird von der ersten Hand nach wie 
vor nur knapp offeriert, und da die Mühlen in- 
folge des Vermahlungszwangsgesetzes anhaltend 
Nachfrage bekunden, waren für prompte 
Ware etwa 1 Mark höhere Preise als 
gestern durchzuholen. Auslandsweizen 
war in den Forderungen kaum verändert, stellt 
sich jedoch gegenüber dem deutschen Produkt 
wesentlich teurer. Am Lieferungsmarkt 
ergaben sich Preissteigerungen um 1% Mark un 
den vorderen Sichten, und um 3 Mark für Juli- 
weizen. Der Roggenmarkt geht seinen 
eigenen Weg, da von Stützungskäufen bisher 
nichts zu bemerken war, war die Tendenz matt. 
Gebote lagen etwa 3 bis 4 Mark unter der ge- 
strigen amtlichen Notiz. Am Lieferungs- 
markt ergaben sich Preisabschläge bis 2 Mk. 
Weizen- und Roggenmehle baben ruhiges Ge- 
schäft, wobei die Mühlen versuchen, für Weizen- 
mehl 25 Pfennige höhere: Forderungen durchzu- 
drücken. Hafer bei keineswegs dringlichem 
Angebot im Preise etwa gehalten. Gerste 
ruhig. 


j 


Breslauer Produktenmarkt 
; Fest 


Breslau, 7. März. Der Weizen markt ist 
weiter fest. Bei knappem Angebot wurde etwa 
! bis 2 Mark über gestrigen Preisen geboten. 
Für Roggen kamen Umsätze nicht zustande. 
Hafer und Gerste liegen unverändert. Am Fut. 
termittelmarkt ‚ist das Geschäft gleich- 
falls sehr klein. Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 7. März 1930 


Weizen Weizenkleie 8-8! 
Märkischer 281—234 Weizenkleieme'asse — 
3 Mürz 24 4 Tendenz ruhig 

„ Ma . 254—255 Roawanktein 700.78, 


Juli 263—264 


> Tendenz: ruhig 
Tendenz: fest 


für 100 kg brutto einschl. Sact 


ropgen io M. frei Berlin 
Märkischer 149—153 Raps 2 
Lieferung — p 
80 März — Tendenz: 
5 Mai 170 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Juli 1691/2 - 170 
hend Leinsaat ~ 
bendenz matter Tendenz 
zu. : 160—170 für 1000 kg in M. 
raugerste — x 
Futterserste und Viktoriaarbeen 9 
Industriegerste 140—150 . Speiseerbsen 18.00 17.00 
Tendenz: ruhig Futtererbsen 16.00 - 2 
Aare Peluschken 1600 1805 
a 60 -IR 
Märkische! 1211-181 we th - 18.00 - 23,00 
Lieferung = Blaue Lupinen 13.00-14.00 
& ba! —17.50 
. "ri 196% Gelbe Lupinen 16.00 
Juli 142 ei . 25.00 —29.5 
fendenz: stetig Rapskuchen 13.25 — 14.25 
für 1000 kg in M. ab Stationen Leinkuchen 1700 — 18.00 
Mais Trockenschnitze! 
Plata 157-159 prompt 6.50— 170 
Rumänischer 145 Sojaschro! 13.10—14. 


Kartoffelflocken 12,00-12,50 
für 100 kg in M. ab Abladestai 


Weizenmeh' märkische Stationen fur den ab 

Tendenz ruhig Berliner Markt ner 50 kg 

fir 100 kg brutto einschl. Sack 

In M. frei Berlin. ee 

Feinste Marken üb. Notiz bez. Odenwälder blaue 

Roggenmeh! do. velhfi. 

Lieferung 20 -24 do. Nieren 

Fabrikkartoffeln 
pro Stärkenrozen! 


Tendenz. ruhig 
für 1000 ke in M. 


27804 —34½ 


111111 


rende nz ruhig 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 7. März 1930 


Bezahlt für 50 ke 
Ochsen . Lebendgewicht 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


nn u ẽů —j — 


wertes 1) iüngere Tp 56—58 
| 2) Altere . . — 
b} sonstige vollfleischige 1) jüngere 52-55 
2) ältere . — 
c) fleischige . 48 —51 
dì) gering genährte . . s 36—45 
S, E EEE E CERRATO 8 
a) ill rere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 52—54 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 50-52 
c) leischige 3 N 4 48—49 
d) gering genährte . 4—17 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 42-47 
bi sonstige vollfleischige oder ausgemästete 34-4" 
c) fleischige $ ; 29-8’ 
d) gering genährte 23—2" 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes en N o E ee 
b) volifleischige . A e Er ETS 46 48 
6) fleischige 9 s 37—45 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . 87—46 
Kälber 
a! Doppellender bester Mast or — 
b) beste Mast- und Saugkälber . 
e) mittlere Mast- und Saugkälber 60 72 
d) geringe Kälber 45-58 
. Schafe 
a) [Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast — 
2) Stallmast à s f 60—64 
D) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 22 45—53 
c) fleischiges Schafvieh . x 45—52 
d) gering genährtes Schafvieh 40—40 
Schweine 
a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 73-74 
b' vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew, 73—74 
e) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 72-74 
di vollfl. Schweine v. ca. 100-200 Pfd Lebendeew. 70-72 
e)-tleisch. Schweine v. ca. 120- 160 Pfd. Lebendeew. 68—70 


f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
g) Sauen 


Auftrieb: Rinder 2710, darunter: Ochsen 782. Bullen 707 
Kühe und Färsen 1221, Kälber 1900. Schafe 3807, Ziegen — 
Schweine 8646 zum Schlachthof direkt seit letztem Vien 
markt 1359. Auslandsschweine 1083. 


Marktverlauf- Rinder, Schafe ruhig. Kälber ziemlich 
glatt, Schweine in passender Ware glatt, Schluß fest, 


67—68 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Pracht. Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
‘her die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenbörse 


ee nee] 
4 o 


Getreide Oelsaaten: 
Tendenz: Weizen stetig, sonst matt Tendenz: 
TE 6.3. E 8. 3. 
Weizen 75kg 2270 | 22.80 | Winterraps | —— | == 
Roggen 18.50 15.8% | Leinsamen | —.— 35 00 
Hafer 11,80 | 11,80 8 2 an 
Rraunersie, feinste | | —.— — anfsamen | — 28.0" 
"rannorste, gute u um Naumohn —.— | 70,00 
ommergerste 4050 | $ 
Wintergerste! 14,00 14.00 
Hülsenfrüchte: 
tendenz: Saathülsenfrüchte etwas gefragt 
7. 3. . 4. 3. 7. 8. | 4. 9. 
Vikt -Erbs. 22-27 |. 22-27 Pferdebohn.| 19-20 19.20 
elb.Erbs.m. Wicken 20 22 | 20-22 
Kl gelb. Erba. * beluschken ! 19-20 | 19-20 
grüne Erbe. | 22-24 | 22-25 | gelbe Lupin: | 15-16 | 15- 
weiße Bohn. - z blaue Lupin.| 13-14 | 13-14 
Nen 
Tendenz ruhiger 
5 2 LA 
Weizenmehl (70% 33,00 53,00 
Roggenmehl (70%) 22.50 22,75 
. (67 0% 1.00 Mk. teurer 
„ (60%) 20 „„ f 
S > ee ag 


Rauhfutter 
Tendenz: weiter ruhig 


7. 8. 4. 8. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,16 1.18 
8 a bindfgepr. 0,85 0,85 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,00 1,00 
z 5 bindfadgepr. 0,85 0,85 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund unu trocken | 2.50 2.50 
Heu, gut. gesund und trocken —.— Pe 
Heu, gut. gesund u. trocken alt | —.— —.— 
Heu, gut, gesund u trocken 2.90 2.90 
Futtermittel 
Tendenz matt 
7. 3. BER Ni 
Weizenkleie «Ha — . 8—9¹ 
Roggenkleie 


7—8 7-8 
Gerstenkleie 8 10% | 8—9; 


— een aA — —-V— DE ne ne rm 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5% Prozent, 


= 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 7. März. Roggen 16,00—17,00, 
Weizen 35,00—36,00, Braugerste 22,0024. 00. 
Graupengerste 19,00 — 20,00, Hafer einheitlich 
17,00 —18,00. Felderbsen 28,00—30,00, Roggen- 
mehl 33,00 —34,00, Weizenmehl 0000 57,00 —60.00, 
Weizenmehl luxus 67,00 70,00. Roggenkleie 9,00 
bis 10,00, Weizenkleie, grob 16.00—17.00, mittel 
13,00—14,00, Leinkuchen 32.00—33.00, Raps- 
kuchen 25,00 — 26,00. Umsätze mittel. Stim- 
mung behauptet. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. März. Roggen 16,25—16.75, Weizen 
32,00—33,00, mahlfähige Gerste - 18,50—19,00, 
Braugerste 21.50—2350, Hafer einheitlich 15,50 
bis 16,50, Roggenmehl 29.00. Weizenmehl 50.50 
bis 54,50, Roggenkleie 11.00--12,00, Weizenkleie 
14.00—15,00. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 7. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 170.50. 

Berlin, 7. März. Kupfer 132% B., 130% G., 
Blei 37% B., 36 G., Zink 35% B., 3% G. 

London, 7. März. Kupfer, Tendenz flau. 
Standard per Kasse 67%—67%, per 3 Monate 
66%-—66%, Settl. Preis 67%, Elektrolyt 8%— 


841, best selected 75% —77, Elektrowirebars 
84%. Zinn, Tendenz unregelmäßig. Standard 


per Kasse 159% —159%, per 3 Monate 161%— 
161%, Settl. Preis 159%, Banka*) 164%. Straits“) 
18d Blei, Tendenz willig, ausländ., prom 

Tentit. Sichten 18%. Settl. Preis 18%. Zin 
Tendenz willig, gewöhnl. prompt 17%, entft. Sich- 
ten 18%, Settl. Preis 17%, Quecksilber“) 22, 
Woltramerz*) 28—30 nom., Kupfersu'phat*) 26% 
bis 27, Silber 19%, auf Lieferung 18**/16 


Warschauer Börse 


vom 7. März 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 166,00—165,25— 165,50 
Bank Spolek Zarobk, 78.50 
Lazy 4,25 
Wegiel 50.00— 50,50 
Lilpop 24,00— 24,25 
Modrzejow 12,25 

Devisen 


Dollar 8.39, New York 8,905, London 43,35%, 
Paris 34.90%, Wien 125.60, Prag 26.4214, Italien 
46,72, Schweiz 172.55, Berlin 212.84, Dollar pri- 
vat 8.89%, Pos. Investitionsanleihe 4% 126.00 — 
127.50, Pos. Konversationsanleihe 5% 52.35 
52.50, Dollaranleihe 5% 74.25. Tendenz in Ak- 
tien stärker, in Devisen uneinheitlich. 


. 
Devisenmarkt 

For drahtlose tg 63 

Auszahlune aut | Geld | Briet | aeia | Brief 
BuenosäAires 1P, Pes. 1,566 1,570 | 1,572 1,876 
Canada 1Canad.Doll. 4.167 4.175 4.167 4.175 
Japan 1 Yen 2.084 2,068 2068 2,072 
Kairo 1 ägypt St. 20.863 20.0083 20,R6 20.90 
Konstant. 1 türk. St. 1.784 1.785 1.785 1.789 
London 1Pfd. St. 20.35 20,39 20,844 20.384 
New York 1 Doll. 4.1870 4,1950 1.1865 4.1945 
Rio de janeiro 1 Milt. 0.482 0,483 0,474 0.476 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.696 3.704 3,686 3,89% 
Amstd.-Rottd 1000) 167.82 168.16 167,81 168,15 
Athen 100 Drehm. 5.415 5.425 3415 5.425 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68.315 58,435 58.515 58,435 
Bukares! 100 Lei 2,438 2.492 2.488 2.492 
Budapest 100 Peng“ 78.16 | 73,30 23.15 [73.29 
Danzig 100 Gulden 81.34 81,50 31.34 8140 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10.528 | 10,543 | 10.526 | 10,546 
Italien 100 Lire 21.92 21,06 21.92 21,96 
Jugoslawien 100 Din. 7,385 7.899 7.383 7.397 
Kopenhagen 100Kr. | «12,02 | 11223 } 11241 | 112.28 
Kowno 4146 41.94 41,81 41,59 
Lissabon 100 Escudo 18,82 18,86 18.88 18,87 
Oslo 100 Kr. 111.98 112.2 111.96 112.18 
Paris 100 Fre. 16.375 16,415 16.37 16.41 
P 100 Kr. 12,405 12,425 12,402 12,422 
Reykjavik 100 isl. Kr. 1,96 92.14 1.91 92,09 
Riga 100 Lais 80,65 80.81 0.65 80.81 
Sohweiz 100 Fre. 0.68 814 0.895 81.055 
aofia 100Levs 3,182 3,038 8,027 3.033 
Spanien 100 Peseten 50.35 50,45 49.42 49.52 
Stockholm 100 Kr. 112.32 112.54 112.81 112.58 
Talinn 100 estn. Kr. 11147 111,69 111.47 111,69 
Wien 100 Schill 58 94 56,06 68,95 59,07 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg 7. März. (Terminpreise.) Ten- 
denz ruhig. März 8,50 B., 8,40 G., April 8,55 B., 
8,45 G., Mai 8,65 B., 8,55 G., August 9.20 B.. 9.10 
G., Oktober 9,40 B., 9.30 G., Dezember 9,60 B., 
9,50 G. 


Verantwortlicher Redakteur‘ Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druek: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 
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